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5 Jahrgang
Mittwoch, den 30. März 1932

ZJn Wäarſchan ſind jetzt die deutſch- polniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen zum Abſchluß gekommen.
Dazu wird in zuſtändigen Kreiſen geſagt, daß eine
erfreuliche Entſpannung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Polen eingetreten iſt. Die Ver
handlungen haben dazu geführt, daß Polen gegen

Konzeſſionen im Oberkarif die deutſche Einfuhr auf
der Grundlage von 1931 wieder zugelaſſen hak.
Jm Durchſchnikt ſind 80 Prozenk, zum Teil ſogar
100 Prozent unſerer Einfuhr nach Polen wieder

hergeſtellt.

Die Einfuhrkontingente, die von den deutſchen
Anterhändlern in Warſchau für die unter die letzten
polniſchen Einfuhrverbote fallenden deutſchen Erzeug
niſſe ausbedungen wurden, entſprechen in ihrem Ge
ſamtumfange etwa 80 Prozent des Wertes, der bei der
Ausfuhr der betreffenden deutſchen Waren nach Polen
im Jahre 1931 tatſächlich erzielt wurde. Jn den am
Polengeſchäft intereſſierten maßgebenden deutſchen
Wirtſchaftskreiſen wird dieſes Ergebnis als
durchaus befriedigend bezeichnet, da es
Unker Berückſichtigung der allgemeinen Verringerung
der Kaufkräſt in Polen der tatſächlichen Aufnahme
fähigkeit des polniſchen Marktes entſpricht und ſomit
die gegenwärtig überhaupt vorhandenen Liefermöglich
keiten trotz der polniſchen Einfuhrverbote vom Dezember
vorigen Jahres praktiſch im allgemeinen offenhält.

Deutſcherſeits wurde entſprechend dem
Grundſatz, daß alle mit Beginn des laufenden Jahres
beiderſeits ergriffenen neuen Kampfmaßnahmen abzu

bauen ſind, zugeſtanden, daß auf die polniſche
Butter und Eiereinfuhr nach Deutſchland nicht
die erhöhten Zollſätze des Ortstarifs, ſondern die nor
malen autonomen deutſchen Sätze Anwendungen finden
ſollen. Der erhöhte Butterzoll von 170 Mark wurde
bekanntlich der Aufſtellung des Obertarifs vorweg-
genommen und auf Polen bereits im Januar d. J.
angewandt, während der neue Kampfzoll für Eier in
Höhe von 100 Mark zuſammen mit den ſonſtigen gegen
Polen in Kraft geſetzten Obertarifſätzen vom 1. April
ab auf die Einfuhr aus Polen angewandt werden
ſollte. Jm Gegenſatz zu den übrigen auf Polen anzu
wendenden Obertarifſätzen bedeuteten die beiden neuen
Kampfzölle für Butter und Eier eine ſtarke Überſchrei

nit PolenDes Ergebnis der cieutsch-polnischen Verhandlungen als „durchaus hefriedigend“ bezefenhnet

Abbau cier Kampfmaßnahmen
Hurehsechnittlien 80 Proz. der deutschen Ausfouhr sſchergestellt

tung der bisher Polen gegenüber geltenden Zollkriegs-
ſätze und mußten daher entſprechend der deutſcherſeits
vorgeſchlagenen Rückkehr zu dem handelspolitiſchen
„Waffenſtillſtand“ von 1931 nunmehr in Fortfall
kommen. An ihre Stelle werden jetzt Polen gegenüber
der autonome deutſche Butterzoll von 100 Mark und
der Eierzoll von 30 Mark in Kraft treten

Bemerkenswert iſt, daß als Ergebnis der War-
ſchauer Einigung Polen dem Beiſpiel Deutſchlands
folgen und ſeine bisherigen Einfuhrverbote, ſoweit ſie
ausſchließlich gegen Deutſchland gerichtet waren, durch

Marximalzölle erſetzen wird. Beide Parteien haben ſo
mit auf die Kampfverbote als das ſchärfſte Mittel im
Wirtſchaftskriege verzichtet, ſo daß in dieſer Beziehung
nicht nur von der Vermeidung einer weiteren Ver
ſchärfung des Zollkrieges, wie ſie ſeit Anfang d. J.
drohte, ſondern auch von ſeiner Milderung geſprochen
werden kann.

Tarciſeu nach Loncſon eingelacien
Das Schicksal der Honau- Konferenz Hegt In London

London, 30. März. Die engliſche Regierung
hat am Dienstag dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tardien eine amkliche perſönliche Einladung über
ſandt, einer Beſprechung mit Macdongld und
anderen engliſchen Miniſtern nach London zu kommen.
In der Einladung wird als Zweck der Beſprechung die
Erörterung wirtſchaftlicher Fragen der
Dongauländer angegeben. Engliſcherſeits iſt der

kommende Monkag als Tag der Juſammenkunft an
geregt worden. Die Abſendung der amklichen Ein
ladung erfolgte im Anſchluß an eine Beſprechung, die
der franzöſiſche Bolſchafker in London, de Fleuriau,
im Foreign Office hatte.

Senkung der Kommuns gebühren
Der Reichskommiſſar

Amtlich wird mitgeteilt
Nach eingehenden Verhandlungen mit den kommu

nalen Spitzenverbänden hat der Reichskommiſſar für
Preisüberwachung zur Ergänzung und Unterſtützung
der Beſtrebungen auf Senkung der Preiſe für lebens
wichtige Waren und Leiſtungen die Gemeinden und
Gemeindeperbände aufgefordert

die Möglichkeit einer Senkung der bisher erhobenen
kommunalen Gebühren, Beiträge und privatrecht
lichen Leiſtungsentgelte zu prüſen.

Dieſer Forderung wollen die Gemeinden und
Gemeindeverbände nachkommen, obwohl die kommu
nalen Haushalte durch die ſteigenden Wohl
fahrtslaſten und den Rückgang des Steuer
aufkommens außerordentlich belaſtet ſind.

Die Nachprüfung wird ſich im weſentlichen erſtrecken

anf die Gebühren für Mülilbeſeitigung,
Kanaliſakion und straßenreinigung,Markkhallen, öffentliche Märkte, Vieh und
S5chlachkhöfe ſowie Fleiſchbeſchau und Tri-
chinenſchau, Friedhöfe ünd Krematorien,
Badegnſtalken, Krankenhäuſer, Heil- und
Pflegeauſtalten, Krüppel- und Siechenheiine und
ſonſtige Anſkalken auf dem Gebiet des Geſundheits
iweſens, ferner auch auf das Gebiet der privatrecht
lichen Leiſtungsenkgelkte, insbeſondere guf die Nach
prüfung der Gebühren des Reklame- und An
ſchlagweſens ſowie auf die Enkgelte für Tank
ſtellen.

Zur Senkung der Entgelte ſollen grundſätzlich alle
Erſparniſſe verwandt werden, die den Gemeinden und
Gemeindeverbänden aus der vierten Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 durch die Verminderung der
Selbſtkoſten, deren Berechnung durch die Grundſätze
im einzelnen genau geregelt iſt, entſtehen. Eine Sen-
kung der Entgelte muß erfolgen, wenn der
Ertrag die Selbſtkoſten der Gemeinden oder Gemeinde
verbände überſteigt. Eine Senkung der Gebühren
un ter die Selbſtkoſten kommt nicht in Frage
Jn den Fällen, in denen die Entgelte die Selbſtkoſten
micht decken, iſt eine Senkung überhaupt nicht erforder
lich. Da es bei den ſtändig ſteigenden Wohlfahrtslaſten
und den rückſtändigen Steuereingängen vollkommen
ausgeſchloſſen erſcheint, daß in einer Gemeinde ſämt
liche für eine Nachprüfung in Betracht kommenden An
ſtalten ihre Gebühren und ſonſtige Entgelte ſenken
können,

laſſen die Grundſätze es zu, die Erſparniſſe aus
der Nokverordnung und die Minderung der
S achkoſten gegenüber dem Stande vom I. Juli
1931 innerhalb der Verwältung zuſammen
zuziehen und zu beſonders kräftiger Senkung
an einzelnen Stkellen, z. B. bei den Gas und
Elektrizitätswerken oder bei denSchlachkhofgebühren uſw., je nach den

für Preisüberw archung an die Gemeinden. Die Mög-
lichkeiten ſollen geprüft werden.

Bedürfniſſen des einzelnen Orkes, ſoweit nicht
geſetzliche Beſtimmungen entkgegenſtehen, zu ver
wenden.

Die geſamte Durchführung der Gebührenſenküng iſt
davon abhängig, daß nicht der Reichsminiſter der
Finanzen oder die zuſtändigen oberſten Landesbehörden
auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen Anordnungen
über die Verwendung der den Gemeinden oder
Gemeindeverbänden aus der Notverordnung ent
ſtehenden Erſparniſſe getroffen haben oder noch treffen
werden. Von zahlreichen Groß, Mittel und Klein
ſtädten ſind bereits entſprechend dieſen grundſätzlichen
Mitteilungen Senküngen von kommunalen Gebühren,
Beiträgen und privatrechtlichen Leiſtungsentgelten vor
genommen worden.

Pariſer Reiſe Dr. Dorpmüllers.
Wie verlautet, hat ſich der Generaldirektor der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller, nach
Paris begeben. Dort tritt Ende des Monats der Völker
bundsausſchuß zuſammen, der mit dem Studium der
Frage beauftragt iſt, wie durch Vergebung
öffentlicher Arbeiten die Arbeitsloſig-
keit der Welt gemildert werden kann. Dr.
Dorpmüller iſt Vorſitzen der dieſes Ausſchuſſes

Hugenbergsche Pfsäne
Liſtenverbindung der kleinen Parteien

mit den Deutſchnativnalen.
Berlin, 30. März. Der Vorſitzende der Deutſch

nationalen Volkspartei Dr. Hugenberg, tritt im
Hinblick auf die bevorſtehenden Preußenwahlen mit
dem Vorſchlag an die Offentlichkeit, daß die klei
neren Parteien mit den Deutſchnatio-nalen eine Liſtenverbindung für die Lan-
desliſte eingehen ſollen, um den Ausfall der Reſt
ſtimmen zu vermeiden. Die Reſtſtimmen der be-
kreffenden Parteien können, da ſie mangels der ent
ſprechenden Mandate im Lande ſonſt verloren ſein
würden auf die deutſchnationale Landesliſte kommen,
es werde ſichergeſtellt, daß auf dieſer eine entſprechende
Anzahl von geeigneten Vertretern der fraglichen Par
teien ſtünden und in den Landtag kämen. Die ſo Ge
wählten würden Hoſpitanten der Landtagsfraktion der
DNVP. über drei große Grundziele müßte dabei
allerdings vollſte Einigkeit herrſchen Klarer und ent
ſchiedener Nationalismus Ablehnung jeder Sorte von
Sozialismus und demgemäß Bildung eines nationalen
äntimarrxiſtiſchen Kabinetts in Preußen und im Reich.

Bis zur ſpäten Nachmittagsſtunde lag im Foreign
Office noch keine Beſtätigung der aus Paris kommen
den Nachricht vor, daß Tardien am Sonnabend nach

wird. Sollte der
dieſen Zeitpunkt

franzöſiſche
feſthalten

London kommen
Miniſterpräſident an
wollen, ſo werden von engliſcher Seite aus keine Ein
wendungen erhoben werden. Aus der Faſſung der
engliſchen Einladung geht hervor, daß Macdonald

lediglich die Dönaufrage auf das Programm ge
ſetzt hat. e

Sollte Tardien den Wunſch haben, auch andere
beide Länder inkereſſierende Verhandlungsgegen-
ſtände zur Exörkerung zu ſtellen, ſo ſoll ihm die
Initiative hierzu überlaſſen bleiben.

Was die Zuſammenkunft der Verkreter der vier
an der Dongaufrage intkereſſierten Mächte angeht
die engliſche Diplomatie vermeidet bewußt das Wort
„Konferenz“ ſo ſteht jetzt feſt, daß ſie durch den Be
ſuch Tardieus eine Verſchiebung erfahren wird.
Eine amkliche franzöſiſche Ankwort auf die diesbezüg-
liche Einladung Englands iſt in London noch nicht ein
gegangen. London legt Wert darauf, daß die Zu
ſammenkunft baldmöglichſt nach der Ausſprache
TardieuMacdonald in London ſtaktkfindet.

Die engliſche Diplomatie hält es für richtig, daß
die Großmächte ſich zuerſt über die gemeinſamen
Richtlinien einigen ſollen, deren Durchführung ſie dann
den Donauländern empfehlen können. Es iſt ferner
die Anſicht Englands, daß außer dem Tardieu-Plan
auch andere Dongaupläne erörtert wer-
den müßten. Das Schickſal der Zuſammenkunft der
Vertreter der vier Großmächte wird weſentlich von dem
Ergebnis der Ausſprache zwiſchen Tardieu und
Macdonald abhängen Jn politiſchen Kreiſen werden
die Ausſichten für einen Sieg der engliſchen Auf
Faſſung ziemlich peſſimiſtiſch beurteilt.

Es werden bereiks Zweifel geäußerk, ob es
Macdonald gelingen werde, gegenüber dem

Widerſtand Tardieus die Viermächtekonferenz

zuſtande zu bringen.

Der deutsche Stondounket
Wie von zuſtändiger Stelle mitkgekeilt wird, be

grüßt die deutſche Regierung den Vorſchlag der eng
liſchen Regierung, eine Konferenz der führenden
Stagtsmänner Englands, Frankreichs, Italiens und
Deutſchlands in der Frage der Hilfeleiſtung für die
Dongauſtagten abzuhalten. Mit London als Konferenz
ort iſt man in Berlin einverſtanden, dagegen legt die
deutſche Regierung Wert darauf, daß die Konferenz
nicht während der von Macdonald vorgeſchlagenen Feit
vom 4. bis 9. April, ſondern entweder kurz vorher oder
kurz nachher ſtaktfindet. Nur wenn ſich eine Ver
ſchiebung des von England vorgeſchlagenen Termins
unker gar keinen Umſtänden erreichen laſſen ſollte, iſt
man in Berlin bereit, ſich auch zu dem von Macdongld
vorgeſchlagenen Termin an einer Konferenz zu be
teiligen.

Friecensglocken
im fernen Osten

Hoffentlich für immer!
Einer amtlichen japaniſchen Mikteilung zu
folge iſt zwiſchen Japan und China ein Abkommen
getroffen worden, wonach alle ſapaniſch chineſiſchen
Feindſeligkeiten voliſtändig eingeſtellt
werden ſollen

Wie hierzu ſpäter bekannt wurde iſt eine Einſgung
über die wichtige Frage der Zurücknahme der ſapa-
niſchen Truppen noch nicht geglückt. Die Beſprechungen
ſollen am 31. d. M. foriſgeſeht werden.

Die unter dem Protektorat der Großmächte auf
genommenen chineſiſch japaniſchen Verhandlungen in
Schanghai ſcheinen zum Erfolg gekommen zu ſein.
Japan hatte ſeinerſeits an Ching ein neues Ultimatum
geſtellt, alle japanfeindlichen Beſtrebungen zu unker-
drücken, China hatte in Genf einen amtlichen Schritt
wegen der Mandſchurei unternommen Die Lage ſchien
wieder einmal völlig feſtgefahren zu ſein. Beide Teile
wollten das Geſicht wahren, Ching, indem es nicht auf
die Mandſchurei verzichtet, und Japan, indem es die
Mandſchurei als nicht mehr zu China gehörig be
krachtet. Jnzwiſchen liefen Meldungen ein über neue
chineſiſche Truppenzuſammenziehungen, und ebenſo
ſchien Japan ſich auf neue Kämpfe vorzubereiten.
Das Abkommen, über das bisher nur wenig verlautet,
hat wohl unter ſanftem Druck der Großmächte
dem grauſamen Spiel einſtweilen ein Ende bereitet.

Gemeindepolizei und Gehalkskürzung. Jn einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
und der Finanzen an die Gemeindebehörden und deren
Aufſichtsbehörden vom 8. März 1932 werden die
Gemeindeaufſichtsbehörden erſucht, mit allem Nachdruck
darauf zu halten, daß die Gemeinden und Gemeinde
verbände die von der Aufſichtsbehörde beſtätigten
Polizeivollzugsbeamten von der letzten Beſoldungs-
kürzung ausnehmen.

Der mvustferiöse Groener- Brief
Der Reichsinnenminiſter will den SA.-Befehl im einzelnen nicht gekannt

haben.

Berlin, 30. März. Der preußiſche Jnnen-
miniſter Severing iſt am Dienstag von einem
kurzen Oſterurlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen Severing hat
ſich ſofort Vortrag halten laſſen über das bisherige Er
gebnis der Prüfung des bei den Nationalſozialiſten
beſchlagnahmten Mätertals. Die Prüfung ſelbſt iſt
noch nicht reſtlos abgeſchloſſen. Severing wird in
allernächſter Zeit die Entſcheidung darüber fällen,
wann die Offentlichkeit über das Ergebnis der Haus
ſuchungen unterrichtet werden ſoll. Eine ſolche Unter
richtung der Offentlichkeit iſt auf jeden Fall geplant,
da die preußiſche Regierung der OHffentlichkeit einen
Anſpruch auf Unterrichtung nicht mehr abſprechen
kann, nachdem die ganze Aktion ſoviel Staub auf
wirbeln mußte.

Bei dieſer Unterrichtung der Offentlichkeit will, wie
verlautet, Severing auch auf

die Vorgeſchichte der Aklion

eingehen, und er dürfte auf die Bedeutungedes
Groener-Briefes in dieſem Zuſammenhang
eingehen. Die Tatſache, daß Miniſterialdirektor
Badt als Vertreter der Preußenregierung während
der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof den
Groener Brief im Wortlaut bekanntgab, ſcheint die
Billigung der Preußenregierung nicht zu finden, da
ein unbedingter Zwang zur Bekanntgabe dieſes
Briefes nicht vorgelegen hat und die Veröffentlichung
eines internen Schriftverkehrs zwiſchen Reichsregierung
und preußiſcher Regierung durchaus ungewöhnlich iſt.

Jn der Oppoſitionspreſſe war behauptet worden,
daß Miniſter Groener den Befehl des SA.
Führers Röhm an die SA.- Abteilungen gekannt habe,
in dem vor der Wahl geſagt wurde, daß die SA-
Abteilungen feſt in der Hand der Führer ſein müßten,
um eventuellen Putſchen der Eiſernen Front ent
gegenzutreten. Es ſeien ebenfalls auch Zuſammen
ziehungen der SA. zur Niederſchlagung ſolcher Putſche
notwendig

Reichsinnenminiſter Groener
läßt hierzu erklären daß ihm vor der Wahl von einem
ſölchen Befehl an die SA. nicht das geringſte bekannt
geweſen ſei. Röhm habe damals lediglich Mitteilung
davon gemacht, daß er am Wahltage die S. in ihren
Unterkunftsräumen zuſammenhalten wolle, damit es
zu keinen Wahlzuſammenſtößen käme. Dieſe Mit
keilung habe er, Miniſter Groener, zur Kenntnis ge
nommen und dieſe Maßnahme auch gebilligt. Daß
das Zuſammenhalten der SA aber andere Zwecke
gehabt habe, wie dies aus dem S. Befehl Röhms
hervorgeht, war dem Miniſter nicht mitgeteilt worden.
Den SA. Befehl Röhms haben dem Miniſter erſt
der Rechtsanwalt Frank und der Reichstagsabge
ordnete Göring am Freitag nach der Wahl im
Wortlaut mitgeteilt, und ſofort habe der Miniſter er
klart, daß er dieſen Befehl für ſehr bedenklich halte,
Und daß er gegen die Zuſammenziehüng der S.
unbedingt Einſpruch erhoben hätte, wenn ihm der Be
fehl vorgelegt worden wäre und ihm nicht die ſehr
viel harmloſere Motivierung für die Maßnahme ge
geben worden wäre.

et er
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Gegen den Oſterfrieden,

Braunsehweſg verkeagfe Reſeh
Keine Entſcheidung vor Ablauf

des Burgſriedens möglich.
Das braunſchweigiſche Staatsminiſte

rium hatte beim Staatsgerichts hof Verwal
tungsklage erhoben und beantragt, die Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze des inneren Friedens
vom 17. März 1932 aäufzüheben, gegebenenfalls ihre
Gültigkeit auf die Zeit vom 20. bis einſchl. 28. März
zu beſchränken, da nach Anſicht des Stagats miniſteriums
die Vorausſetzungen für den Erlaß dieſer Verordnung
nicht gegeben ſeien und eine erhebliche Störung oder
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nicht eintreten würde, wenn die Verordnung nicht er
laſſen worden wäre. Wie die T. aus dem Staats
miniſterium erfährt, iſt nunmehr die Antwort des
Staatsgerichtshofes auf dieſe Verwaltungs
klage eingegangen.

Der Stkaaksgerichtshof für das Deukſche Reich keilt
mit daß es nach der Geſchäfksordnung des Staats
gerichtshofes unmöglich ſei, eine Enitſchei
dung über die Klage auf Kürzung des Oſter
burgfriedens vor Ablauf desſelben herbei-
zu führen.

De Valeras Antwort an Londvon.
London 30. März. Nach einer Reutermeldung

wird de Valera in ſeiner Antwort an die vbritiſ.Regierung erneut erklären, daß die Abſchaffung
des Treueides keinen Vertragsbruch bedeuten
würde, und daß der Treueid auf jeden Fall eine Ko
mödie geweſen ſei und bleiben werde. De Valera
ſcheint entſchloſſen zu ſein, dem Parlament bei ſeinem
Zuſammentritt einen Geſetzentwurf vorzulegen
durch den der Treueid abgeſchafft wird. Auch hinſicht
lich der Jahreszahlungen an England werde
er ſeinen Standpunkt aufrechterhalten, daß die
Zahlungen nicht guszuführen ſeien.

Das Kabinett ſtimmt zu.
Dublin, 30. März. Das iriſche Kabinett hat

am Dienstag nachmittag in einer Sonderſitzung der von
de Valera entworfenen Antwort auf die engliſche Note
bezüglich des Treueides und der jährlichen Entſchädi
gungszahlungen zugeſtimmt. Die Antwort wird
a am Mittwochabend nach London ab

en.

UAnruhehere Spanfen
Wieder Klöſter in Brand geſetzt.
Madrid 30. März. Jn Ankequera in der Pro

vinz Malaga iſt durch die Kommuniſten der General
rei ausgerufen worden. Skreikende haben ein in
der Nähe der Stadt gelegenes Nonnenkloſter in
Br a d d t

ie ie kommuniſtiſchen Agitat,hetzte Volksmenge hat h e e e
Kloſter anzuzünden, was jedoch von der Gendarmerie
verhindert werden konnte
die Volksmenge in Brand geſetzt hatte, brannte voll

Vegierung mit den Parkeiführern unter Vorſitz des
Staatspräſidenten Jaimis würde, da der Royaliſten
führer Tſaldaris den Eintritt in eine Koalition ver
weigerte, beſchloſſen daß die Regierung Veni
zelos weiter im Amte verbleibt Wahr
ſcheinlich wird lediglich eine Umbildung der Re
gierung vorgenommen werden.

Gleichzeitig hat die Regierung Venizelos die inter
nafionale Finanzkommiſſion davon in Kennknis geſetzt
daß Griechenland ab 1. April die Tilgung der
Auslandſchulden einſtellen und dieZ3inſ en zahlung anſtatt in Goldpfunden nunmehr
nur noch in Papſerpfunden leiſten wird.

Eine Pariſer Nachrichtenagentur meldet aus Athen,
daß Gerüchte über die Möglichkeit eines
militäriſchen Staatsſtreichs in Umlauf
ſeien. Man erkläre aber, daß General Pangalos und
Kondylis, wenn ſie gegenwärtig die Regierung zu über
nehmen bereit ſein ſollten, wenig Ausſicht hätten, in
Heer und Marine Gefol ſchaft zu finden.

Robert Koch
Ein Pivnier der Wiſſenſchaft.

Von Dr. med. Peter Pater.
Es gab ſeinerzeit kein geringes ne in der

wiſſenſchaftlichen Welt, als ein gang unbekannter junger
Landarzt, der Kreisphyſtkus Dr. Robert Koch, in
Wolkſt ein mit Entdeckungen hervortrat, die ſo
revolutionär und ketzeriſch waxen, daß eine ganze Reihe
von allererſten Autoritäten dagegen auftrat. Man be
denke, daß man damals meiſt noch der Meinung war,
es gäbe eigentlich nur eine Art von Bakterien, nur
ſahen ſie verſchieden aus. Das glaubte ſogar noch ein
Billroth! Andere wieder erklärten die Bakterien für
„zufällige Verunreinigungen“, aber nicht für die Ur-
ſache von Krankheiten Koch ging aus dieſem Kampfe
als Sieger hervor aber es war nicht ſein letzter Kampf.
Sein ganzes wijſſenſchaftliches Leben, das ſo einfach mit
einer obſkuren ärztlichen Landpraxis angefangen hatte,
war eine faſt unünterbrochene Kette von Kämpfen, die
ihm auch auf der Höhe des Ruhms in keiner Weiſe er
ſpart blieben.

Sein Schaffen war außerordentlich vielſeitig. Er
war es, der die Milzbrandſporen entdeckte, den
damals noch recht mangelhaften Desinfektionsmethoden
nete Bahnen wies Seine Entdeckung des
Tuberkulkoſebazilklus hat Millionen von
Menſchen das Leben gerettet, denn ſeither fing die
Tuberkuloſeſterblichkeit an, mehr und mehr abzunehmen.
Man bedenke, daß vor ihm die Tuberkuloſe als eine
nicht anſteckende Krankheit galt

Ganz heſonders heftig wurden die Angriffe gegen
ihn geführt, als er die Konſequenzen aus der Ent
deckung des Tuberkuloſebazillus zog und das Tuberkulin
herſtellte. Es wurde nicht immer ſo verwendet, wie er
es vorgeſchrieben hatte, und man darf ſich nicht wundern,
wenn es infolgedeſſen häufig Mißerfolge gab. Ein ver
hängnisvoller Irrtum der damaligen mediziniſchen Zeit,
der vielen, vielen Tauſenden das Leben gekoſtet hat,
war ferner, daß man glaubte, Typhus und Cholera
ſeien nicht anſteckend, ſondern ihre Verbreitung hänge
mit Steigen und Fallen des Grundwaſſers zuſammen
Einer der angeſehenſten Hygieniker der damaligen Zeit,
Pettenkofer, ſchluckte, um zu beweiſen, daß nicht der
Typhusbazillus den Typhus verurſache, eine Auf
ſchwemmung davon hinunter

es iſi nsvorſch ne das bitterſte z
m e

Motuer ordnung gegen sftt ichen
Verfal gefordert

Von Emil Abderhalden, Halle
Die bekannte Monatsſchrift „Ethik“

bringt in ihrer neueſten Nummer einen
ernſten Aufruf, in dem brennende
Gegenwartsaufgaben, die die ſittliche
Erneuerung unſeres Volkskebens be
treffen gekennzeichnet werden. Mit
Erlaubnis des Herausgebers der „Ethik“
bringen wir den Aufruf nachſtehend
zum Abdruck

Die Schriftleitung.
Schwer ringt die Wirtſchaft um ihren Beſtand!

Werke durch Jahrzehnte von Erfolg zu e ge
führt, zerſchellen. Die Arbeitsloſigkeit wä ſt und
damit zugleich die ſeeliſche Not Zu ſpät hat man er
kannt daß der wahre Grund aller Wirtſchaſtsnot ein
ſittlicher iſt. Es iſt das Vertrauen im Jn- und Aus
land geſchwunden. Dazu kommt der Mangel an gutem
Willen der gemeinſamen Beſiegung alles deſſen, was
die geſamte Menſchheit niederhält. Jmmer noch
verſucht im eigenen Land der einzelne Berufs:
ſtand ſeinen Vorteil zu wahren, noch iſt der Opfer
ſinn nicht mächtig genug angefacht. Noch fehlt der
Wille die Reihen derer zu ſchließen, die den Kampf
um ein Deutſchland höch in Ehren aufzunehmen be
reit ſind in Ehren im Sinne höchſten Strebens
nach ſittlicher Durchdringung allen Tuns und Laſſens.
Was kann da eine Notverordnung helfen! Sittlich
keit läßt ſich nicht beſehlen und anbrdnen. Es gilt,
die Grundlage dafür u ſchaffen, daß nicht ſo viele

werden darüber kann kein Zweifel ſeinWirtſchaftliche Not wird immer ſittliche Not im
Gefolge haben. Hoffnungsloſigkeit zermürbt und
läßt den Gedanken reiſen, das Geſchick mit Gewalt
ohne Beachtung der Mittel zu meiſtern, und ſei es
auch nur für kürzeſte Zeit. Von dieſen Uber
legüngen aus kann man leicht zur Folgerung kom
men daß das Gebot der Stunde iſt, zunächſt die
wirtſchaftliche Not zu bekämpfen und damit den
Boden für ſittlichen Aufſtieg zu ſchaffen. Die Exfahrung lehrt jedoch, daß VJeſſerung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe die ſittliche Not wohl etwas
Zurücktreten läßt, jedoch ſie nicht zu beſtegen vermag
en müſſen ganz andere Mächte ihre Wirkung ent

Gegen Schulcienstreſchung
Oiſe Opposſtion In Amerſkes hecte heftiger denn e

Waſhingkon, 30. März. Trotz der einiger
maßen beruhigenden Nachrichten über die europäiſche
Schuldenſikugkion iſt man in hieſigen amklichen Kreiſen
recht peſſimiſtiſch.

daß Deutſchland zur Zeit zahlun, sunfähig iſt; dieSchuldnerſtaaten ren a weht

Kongreß

frage der United Preße den führenden Senatoren und Abgeordneten geigt daß
Athen, 30. März. In der zweiten Konferenz der die Oppoſikion gegen jede Anderung der Kriegs

ſchuldenſikulation heute noch viel heftiger iſt als
zur Zeit der Annahme des Hoover-Morakoriums.

So erklärte der Abgeordnete Rainey, der Führer der
Demokraten im Repräſentantenhauſe, daß ſeine Partei
bei der Annahme des Moratoriums ihren Standpunkt
armen habe und mit der Kriegsſchuldenfrage
pichts mehr zu tun haben wolle. Ein neues Wiora
torium würde keine h Stimmen im Abgeordneten
hauſe erhalten und es ſei „lächerlich“, wenn man heute
wieder von einer Streichung oder Verringerung der
Kriegsſchulden rede.

Wenn die Schuldnerſtagken nicht zahlen könnlen,
müßten ſie ſich eben zahlungsunfähig bekennen; er
perſönlich glaube, daß ſie dies tun würden.

Der führende republikaniſche Abgeordnete Hawley
ſprach ſich in ähnlicher Weiſe aus und fügte hinzu, daß
die eüropäiſchen Schuldnerſtaaten zuſehen müßten wie
ſie aus ihren Schwierigkeiten herauskämen, In
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Teil der öffentlichen Meinung für eine S re
rende

Senator Watſon (Indiang) ſchiebt die geſamte Ver

Es gilt, ſoll dem deutſchen Volke wahrhaft ge
holfen werden, alle Kräfte einzuſetzen um ein
weiteres ſittliches Abgleiten aufzuhalten

Dazu iſt in erſter Linie das Beiſpiel erforderlich!
Hier kann die Regierung einſetzen und Einwirkungen
auf das Volk verhindern, die ſeine ſittlichen Be
griffe zu verwirren geeignet ſind. Hierzu gehört in
erſter Linie v
ein klares Verbot des Glücksſpieles?

Es iſt nicht tragbar, daß in einer Zeit, in der der
n Lohn und das unter großen Opfern auf
gebrachte n ſ. notdürftig ausreichen,
um das Leben zu friſten, das Glück verſucht wird
Wie kann man auf der einen Seite eine Staats
lotterie zulaſſen und Wetten geſtatten und auf der
anderen Perſonen, die unter ſich dem Glücksſpiel
u den Prozeß machen 2! Es bedarf der Scharf
innigkeit eines gewiegten Juriſten, um den morali

ſchen Unterſchied in dieſen Glücksſpielarten zu er
kennen. Jn der heutigen Zeit bedeutet jeder ver
er Pfennig eine Gefährdung von Geſund-
heit!

Wann kommt die Notverordnung des Verbots
der Ablockung von Geld zu Zwecen, die in keiner
Beziehung zum Wohl des Volkes ſtehen

Auf der einen Seite bekämpft man unverdiente hohe
Einkommen und auf der anderen ſtachelt man die
Leidenſchaft mit dem Angebot eines Loſes und der
problematiſchen Ausſicht auf einen hohen Gewinn
an! Müſſen nicht ſolche Widerſprüche dem Volke
den Sinn für das verwirren, was uns not tut

Ein weiteres Notgeſetz müßte das an ſich ſelbſt
verſtändliche Verbot der Teilnahme von Per
ſonen, die das Volk in irgendeiner Form ver
treten
Stadtverordnete, Magiſtratsperſonen, Abgevrd

nete aller Art, Beamte der Miniſterien und die
Regierenden ſelbſt uſw. an Auſſichtsraten u. dgl.
weithin ſichtbar verankern. Wie ſoll ein Beamter
in völliger Unabhängigkeit ſeines Amtes walten,
wenn er zugleich für die Intereſſen von Unter
gehmungen bangt deren Gewinn für ihn von größter
Bedeutung iſt Wie ſoll er dabei vorurteilsfrei und

Senats kreiſen äußert man ſich zwar nicht in ſo
ſcharfen Ausdrücken, aber die Tendenz iſt dieſelbe
Der Senator Barkley (Kentucky) erklärte, daß ſchon
wegen der bevorſtehenden Wahlen die Frage der
Kriegsſchulden jetzt nicht berührt werden ſollte
Senator Hull (Tenneſſee) meinte, es ſei natürlich, daß
die Schuldnerſtaaten nicht bezahlen könnten, wenn der
internationale Handel verhindert werde;

diejenigen. welche die Follſchranken errichteten,
müßlen die Verantwortung dafür übernehmen,
daß die Kriegsſchulden jehzt nicht einkaſſiert werden

könnken. eSenator Connally (Texas) betonte, daß nur ein kleiner

ſtreichung eintrete. Der republikaniſche

antwortung in der Frage der Schuldenreviſion den
europäiſchen Staaten zu und prophezeit, nach derLeuſamet ler würden die Schuldnerſtaaten er
klären, daß ſie nicht zahlen könnten. Möglicherweiſe
würden ſie eine Verlängerung des Moratoriums
fordern. Es ſei aber kaum anzunehmen, daß der
Kongreß eine ſolche Verlängerung hell Die
Schuldnerſtaaten würden dann wahrſcheinlich ihre
Schulden annullieren und vor der Welt als ung
unfähig daſtehen. Amerika könne weiter nichts da
gegen unternehmen.

Has Datum der franzöſiſchen Kammerwahlen. Da
ſtch der Pariſer Senat mit ziemlicher Schärfe gegen
eine Verzögerung der Kammerwahlen bis zum 22. und
29. Mai ausgeſprochen hat, rückt die rn WehZeitpunktes guf den 1. und für den zweiten Wahl
gang auf den 8, Mai ſtark in den Bereich der
Möglichkeit. Für dieſen Zeitpunkt ſetzen ſich mehrere
Fraftionen, darunter auch die erung et ein. Die
amtliche Entſcheidung, die ausſchließlich bei der Regie
rung liegt, iſt jedoch noch nicht gefallen.

erecht entſcheiden, wenn es gilt, Aufträge für ſtädtſ und ſtaatliche Belange zu erteilen Heraus mit

z r e Den v der Freiheit ihresſittlichen Handelns Schranken ſetzen!S Notverordnung mache es allen denen die

zu geben haben, zur Pflicht, neben materiellen Gaben
guch geiſtige an die Exrwerbsloſen zu vermitteln. Wie

leicht wäre es, durch Vortrage aller Art von der
drückenden Alltagsſorge etwas abzulenken, Seelen a
zurichten und für Fortbildung zu ſorgen! Ein be
liges Feuer müßte das ganze Volk erfaſſen und zu
einer Einheit zuſammenſchweißen, einig im Willen
allen Schwierigkeiten zum Trotz durchzuhalten, um
möglichſt ſeeliſch unverſehrt einer beſſeren
entgegenzugehen

Schließlich noch eines Warum wird nicht ver
langt, daß jeder Zeitungsartikel, jedes Flugblatt,
kurz jede Veröffentlichung von dem Verfaſſer mit
vollem Namen (am zweckmäßigſten mit Angabe
ſeiner Wohnung) verſehen wird

Eine Notverordnunng, die im Sinne voller Ver
antwortlichkeit das perſönliche Eintreten für all
das was geſchrieben und geſprochen wird for
dert würde ſofort geſtatten, die volle Preſſe
freiheit wiederherzuſtellen

Viele giftige Pfeile blieben unabgeſchoſſen, wenn der
Schütze ſich der Offentlichkeit offen ſtellen müßte! Es
iſt eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit, daß e
mann für das was er tut und läßt, mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit eintritt. Eine weitere Not
berordnung müßte gebieten, daß jedermann für die
Folgen deſſen aufzukommen hat, was er anregt. Es r
nür allzu bekannt, daß ſogenannte Führer das Vo
verhetzen, Leidenſchaften bis zur Siedehitze ſteigern
und Taten verlangen, während ſie ſelbſt im Hinter
grund bleiben, um aufs neue zu ſchreien, wenn ihre
Hetze zu böſen e geführt hat. Manche büßen
ihr Leben oder ihre Geſundheit ein, andere wandern
ins Gefängnis, nur weil ſie angefeuert von Hetzern,
tviebhaft das ausgeführt haben, was in gewiſſenloſe
ſter iſe in ſie hineingehämmert worden iſt. Wer
je eine zur ſinnloſen Wut aufgeſtachelte Volksmenge
bevbachtet hat, wird erkannt haben. daß manche
Handlüngen unter innerem Zwang begehen, derer
ſie bei ruhigem Blut nie fähig geweſen wären

Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß diejenigen
die ein Unglück veranlaſſen, ſtraffret bleiben

Vielfach handelt es ſich um Menſchen die von der
ſhſtematiſch lebendig gehaltenen Unzufriedenheit ihrer
Mitmenſchen leben. Es iſt unverſtändlich, wie um
kritiſch weite Volkskreiſe ſind. Es wird ſogenannten
Führern unter perſönlichen Opfern Geld zur Ver
fügung geſtellt. Dieſe leben von denen, die ſie anebng beſſeren Zeiten entgegenführen wollen. Es

iſt ihre Aufgabe, dauernd zu hehen. Ein ſolcher
Führer der mich in einer Volksperſammlung zu ver
unglimpfen verſuchte, erklärte mir, als ich ihn ſtellte
er wiſſe gang genau daß das was er behauptet habe
nicht zutreffe, er müſſe jedoch ſeine Leute beiſam men
halten Ich wäre unbewußt ein großer Feind ſeines
Strebens, und zwar in der Hinſicht, daß durch
Schaffung von Kleingartenanlagen viele von der
von ihm geführten Organiſation abtrünnig würden
Sie hätten keine Zeit mehr, Verſammlungen zu be
ſuchen uſw.

Verbote nützen wenig viel wirkungsvoller iſt die
übertragung der vollen Verantwortlichkeit für alles
das wes der einzelne vollbringt. Es gilt, auch in
dieſer Hinſicht die ſittliche Front im Volke n ſtärken
und zwar im poſitiven Sinne. Verbote wirken in
der Regel nur negativ und rufen das Gefühl des

Zwanges hervor. Die Folge davon iſt die Aufſehnung und das Beſtreben, erlaſſene Verfügungen zu

umgehen e eDer belgiſche Verkehrsminiſter in Berlin. Wie aus
Brüſſel hat ſich heute vormittag Verkehrs
miniſter van Jſacker nach Berlin begeben. Seine Reiſe
wird außer durch Deutſchland auch nach der Schweiz
und nach Jtalien führen. In Deutſchland wird der
Miniſter die Verkehrsverhältniſſe der Kraftfahrzeuge
tudieren, in der Schweiz und in Italien will er ſich
mit dem elektriſchen Zugverkehr befaſſen. e

s Millionen Arbeitsloſe in VSA. Aus Erklärungen
des Präſidenten des Amerikaniſchen Gewerkſchafts
hundes, Green, geht hervor, daß immer noch 8 Mil
lionen Menſchen in den Vereinigten Staaten arbeits
los ſind. Nur etwa 300 000 Arbeitsloſe ſeien im
Februar wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht
worden, gegenüber 700 000 im letzten Jahre.

Wahlbündnis Deutſche Volksparkei Volkskonſer
valive in Württemberg. Auf dem Vertretertag der
Deutſchen Volkspartei Württembergs wurde für die be
re Landtagswahlen ein Wahlbündnis mit der
Volkskonſervativen Vereinigung (Gruppe Weſtarp
Treviranus) abgeſchloſſen. Auf die Wahlvorſchläge der
Deutſchen Volkspartei kommen auch Namen von Ver
tretern der Volkskonſervativen.

Auch als Koch 1883 im Auftrage der deutſchen
Regierung eine Reiſe nach Agypten unternahm und dort
den Cholerabagzillus entdeckte, als eine zweite
Reiſe nach Indien ſeine Reſultate beſtätigte ſtieß er
bei vielen auf Unglauben. Als es ihm aber anläßlich
der Hamburger Choleraepidemie als erſten gelang, dieſe

auf Hamburg e da mußte man ſich vordieſem glänzenden Beweis beugen. Auch daß wir
geſundes Trinkwaſſer bekommen haben, iſt ſein
ünſterbliches Verdienſt

Aber Koch war nicht der Mann, der auf ſeinen
Lorbeeren ausruhte. Er unternahm weitere große
Reiſen nach Jaßän und China, um die dortigen An
ſteckungskrankheiten zu ſtudieren er widerlegte 1890 die
irrige Meinung daß der Ausſ a t durch Vererbung
zum Ausbruch gelange. Die Serumbehandlung
iſt durch ihn begründet worden; die gefürchtete und
gefährliche Schlafkrankheit wurde durch ihn
wirkungsvoll bekämpft. Jm Jahre 1896 folgte er dem
Rufe der engliſchen Regierung nach Südafrika um dort
die Rinderpeſt zu ſtudieren, und tatſächlich gelang
es ihm, ein Heilmittel gegen dieſe Krankheit zu finden
Auch andere Tierſeuchen waren, ebenſo wie die
Malarig, Gegenſtand ſeiner ergebnisreichen
Forſchungen.

Nach harten, erbitterten (und verbitternden)
Kämpfen auch ein Virchow und ſelbſt Paſteur fehlten
nicht in den Reihen ſeiner Gegner; beſonders das
Tuberkulin wurde von letzterem ſcharf angegriffen
gelang es ihm, ſich Anerkennung zu erzwingen, undun ſelten ſich auch die öffentlichen Ehrungen ein

Man ernannte ihn zum Profeſſor der Hygiene in Ber
lin, und als er auf dieſe Stellung verzichtete, da ſie ihn
bei ſeinen Forſchungen mehr hemmte als förderte, zum
Direktor des von ihm gegründeten Inſtituts für In
fektionskrankheiten. Der für Profeſſoren ſeltene Titel
„Exzellenz“ wurde ihm zuteil; für die Entdedung des
Cholerabazillus erhielt Koch als Ehrengabe des
Deutſchen Reiches 100 000 Mark. Um ſeinen Aufſtieg
ganz zu würdigen muß man ſich vor Augen halten, wie
beſcheiden und klein in jeder Hinſicht ſein Anfang war.

Jn Rackwitz, wo er eine Zeitlang eine ärztliche
Praxis gusübte, war ſein Einkommen anfangs ſo kläg-
lich, daß er ernſtlich daran dachte, nach Amerika auszu
wandern. Als er in Wollſt ein ſeine großen Anfangs
entdeckungen machte, war das einzige, wirklich gute
Stüch ſeiner ganzen wiſſenſchaftlichen Einrichtung

ein Mikroſkop. Und doch gelangen ihm init dieſen
primitiven, ärmlichen Mitteln Entdeckungen, die vielen
Forſchern ſamt ihrem Stab von Aſſtſtenten 23
hatte damals überhaupt keinen Aſſiſtenten in glänzen
eingerichteten Laboratoxien verſagt blieben. Leider
ſchonte Koch ſeine eigenen, wertvollen Kräfte nie. Rück
ſichtslos ſetzte er ſich allen Gefahren aus, und ſein ver
hältnismäßig früher Tod war unter anderem darauf
zurückzuführen. Aber auch die Verbitterung infolge der
zahlloſen unverdienten Angriffe trug hierzu bei. Erſt
die Nachwelt hat die enorme Bedeutung dieſes Helden
im Kampfe gegen Krankheit und Tod uneingeſchränkt
in höchſtem Maße anerkannt

Bücherbeſprechungen

H Fäuſte, Hirne, Herzen. Roman von Wolf JuſtinHartmann Aer Sangen Wekieg München
Der Verfaſſer diefes mit großem inneren Erleben ge
ſchriebenen Romans ſtammt aus Franken. Krieg und
Gefangenſchaft und Revolution, die Hörſäle der Uni
verſitäten, Not und Arbeit haben ihm den Stempel
aufgedrückt. Er iſt ein Typ geworden, Typ einer
Generation die noch faſt im Knabenalter ſtand. als
das Schickſal auf ſie niederbrach. Jn ihm ſind ſie
Männer geworden. Vier Jahre Front in Europa und
in Aſten, mehr als ein Jahr hinter dem Stacheldraht
in Afrika, Armut, Hunger, Unruhe und Wirren in
dem Deutſchland, das er wiederfand wir dürfen
füglich behaupten, daß er das Leben kennt Er iſt
von ihm ergriffen und durchſchüttelt worden im Guten
und im Böſen er ging ihm nicht aus dem Wege. Er
hat ſich durchgeſchlagen, arbeitete da und dort voll
endete feine Studien, fuhr als Seemann, Schiffs
planken trugen ihn zu fernen Küſten, das Jnnere Süd
amerikas hat ihn auf Jahre e Und kehrte
wieder heim zu Volk und Vaberland, weil er der
Anſicht iſt daß jeder helfen müſſe zu ſeinem Teil,
der guten Willens iſt. Was Millionen junger Men
ſchen in den radikalen Lagern rechts und links heute
Zu blindem Fanatismus aufſtachelt: Flucht vor der
Sde vernünſtelnder Begriffe, Hilfloſigkeit vor dem
geiſtigen und wirtſchaftlichen Chaos dieſer größten
Kriſengeit, die je über die Menſchheit kam das iſt
in dieſem Buche von einem jungen Menſchen geſtaltet

Man muß dem Verfaſſer zugeſtehen, daß er ver
ſucht, ohne eine Tendenz zu ſchreiben. Man gewinirt
den Eindruck daß ein ehrlicher junger Menſch um die
Geſtaltung des Schickſals der jungen Generation in
Deutſchland ringt. Kann man auch ſeine Anſchau
ungen in manchen Dingen nicht teilen, grundſätzlich
aber wird man anerkennen müſſen, daß der Roman,
der nicht parteipolitiſch zu werten iſt, ein Dokument
für eine ſtarke künſtleriſche Begabung darſtellt

Der Tanz. Monatsſchrift für Tanzkultur, Ver
Zeitſchrift Der Tanz“. H. Apitz, BerlinJ 61. Belle-Alliance-Straße 92. (Preis des Einzel

heftes 3 RM.) Das 3. Heſt der vortrefflich aus
geſtatteten Monatsſchrift bringt zunächſt einen aus
gezeichneten Beitrag über den metaphyſiſchen
Sinn des Tanzes von Lüdecke. Kberden „TDanz im Film“ ſchreibt Siegfried Bergen
grien. Wiederum wird in dem Heft die Reihe der
gediegenen Tanzbriefe aus Paris, London und Neu
hork fortgeſetzt. Es folgen dann noch u. a. folgende
Beiträge: „Die Huellen des neuen Lafentanges
Tanzartiſtik und Reiterballett, ſowie die bekannten
Arabesken.

Operetten Exſtaufführung
im Skadkkheater Halle.

Am Dienstag der nächſten Woche geht zum erſten
Male Ralph Benatzkys neue Operette „Mor gen
geht's uns gut“ in Szene. Unter der muſtkaliſchen
Leitung von Walter Trolldenier und der Spielleitung
von Paul Herlt werden mitwirken: die Damen: Ruth
Ambach, Anni Collini Senden, Marion Kaufmann
Käte Löther, Gabriele Schneider, Ortrud Wagner
ferner die Herren: Harald von Anderten, Emil
Frickartz, Alfred Haller, Paul Herlt, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias, Max Stojewſky und Otto Tiedemann,

Bühnenvolksbund Halle.
Heute, Mittwoch, 8 Uhr. „Drei Musketiere.“ Wieder

holung Mittwoch, 6. April. Donnerstag, 7. April,
Wiederholung: „Jm weißen Rößl.“ Montäg,
4. April, für D. Sonnäbend, 9. April für
Montag 18. April, für e Freie Bahn dem
Tüchtigen.“ Kartenausgabe für D l. bis 4, für
7. bis 9.; für E 15. bis 18. April
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Nr. 74. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 30. März 1932. Nr. 74.
Auswanderung aus der Provinz Sachſen

Merse burg Nach überſeeiſchen Ländern ſind im Jahre 1930er c ur un n e en 7 752 Perſonen aus der Provinz Sachſen ausgewandert.rn Sommerfahrplan 7932 Davon ging ungefähr die Hälfte nach den Vereinigten
30. März.

Frühaufſtehen und Geſundheit.
Jm allgemeinen erfreuen ſich die Frühaufſteher

einer vorzüglichen Geſundheit, hauptſächlich deshalb,
weil alle Organe regelmäßiger und beſſer funktionieren.
Der Frühaufſteher profikiert außerdem vom natür
lichen Licht und braucht ſeine Augen weniger lange
dem künſtlichen Licht mit all ſeinen ungünſtigen und
nachteiligen Einflüſſen auszuſetzen, um ſein Tagewerk
zu vollenden. Allerdings gibt es auch von der Regel
„Morgenſtunde hat Gold im Munde Ausnahmen

Es gibt ſowohl Kinder wie auch Erwachſene, die
es einfach nicht fertigbringen, früh aufzuſtehen; tun
ſie es gezwungen doch, ſo leiden ſie an Ubelkeit,
Schwindelanfällen und dauernder Müdigkeit. Dieſe
Perſonen können ſich trotz aller Anſtrengungen nicht
daran gewöhnen, vor 8 Uhr aufzuſtehen. Die geſamte
Schlafzeit ſpielt bei ihnen keine ausſchlaggebende
Rolle; auch wenn ſie am Abend vorher ganz früh
eingeſchlafen ſind, bleiben die erwähnten unangenehmen
Begleiterſcheinungen nicht aus. Dieſe Fälle ſind ſchwer
e ändern. Wer es ſich alſo leiſten kann, ſoll ſchlafen

ber das viele Schlafen kann auch bis zu einem ge
wiſſen Grade zur Angewohnheit werden, die ſich mit
etwas gutem Willen leicht erfolgreich bekämpfen läßt.
Allzuviel iſt nun einmal ungeſund. Und dieſe Wahr
heit bezieht ſich auch auf den Schlaf.

Lehrerperſonalien.
Jn dem Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſe

burg ſind ſeitens der Schulaufſichtsbehörde mit Ende
März 1932 für nachſtehende Schülamtsbewerber und
bewerberinnen die Aufträge zur e r von
Lehrer und Lehrerinnenſtellen zurückgezogen: Alfons
Berad in Querfurt, Wilhelm Schleif in Roß
leben, Kurt Krebs in Großwangen, Richard
Zachäus in Kirchſcheidungen, Fritz Becker in
Naumburg, Heinz Schönbrodt in Krumpa-
Lützkendorf, Herbert Wiegand in Möckerling,
Berka Göbel geb. Hermann in Obhauſen, Anne
marie Kalauch in Nebra und Charlotte Trautmann
in Lauch a.

übertragen: eine Hilfslehrerſtelle in Querfurt
dem Schulamtsbewerber Theodor Blüſch aus Wans
leben (Saalkr.), eine Lehrerſtelle in Querfurt (Stelle
Hildebrandt-Linnepe) dem Schulamtsbewerber Robert
Wolters in Naumburg, eine Lehrerſtelle in Roß
leben (Stelle Dorn) dem Schulamksbewerber Willi
Friedrichs aus Halle eine Lehrerſtelle (Stelle Faber)
in Niedereichſtädt dem Schulamtsbewerber Kurt
Krebs in Großwangen und die Vertretung der Lehrer
ſtelle Kunze in Querfurt, bis dieſer ſeine Stelle wieder
antritt, dem Schulamtsbewerber Reinhold Linnepe aus
Querfurt

Endgültig dem Lehrer Reinbrecht in Spielberg die
freiwerdende Lehrerſtelle Lampe in Freyburg.
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Perſonalien.
Den 79. Geburtstag feiert heute bei verhältnis-

mäßig guter Friſche und Rüſtigkeit der Zimmer
mann i. R. Franz Bindſeil, Friedrichſtraße 28wohnhaft. Dem allen Huſaren auch unſeren Glück
wunſch!

Es geht um die Wurſt.
nachts in das Reſtaurant „Alter
Straße, verübt. Den Tätern fielen 25—30 Knackwürſte
in die Hände. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Feindliche Brüder fielen am Sonnabend in
der vorderen Teichſtraße über einen Kollegen anderer
Geſinnung her und verprügelten ihn ſo, daß er mit
Wunden im Geſicht und Trittwunden am Bein zum
Arzt gebracht wurde. Meſſer ſind allerdings dabei
wiſcht gebraucht worden, ebenſowenig iſt ein Schuß
gefallen wie gerüchtweiſe erzählt wird. Die „Helden“,
die den Mut hatten, mit 6 bis 8 Mann über einen

Ein Einbruch wurde
Fritz“, Obere Breite

einzelnen herzufallen, flüchteten nach der Steinſtraße
zu und verſchwanden in einem Lokal.

Als Rechisanwalt niedergelaſſen hat ſich hier
Dr. Schönifg und im Hauſe Bahnhofſtraße 19 ſein
Büro eingerichtet

Trocker-Malheur. Beim Antransport der
Wagen für den Zirküs auf dem Nulandtplatz kam es
am Mittwochmittag am Neumarkttor zu einer länge
ren Verkehrsſtockung, da der Trecker die drei an
gehängten Wohnwagen nicht den ſteilen Berg der
Hberbürgſtraße hinaufziehen konnte. Man mußte ſie
abhängen und dann einzeln befördern. Die Wagen
verſperrten dabei natürlich den Weg und verurſachten
in der belebten Straße eine Anſammlung von Autos
und Fuhrwerken, bis das Hindernis beſeitigt war. An
der Ecke BahnhofſtraßeHölle hatte der Trecker dann
ein neues Malheur, als gerade beim Einbiegen plötz
lich das Steuerrad ſich löſte, wodurch der Trecker
führungslos auf einen dort ſtehenden Opelwagen los
fuhr. Jm letzten Augenblick konnte der Fahrer noch
bremſen, ſo daß der kleine Wagen vor dem Erdrückt
werden bewahrt blieb. Er kam mit einer Beſchädigung
der Stoßkapſel am linken Hinterrad davon.

Aufgelöſte Verſammlung. Eine nicht angemel
dete Verſammlung der KPD. wurde am Dienstag in
2 e an der Gasanſtalt von der Polizei auf

Senkung der Krankenkaſſenbeiträge. Ab 1.
April ſind die Krankenkaſſenbeiträge bei der All
gemeinen Orkskrankenkaſſe zu Merſeburg auf 5,4 Pro
zent des Grundlohnes geſenkt worden. (Siehe Angeige.)

Der Merſeburger Volkschor
im Mitteldeutſchen Rundfunk.

Am Sonntag, 15 Uhr, gibt der Merſeburger
Volkschor unter Leitung von Leo Schönbach im
Mitteldeutſchen Rundfunk ein Chorkonzert, das
Lieder von Johannes Brahms enthält

Gefahren der Freiheit.
Mit den Oſterglocken ſchlug auch die Freiheitsſtunde

den Schwänen, die den Winter über in der engen
Dunkelheit der Schwanenhäuſer ihr Quartier hatten.
Freudig begrüßten ſie die Sonne und leiteten die neue
Freiheit mit einem Rundflug über den Gotthardteich
ein. Leider ging es ihnen aber auch ſo, wie oft den
Menſchen, die die neugewonnene Freiheit nicht zu
mützen wiſſen. Mit Flügelſchlagen und Ziſchen machte
ſich bald der Raſſenhaß breit. Die ſchwarzen Schwäne
entpuppten auch einen ſehr ſchwarzen Charakter und
wurden gegen die in unſchuldvollem Weiß prangenden
Genoſſen rabiat. Die Verſuche, ſie zu vertreiben,
gingen nicht ohne Kämpfe ab, und im Überfluß ge
ſellte ſich zu dem Bürgerkrieg im Jnnern auch nöch
Krieg gegen den äußeren Feind, in Geſtalt von menſch
licher Hinterliſt. Zweien der großen Vögel iſt dadurch
die neue Freiheit ſchlecht bekommen, da ſie am anderen
Tage erſchlagen aufgefunden wurden. Wer die
tapferen Helden“ waren, die ihren traurigen Mut
an den unſchuldigen Tieren austobten, ließ ſich noch
micht feſtſtellen.

Wieder 9 D- zu te im Sommer Verkürzung der
Fahrz eiten

Die erſten Fahrplanentwürfe für den Sommer ſ an den D. 32 wird durch den P. 804 Merſeburg ab
1932 liegen nunmehr vor Sie haben in ihrer Zu 11.083, aufrechterhalten. Der Gewinn dieſer Verlegung
ſammenſtkellung einen Wandel durchgemacht. Die Ent
würfe ſind nicht nur nach Direktionsbezirken, ſondern
nach Verkehrsgebieten geordnet, und dabei iſt Bedacht
genommen, daß die großen Durchgangsſtrecken in
möglichſt wenigen Direktionsfahrplänen zuſammen
gezögen ſind. So reicht jetzt z. B. der Entwurf der
halliſchen Direktion bezüglich der Hauptſtrecke Berlin
Südweſtdeutſchland ſtatt von Jüterbog bis Weißenfels
von Berlin bis Erfurt. Dort ſchließt ſodann der
Frankfurter Fahrplan an, ſo daß man die Geſamt-
ſtrecke in den Entwürfen zweier Direktionen findet.

Sachlich iſt feſtzuſtellen, daß infolge des Verkehrs
rückganges der Geſamtfahrplan zwar unter dem des

Wieder 9 D-Jug-Halte im Sommer. Verkürzung
der Fahrzeilen.

vorigen Sommers liegt, daß aber doch gegenüber
dem Winterfahrplan erhebliche Ver
beſſerungen eintreten. Erfreulich iſt vor allem
die Ver kürzung der Fahrdauer, beſonders
der Perſonenzüge.

Im einzelnen ſei folgendes erwähnt:

Jm Schnellzugverkehr
verkehren wieder:

ED 3 Frankfurt a. M. Halle ab 11.54
Berlin an 13.43.

FD 4 Berlin ab 16.22 Halle an 18.12
Frankfurt g. M.

FD 70 Berlin ab 22.00 Halle an 23.56
München an 08.07.

B. 71 München ab 21.10 Halle ab 05.33
Berlin an 07.51.
Die beiden letztgenannten Züge ſind Schlafwagenzüge

und verkehren bereits ab Mitte Mai.
D 15 Stuttgart ab 07.30 Bad Kiſſingen ab

11.28) Weißenfels ab 15.56 Halle ab16.33 Berlin an 18.42.
D 16 Berlin ab 11.11 Halle ab 13.18

Merſeburg ab 1331 Naumburg ab 14.10
(Bad Kiſſingen an 18.44) Stuttgart an 22.43.

Beide Züge verkehren bereits ab 1. Mai.
D 91 Lindau Halle ab 04.54 Berlin an

07.15; nur vom 16. Juni bis 11. September.
D' 92 Berlin ab 22.28 Halle ab 00.38

Lindau; nur vom 14. Juni bis 9. September.
D 139 München ab 07.40 Halle ab 15.56

Berlin an 18.00, nur vom 30. Juni bis 14. September.
D 140 Berlin ab 07.46 Halle ab 09.55

Merſeburg ab 10.08 München an 18.10; nur
vom I. Juli bis 15. September.

Weſent lich beſchleunigt werden die Schnellzüge:
D 13 Stuttgart ab 21.32 Corbetha ab 06.20
Halle ab 06.46 Berlin an 08.50 ſtatt 09.06).

BD 14 Berlin ab 19.35 (bisher 19.20) Halle an
21.42 (wie bisher) Weißenfels an 22.16
Naumburg an 22.30 Stuttgart an 07.36.

Jm Eilzugverkehr
iſt die bemerkenswerteſte Anderung die Vorverlegüng
des E. 232. Dieſer Eilzug diente als Anſchlußzug an
den über Leipzig verlegten D 32 BerlinStuttgart. Der
Zug iſt nunmehr von 11.12 ab Halle 11.25 an
Merſeburg auf 10.31 ab Halle 10.44 ab Merſeburg

Corbetha an 10.54 gelegt worden Er findet hier
Anſchluß an den D. 242 Leipzig Frankfurt a. M der
etwa 20 Minuten vor dem auch in Merſeburg haltenden
D 42 Berlin- Frankfurt a. M. verkehrt. Der Anſchluß

liegt alſo für uns weniger in dem Anſchluß nach Süd
weſten als vielmehr im Anſchluß von Norden, denn
E. 242, wie dieſer Eilzug nunmehr benannt wird, kommt
als E 153 aus Magdeburg (ab 09.15). Man kommt
damit

in 128 Skunden und ohne umſteigen zu müſſenvon Magdeburg nach Merſeburg

Der Eilzug 127Saalfeld- Halle verliert
ſeinen Aufenthalt in Corbetha; er verkehrt künftig ab
Weißenfels 21.53 ab Merſeburg 22.10 an Halle
2223 (etzt 2239.

Aus den zahlreichen Anderungen
im Perſonenzugverkehr

können nur die wichtigſten herausgegriffen werden
Zug 806 jetzt ab Berlin 12.59 an Merſeburg

19.02 verkehrt in Zukunft ab Berlin faſt eine Stunde
ſpäter: 13.54 an Merſeburg 19.02.Zug 848 Berlin Leipzig (beſchl. Zug) ab Berlin
16.30 wird eine halbe Stunde ſpäter gefahren. Da-
durch müſſen auch die Anſchlußzüge in Bitterfeld und
Halle etwas ſpäter gelegt werden (Zug 1174 ab Halleſtatt 20.00 erſt 2019

Zug 905 Halle ab 05.40 Berlin an 11.22 wird
erſt Halle ab 07.18 verlaſſen und ſchon 11.32 in Berlin
ſein. Fahrzeitverkürzung etwa 15 Stunden. Aller
dings iſt der Wert für Fahrten bis Berlin ſehr fraglich,
da der beſchleunigte Perſonenzug 869 ab Merſeburg
8.11 6 Minuten ſpäter ebenfalls in Berlin eintrifft.

Der von Mücheln kommende viel als Theaterzug
angeſehene Zug 2071 ab Merſeburg 19.06 an Halle
19.26 wird um mehr als eine halbe Stunde vorverlegt.
Es bleibt damit in vielen Fällen für den Theater
beſuch nur die Benutzung des E. 233 Merſeburg ab
19.00) übrig, wenn man nicht den billigen Schnell
omnibus der Mübag um dieſe Zeit vorzieht.

Jm Sommer werden die Anſchlußzüge zu
reſp. von den Zügen Leipzig-Katzhütte und
Eilzug Eiſengach- Leipzig wiederum gefahren
werden.

Auf der Strecke
Merſeburg Leipzig

wird der erſte Vormittagszug zur Bedienung des Be
rufsverkehrs um etwa 2 Stunden früher verlegt. Er
verkehrt künftig Merſeburg ab 06.32 Leipzig
Leutzſch an 07.22; Anſchluß Leutzſch ab 07.26
Leipzig Hbf. an 07.41. Damit iſt eine weſentliche Ver
beſſerung erreicht worden. Außerdem iſt ein neuer
Zug eingelegt: 2905 Merſeburg ab 09.54
Leipzig an 10.55.

Auf der Strecke
Merſeburg Mücheln Huerfurt

wird ſich der Zugverkehr verſchlechtern. Es kommt
in Fortfall der Zug P 2075 V Mücheln ab 16.46

Merſeburg an 1723.
P 2078 Merſeburg ab 01.06 Mücheln an 01.35

wird nur noch Sonnabends und Sonntags abend ver
kehren.

Erfreulich iſt die Verkürzung der Fahr
zeit bei einer Reihe von Zügen

Das letztere gilt auch für die Züge der Strecke
Merſeburg Bad Lauchſtädk-Schafſtädt.

Der Zug 9985 Merſeburg ab 08.20 Schafſtädt an
09.09 wird Sonntags nicht verkehren, an ſeine Stelle
tritt der 2101 S Merſeburg ab 09.41 Bad Lauch-
ſtädt an 09.59 Schafſtädt an 10.12.

Der Fahrplan tritt am 22. Mai in Kraft, er iſt
gültig bis zum 1. Oktober. M.

Wenn Elefanten Kaffee trinken?
Zirkus Hagenbeck Barlay in Merſeburg.

Am heutigen Tage wird auf dem Nulandtplatz ein
buntbewegtes, farbenfrohes Leben ſeine klang und
kraftvolle Melodie losſchmettern. Wilhelm Hagenbecks
berühmte Raubtierſchau, verbunden mit 4-MaſtenZirkus
Barlay, iſt mit einem Rieſentroß von eleganten
Wagen, ſinnreichen Maſchinen, einem reiſenden Zoo,
mit der Elite internationalen Künſtlertums aus aller
Herren Länder eingetroffen, um ſchon heute abend ein
allerdings nur kurzes Gaſtſpiel auf dem Nulandtplatz
zu abſolvieren. Er bringt außer einem erſtklaſſigen
Spielplan einen Tierpark mit, der die ſeltenſten Tiere
birgt und gegen ein geringes Entgelt beſichtigt werden
kann, eine Möglichkeit, von der ſicher zahlreiche Eltern
mit ihren Kindern gerne Gebrauch machen werden.
Große Freude herrſchte am Vormittag unter der zahl
reichen Kinderſchar, als die Elefanten ſich zum Gott
hardteich begaben, um dort „Kaffee zu trinken“. Man
konnte natürlich auch Kakgo ſagen, wenigſtens wer
den dies die Mütter behaupten, wenn ſie die Sachen
der Kinder ſehen. Die Elefanten wurden nämlich über
mütig und begannen nach der Löſchung ihres ge
waltigen Durſtes, die Kinder unter lauten Trompeten
tönen mit dem Teichwaſſer zu beſpritzen. Alſo „geh'n
wir mal zu Hagenbeck

Keine Neuaunfnahmen in die Pädagogiſchen Akademien.

Auf Grund einer Verfügung des preußiſchen Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung finden mit

auf die große Zahl ſtellenloſer Schulamts-
ewerber Neitaufnahmen Preußiſcher und außerpreußi

ſcher Bewerber in die Pädagogiſchen Akademien im
Jahre 1932 nicht ſtatt.

Wählerliſten nachſehen?
Anerläßlich bei Wohnungswechſel.

Für den zweiten Wahlkampf der Reichspräfi
den tenwahl am 10. April und zur preußiſchen
Landtagswahl wird an zuſtändiger Stelle darauf
hingewieſen, daß das Einſehen der Stimmliſten durch
die Wahlberechtigten jetzt ganz beſonders geboten er
ſcheint, da zwiſchen dem erſten und zweiten
Wahlgang viele ihren Wohnſitz wechſeln.
Es iſt bekannt, daß in allen deutſchen Städten und
Gemeinden um den Apriltermin herum ſtark umgezogen
wird. Durch dieſe Veränderungen der Wohnſitze er
geben ſich entſprechend ſtarke Verſchiebungen
ün den Stimmliſten. Deshalb muß ſolchen
Wahlberechtigten, die inzwiſchen eine andere Wohnung
bezogen haben oder bis zum 10. April noch beziehen
werden, dringend empfohlen werden, ſich um
ihre Aufführung in der Stimmliſte zu kümmern. Wer
vor oder während der Auslegungsfriſt den Stimm
bezirk wechſelt, wird in der Stimmliſte ſeiner alten
Wohnung geſtrichen. Von Amts wegen erfolgt
die Aufnahme in die Stimmliſten des neuen
Stimmbezirks, Es iſt aber ratſam, daß ſich
jeder ſelbſt davon überzeugt.

übrigens erfolgt die Neueintragung auch noch nach
Ablauf der Auslegungsfriſt, wenn nämlich der Wähler
durch eine Beſcheinigung der Gemeindebehörde ſeines
früheren Stimmbezirks nachweiſt, daß ſein Name in
der Liſte dieſes Stimmbezirks infolge Fortzugs ge
ſtrichen worden iſt. Solche Wähler nun, die nach Ab
lauf der Auslegungsfriſt ihre Wohnung wechſeln,
können für den Fall, daß ſie ſich nicht ümſchreiben

laſſen, auf Grund eines Stimmſcheines wählen, der
ihnen von der Gemeindebehörde ihres alten Stimm-
bezirks auf Antrag ausgeſtellt wird.

Die Auslegungsfriſt dauert vom 30. März
bis 3. April.
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Zurückgehaltenes Geld.
Wie in „Wirtſchaft und Statiſtik“ mitgeteilt wird,

war der geſamte Stückgeldumlauf am Jahresende 1931
mit 6,64 Milliarden RM. rund eine Viertelmilliarde
höher als zum Jahresſchluß 1930. Dieſe Steigerung iſt
eingetreten obgleich die Kürzung der Einkommen
und die Verlagerung der Gehaltszahlungstermine den
normalen Zahlungsmittelbedarf verringerten weil
das Mißtrauen als Folge der Bankenkriſe vom Juli
zu einer Hamſterung von Noten und Münzen geführt
hat. Der Geſamtbekrag der gehamſterten Noten wird
für das Jahresende auf 700 bis 750 Millionen RM.
geſchätzt. Dieſe Beſtände ſollen ſich in den erſten
Januartagen noch dadurch vermehrt haben, daß die am
Jahresultimo fälligen Zins und Tilgungsbeträge nicht
wie ſonſt bei Sparkaſſen, Banken oder in Wertpapieren

Staaten, an zweiter Stelle ſteht Kanada, an dritter
Argentinien, an vierter Braſilien und an fünfter
Afrika. Nur in Ausnahmefällen wurden andere Länder
(Mittelamerika, Aſien, Auſtralien u. g.) als Aus
wanderungsziel angegeben.

Ordnungsmäßige Durchführung der
Einkommenſteuer Veranlagung.

Amklich wird milgekeilt: „Gerüchtweiſe wird be
hauptet, die Reichsregierung wolle die Einkommen-
ſteuer für 1931 durch die geleiſtelen Vorauszahlungen
abgelten und überzahlke Vorauszahlungen nicht er
ſtatten. Weiter ſei beabſichtigt, am 10. April 1932
eine weitere Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer
zu erheben. Dieſe Gerüchte entſprechen in keiner
Weiſe den Tatſachen. Die Termine für die Ein
kommenſteuervorauszahlungen ſind durch die Nok
verordnung vom 7. Dezember 1931 und die Verord
nung vom 5. März 1932 um je einen Monak vorver
legt worden. Die nächſte Einkommenſteuerveranlagung
wird ordnungsmäßig durchgeführt werden, überzahlke
Vorauszahlungen werden nach Maßgabe der geſetz
lichen Vorſchriften erſtalket werden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 30. März.

Brot 1 Pfd. 17, Weizenmehl (60proz. Ausmahlung)
19——29, Graupen 22-28, Nudeln 35--70, Bohnen 15
bis 28, Linſen 18—35, Erbſen 17—30, Reis 13-30,
Zucker 34—36, Salz 6--8, Kaffee 180-400, Malzkaffee
22—30, Packung 45; Rindfleiſch Bratfleiſch 90-100,
Gehacktes 90, Kochfleiſch 70; Kalbfleiſch Bratfleiſch 90,
Kochfleiſch 80; Hainmelfleiſch: Bratfleiſch 90—100, Koch
fleiſch 905 Schweinefleiſch a) Keule 90, Schulter 80,

Kämm 80, Kotelett 90, e) Bauchfleiſch 70, Ge
hacktes 80; Blut und Leberwurſt 80-—90, Knackwurſt
100——110, Schwartenwurſt 60—80, Schinken 130--140,
Schweineſchmalz 80, Speck, geräuchert 80; Seefiſche
Schellfiſch 35, Seelachs 20, Kabeljau 25, Rotbarſch 35,
Heringe, geſalgen: a) Deutſche Stück &-—10, Schotten
Stück 15; Kartoffeln 1 Pfd. 4, Weißkohl 8, Grün
kohl 8, Rotkohl 10, Spinat 10, Blumenkohl Stück 460
bis 60, Sellerie Stück 10, Vollmilch frei Haus 1 Liter
20—22, Landkäſe Stück 5-10, Molkereibutter 1 Pfund
150—160, Landbutter 125-130; Marxgarine: I. Sorte
78, II. Sorte 63, III. Sorte 32; Eier Stitck 7—8,
Marmelade 1 Pfd. 40-60; Brikett ab Lager 1 Zent
ner 96, frei Haus 92 105; Brennhvlz, geſpalten 225,
geſägt, Klötze 185; Petroleum 1 Liker 37

Gemeinde Leunga.

Anſiedlungsgenehmigung für 40 Klein
ſiedlerſtellen erteilt.

Reichsförderung für die Errichtung der Klein
gärten bewilligt.

X Leunag. Zur Errichtung der Kleinſiedlung beim
Ortsteil Daspig ſind nunmehr auch die letzten geſetz
lichen Formalitäten erfüllt. Nachdem während der
21tägigen Einſpruchsfriſt Einſprüche gegen die Er
richtung nicht angebracht worden ſind, hat der
Kreisausſchuß die Anſiedlungsgenehmigung zur Er
richtung von 40 Kleinſiedlungsſtellen gemäß dem Pro
jekt beim Ortsteil Daspig erteilt. Mit dieſem Beſcheid
ſteht dem Ausbau der Kleinſiedlung nichts mehr im
Wege und durch die inzwiſchen bereits getätigten Bau
und Aufſchließungsarbeiten iſt ein erheblicher Vor
ſprung gewonnen worden.

Dieſer Tage hat die Gemeinde vom Reichskonmiſſar
für vorſtädtiſche Kleinſiedlungen den Bewilli-
gungsbeſcheid für die Schaffung von 106
Kleingärten erhalten, ſo daß nunmehr auch an
die Aufſchließung und die Errichtung der äußeren Um
zäunung für die zunächſt vorgeſehenen 70 Kleingärten
herangegangen werden kann. Bekanntlich dürfen von
den vom Reich zur Verfügung geſtellten Geldern nur
Aufwendungen für Geländeaufſchließung, Waſſerver
ſorgung, Beſchaffung von Pflanzen, Sämereien und
Düngemitteln uſw. gemacht werden, während für innere
Ausſtattung der Kleingartenkolonien, wie Spieplätze,
Spazierwege uſw., keine Ausgaben gemacht werden
dürfen. Da die Parzellierung der Kleingärten zum
größten Teil durchgeführt iſt, werden nunmehr die Bau
arbeiten bald in Angriff genommen, damit die Klein
gärtner rechtzeitig von dem bereitgeſtellten Gelände Be
ſitz ergreifen können.

Die Lage der
Angestelltenversſcherung

Vertrauensmänner- Verſammlung in Leung.
Am Dienstag fand im Geſellſchaftshaus Leung die

Vertrauensmänner Verſammlung der Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte der Wahlkreiſe
Merſeburg Stadt und Land und Sagal-
kreis ſtatt. Nach der u e gab der Vor
ſitzende, Prokuriſt Krauſe einen überblick über die
heutige Lage der RfA. Die Wirtſchaftsſchrumpfung iſt
nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung der Ange
ſtelltenverſicherung geblieben. Allein der Zins
ausfall wird auf 20 Mill. RM. veran
fchlagt. Für den Zeitraum Januar bis März 1931ergibt ſich gegenüber dem gleichen Zeitraum 1930 eine

Beitragsmindereinnahme von 327 Mill.,
während die Leiſtungen um 24,7 Mill. RM. ge
ſtiegen ſind. Bemerkenswert iſt auch die Entwick
lung der Beitragseinnahmen, die

1925 125 Mill. RM.
1930 385 Mill. RM.
1931 343 Mill. RM. bekrug und für
1932 mit 312 Mill. RM. veranſchlagt wird.

Die Ausgaben betrugen 1926 32,6 Prozent der
Beitragseinnahmen, 1931 64,1 Prozent der Beitrags
einnahmen, davon im Dezember 1931 70 Prozent der
Beitragseinnahmen.

Es muß damit gerechnet werden, daß zur Deckung
der Leiſtungen bereits im Jahre 1935 die Zinſen
einnahmen und im Jahre 1941 das Vermögen der
RfA. wird herangezogen werden müſſen.

Bei dieſer Sachläge konnte die Notgeſetzgebung natür
lich nicht ganz an der RfA. vorbeigehen.

über die Anderungen, die durch die Dezember
notverordnung gebracht wurden, berichtete ſodann der
Schriftführer Kaufmann Eule. Ausgelöſt wurden die
zum Teil recht einſchneidenden Anderungen nicht durch
zwingende Notwendigkeit der Angeſtelltenverſicherung,

ſondern die kataſtrophale Lage der Jn-
validenverſicherung zwang zum Verſuch,

dieſe zu en Alle Anderungen wurden ein
geführt auf Vorſchlag der Jnvalidenverſicherung, ohne
die Organe der Angeſtelltenverſicherung zu befragen
Dieſer außerordentlich bedenklichen übung
iſt durch eine Entſchließung des Verwaltungsrates
der Angeſtelltenverſicherung bereits im Dezember ent

egengekreten worden. Hierzu muß auch die Aufmerk
ſamkeit aller Verſicherten gefordert werden, um

zu verhindern, daß der einzige heute noch inkakte
S der deutſchen Sozialverſicherung nokleidend
wird.

Unter den Anderungen durch die Notverordnung ſind
am bemerkenswerteſten die Heraufſetzung der
Wartezeit für Altersruhegeld auf 180 Monate,
die Verſchlechterung des Rentenbeginns
und beſonders die Herabſetzung der Kinder
zuſchüſſe und das Ruhen der Renten, wenn aus
anderen öffentlichen Einrichtungen uſw. Renten be
zogen werden

Eine eingebrachte Entſchließung, die dem
Verwaltungsrat die Zuſtimmung zu den getroffenen
Maßnahmen ausdrückt und um weitere energiſche Ver
folgung dieſer Dinge bittet, fand einſtimmige Annahme
Zur Teilnahme an der am 4. April in Magdeburg
ſtattfindenden Bezirksausſchußfitzung wurden
die Herren Dir Zick (Büſchdorf), Dir. Kahnt
(Ammendorf), Geske (Merſeburg), Heidbeck
en Pangſy (Leuna) und Eule (Merſeburg)
gewählt.

Jn dankenswerter Weiſe ließ die Leitung des
Ammoniakwerkes zum Schluß zwei Filme vor
führen Der erſte gab eine intereſſante überſicht
über die gigantiſche Anlage des Rieſenwerkes, während
der zweſte durch eine Art umgekehrter Zeitlupen-
aufnahme Pflanzen zu lebendigen Weſen werden ließ.
Hiermit fand die Tagung einen lehrreichen und kurz
weiligen Abſchluß.
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Stiftungsfeſt.
Am Oſterſonntag feierte der Geſell8 Meuſchau.

ſchaftsvérein im Saale des Gaſthauſes von
Lippert ſein 12. Stiftungsfeſt. Nach einigen
Koönzertſtücken einer ſchmiſſigen Kapelle wurde ein Pro
log von Fräulein Annelieſe Lippert vorgetragen,
worauf der Vorſitzende die ſehr zahlreichen Gäſte aufs
herzlichſte begrüßke. Die von der Geſangsabteilung des
Vereins zu Gehör gebrachten Männerchöre legten beſtes
Zeugnis ab, daß auch der Geſang im Verein gepflegt
wird. Der tolle Schwank „Die ſpaniſche Fliege
wurde von Mitgliedern des Vereins in guter Weiſe zur
Aufführung gebracht. Mit einem Feſtbalt fand die
in allen Teilen gelungene Veranſtaltung einen ſchönen
Ausklang.

Um die Erſparniſſe beſtohlen.
Großgräfendorf. Eine böſe Oſterüberraſchung

mußte ein hier in Stellung befindliches Dienſtmädchen
erleben. Als ſte nach ihren in der Kammer auf
bewahrten Erſparniſſen ſehen wollte fand ſte ſelbige
nicht mehr vor. Sie war beſtohlen worden. Es handelt
ſich um einen Betrag von 350 RM., der zur Aus
ſtattung dienen ſollte.

Sammlung für die Kirchenfahne.
S Friegsdorf. An den Hſterfeiertagen wurde eine

Sammlung in unſerer Gemeinde zwecks Stiftung einer
Kirchenfahne durchgeführt. Die Fahne wird anläßlich
der Glockenweihe ihrem wecke übergeben
werden. Die Sammlung hatte einen guten Erfolg auf
zuweiſen.

Vorbeugen iſt beſſer als klagen.
S Kriegsdorf. Jn dieſen Tagen wurden hier und
der Umgegend unter den Pferdebeſtänden die

Schutzimpfüngen gegen die bekannte und ge
fährliche Bornaiſche Krankheit durchgeführt
Da die Krankheit oft großen Schaden anrichtet und die
ärztliche Kunſt ihr leider noch machtlos gegenüberſteht,
ſind dieſe Schutzmaßnahmen ſehr zu begrüßen. Leider
haben nicht alle Pferdebeſitzer die Tiere zu den
Jmpfungen gemeldet

Freitkod aus Schwermuk,
S Schkeuditz. Am Bahnübergang 116 der

Reichsbahnſtrecke Halle Leipzig, auf der Lüßzſchenger
Flur ließ ſich am Monkag, gegen 21 Uhr eine
21 jährige weibliche Perſon von einem
Triebwagen überfahren. Sie war ſofort kot. Als Ur-
ſache wird Schwermut angenommen.

Einbruch
S Schkeuditz. In das in der Yorckſtraße gelegeneLebensmittelgeſchaft K. drangen am erſten derer

tag unbekannte Einbrecher ein und entwendeten aus
der Ladenkaſſe etwa 200 RM bares Geld.
Während der Abweſenheit der Familie drückten ſie eine
nach dem Hof zu gelegene Fenſterſcheibe der im Par
terre liegenden Wohnung ein und verſchafften ſich ſo
Zutritt zu der Wohnung, in der ſie dann wahrſchein
lich in aller Rühe ihren Raub ausführen konnten.
Bisher konnte von den Tätern keine Spur entdeckt
werden.

Holzdiebſtahl.
S Schkeuditz. Wegen mehrfachen Holzdiebſtahls in

den hieſigen Auewaldungen kam der in der Halleſchen
Straße wohnhafte Arbeiter Thomas E. zur Anzeige.
Eine Hausſüchung ſoll den Anlaß zur Anzeige gegeben

e Turnerwerbeabend.
s Kögſchan. Der

veranſtaltete am 2. Feiertage im Gaſthof Sack einen
Werbegabend, der einen ſehr guten Beſuch auf

wies. Zwei verdiente Turnbrüder, Arthur Friedrich
und Wilhelm Behrens, wurden in einer Anſprache

Turnverein Kötzſchau

des Ehrenvorſitzenden Ferdinand Meinhardt zu
Ehrenmitgliedern ernannt. Sie gehören zu den
Gründern des Vereins Die turneriſche Darbietung
ſtand auf beachtlicher Höhe. Knaben und Mädchen
führten Gerätetürnen, Springen und Volkstänze vor.
Die Kunſttürnerriege zeigte ihr Können am Barren und
Pferd, die Handballelf gymnaſtiſche Übungen, auch die
Turnerinnen ließen in ihren Ubungen gute Vorbildung
erkennen. Schließlich würden zwei Filme gezeigt, von
denen beſonders das Werk: „Es wächſt ein Geſchlecht
großen Beifall fand. Der Abend bedeutet für den
Verein einen vollen Erfolg.

Brückenban.

FTeuditz. Zur beſſeren Verbindung mit dem
idylliſch gelegenen Sportplatz haben Arbeitsloſe zwei
Holzbrücken geſchaffen, und zwar in der Nähe des
Stollens über den oberen und über den unteren
Perſebach.

Diebſtähle.
8 Ellerbach. Jn einer der letzten Nächte ſind hier

am Viehweideplatz 10 ſtarke Zaunpfähle ge
ſtohlen worden ferner wurde im nahen Ragwitz
dem Einwohner Bauer 1 Huhn geſtohlen. Jn
beiden Fällen iſt es bisher noch nicht gelungen, des
Täters habhaft zu werden.

Skrohknappheik.
S. Ragwitz. In hieſiger Gegend macht ſich eine

große Strohknappheit bemerkbar hervorgerufen durch
die geringe Strohernte im Vorſahre. Demzufolge
koſtet hier beim Bezug durch den Händler der Zentner
Stroh 1,70 bis 1,90 RM. gegenüber 1 RM. zur Vor
kriegszett.

Kohlenvorrechte werden gelöſcht.
S Ragwitz. Der Antrag der Ragwitzer Grund

beſitzer auf Löſchung der ſeit dieſem Jahre eingetra
genen Kohlenvorrechte im Lützener Grundbüch hat
Ausſicht auf Erfolg, da das Gutachten des Oberberg
amtes die Eintragungen ſelbſt als vollſtändig wertlos
bezeichnet.

Oſterfeſt in der Schule.
S OeblesSchlechtewitz. Die Schule veranſtaltete am

erſten Feiertag ein Frühlingsfeſt, das einen an
ſprechenden Verlauf nahm. Der Leiter. Lehrer
Fröhlich, begrüßte die Eltern der Kinder und
ſonſtigen Gäſte. Lehrer und Kinder wetteiferten in
don Darbietungen. Der Beifall war herzlich und ver
ient.

Der Dienſt im neuen Poſthauſe.
S Lützen. Das Poſtamt hat heute morgen ſeinen

Dienſt im neuen Heim aufgenommen Die Umſtellung
des Fernſprechbetriebes wurde heute mittag durch
geführt.

Geländeritt.
S Lüthzen. Der Reiterverein Graf Häſfe-

ler, Lützen, beſuchte gelegentlich eines Ausrittes
das Schlachtfeld von Großgörſchen, wo ein kurzer
Überblick über den Verlauf des Kampfes vom 2. Mai
1813 gegeben würde.

Autofahrer, Vorſicht bei feuchtem Aſphalt

S Lützen. Auf der Fahrt nach a geriet hinter
dem Martzſchpark ein Auto aus dem Kreiſe Lieben
werda infolge der Glätte und verhältnismäßig zu
ſtarke Luftdruck in den Reifen ins Schleudern. Nur
dem mäßigen Tempo iſt es zu danken, daß bei der
Fahrt gegen einen Baum und auf einen Steinhaufen
nur Karoſſerie und Schutzblech argen Schaden nahmen.
Die Jnſaſſen blieben unverletzt, auch der Motor und
die Räder So konnte das Fahrzeug ſich ſelber zur
nächſten Autoklinik retten

Aus dem Geſselta
Wechſel.

Großkayna. Der Drogiſt M. verläßt unſeren
Ort, da es ihm nicht möglich iſt, trotz der hohen Ge
ſchäftsmiete, im Hauſe eine ausreichende Wohnung zu
bekommen. Von der zahlreichen Kundſchaft wird das
Weggehen dieſer allezeil freundlichen und zuvorkommen
den jungen net bedauert. Mögen ſie inihrem neuen Wirkungskreiſe mehr Glück haben!

Operettenabende.
S Großkayna. Am 1. Hſterfeiertag veranſtaltete

der Arbeiter Geſangverein „Eintracht“ im Saale von
Alwin May einen vorzüglich gelungenen Operetten
abend. Zur Aufführung kam das dreiaktige Singſpiel

Das Fiſchermädchen von Helgoland“. Faſt der ganze
Verein war an der Durchführung beteiligt. Die Jn
haber der Hauptrollen zeigten hervorragendes ſchau
ſpieleriſches Talent. Auch die Geſänge, Tänze und
Reigen klappten ſehr gut. Der Saal war von Gäſten
dicht gefüllt, die ſich vorzüglich amüſierten. Der Bei
fall war ſehr reichlich. Die Aufführung ſoll auf viel
ſeitigen Wunſch kommenden Sonntag wiederholt werden.

S Neumark. Jm Gaſthof „Thuringia“ ging am
erſten Oſterfeiertag eine 3aktige Operette, „Der Gold
fiſch vom Königsſee“, über die Bretter. Die dünne
Beſetzung des geräumigen Saales war ein Zeichen der
Zeit. Wenn trotz dieſer Vorausſetzungen der Theater
verein Neumark an die Aufführung eines mit ſo
vielen Unkoſten verbundenen Vorſatzes ging, gebührt
ihm dafür Dank. Die Rollenbeſetzung war in der
Mehrzahl der Fälle geglückt, und am Geſamtbild der
Handlungen, Geſänge und Dekoration konnte man
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wirklich Freude empfinden. Darſtellung, Geſang und
Handlung beſſerten ſich nach dem Ende hin. Ein
Tänzchen für jung und alt in gutgeheigtem Saal ließ
die Herzen höher ſchlagen und ein Tango hat ſchon
manches vergeſſen gemacht.

Werbeabend des Turnvereins 1911.

S Möckerling. Der Beſuch der Nachmittags und
Abendvorſtellung war gut. Die Leiſtungen am Gerät
der Schülerriege erwies ſich als ein großer Erfolg; be
ſonders die Knaben zeigten vorbildliche Vorführungen.
Schülerinnen und Turnerinnen in farbenfreudigen
Koſtümen trugen reizende Volkstänze vor. Türner am
Reck und Barren zeigten, daß die Leiſtungen von
Jahr zu Jahr beſſer werden. Der Werbeſprechchor
der Schülerinnen und Schülerabteilung, mit ihrem
Treugelöbnis zur deutſchen Turnerſchaft hinterließ
nachhaltigen Eindruck. Die beiden Theaterſtücke ſtellten
an die Lachmuskeln der Zuſchauer große Anforde
rungen, ſo lebenswahr und mit Humor ſpielten die
Darſteller

Stunden der Mütlter.

Mücheln. Die Mütterberatüngs- und Säug
lingswiegeſtünden im April finden in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Mücheln: 8. und
22. April, 14 Uhr (alte Schule); Mücheln -Neubiendorf:
1. April, 14 Uhr (Gemeindehaus); MüchelnMöcker
ling: 15. April, 14 Uhr (Pfarrhaus); KrumpaLützken
dorf: 12. April, 14 Uhr (Schule); Neumark: 5. April,
14 Uhr (Gaſthaus); Braunsdorf 19. April, 15 Uhr
(Schule); Stöbnitz: 26. April, 14 Uhr Gemeinde
ſitzungsſaal).

Unstrattal
Beſtandene Prüfung.

O Großjena. Die Prüfung beſtanden an der
Jngenieurſchule Bad Sulga Walter Müller (Jngenieur
vorprüfung) und Artur Hornbogen (Werkmeiſter
prüfung). Wir gratulieren!

Skunden der Mütkfer.
O Freyburg. Die Mütterberatungs- und Säug

lingswiegeſtunden im April finden in den nach
ſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt
Balgſtädt: 1. April, 15 Uhr (Pfarrhaus); Laucha
a. d. U. 5. und 19. April, 14 Uhr (Kleinkinderſchule);
Freyburg: und 21. April, 14 Uhr (Kleinkinderſchule);
Gleina: 13. April, 14 Uhr (bei Frau Rühlemann);
Roßbach 14 April, 14 Uhr (Schule); Goſeck: 26. April,
14 Uhr (Schule).

Ausſtellung in der Schule.
Balgſtädk. Die Ausſtellung der Handarbeiten

und Zeichnungen fand in den Schulräumen guten Zu
ſpruch Lehrer Se um e und die Handarbeitslehrerin
M. Töpel hatten ihr Möglichſtes getan. Viel Be
wunderung fanden die Kleidungsſtücke Schürzen,
Hemden (Bettwäſche) und Unterröcke, genäht und ge
häbelt. Auch die Kleinſten hatten ihre Sache gut ge
macht und Topflappen, Kleiderbügel, Nadelkiſſen,
Baſtkörbchen, Topfunkerſetzer, Strümpfe, Handſchuhe
und viele andere zierliche und niedliche Dinge ver
fertigt. Auch die vielen Zeichnungen waren gut und
ſauber hergeſtellt, und viele Eltern ſagten den Lehr

kräften Dank für ihre aufopfernde Arbeit an den
Kindern.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt
nur 36 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte
ſich recht lebhaft, ſo daß der Auftrieb reſtlos abgeſetzt
werden konnte. Die Preiſe bewegten ſich je nach
Qualität und Größe zwiſchen 24 und 28 RM. für das
Paar.

Ehe und Dienſtjubiläen.
O Laucha. Der Jnſtallateur Otto Kümpel und

ſeine Ehefrau Selma geb. Rothe feiern am 1. April
das Feſt der ſilbernen Hochgeit.

Der Polizeihauptwachtmeiſter Otto Schmidt feiert
am 1. April d. J. das 25jährige Dienſtjubiläum als
Polizeibeamter. Er hat ſeine geſamte Dienſtzeit als
Poligeibeamter der Stadt Laucha (Unſtrut) geleiſtet
Weiter kann der Bierverleger Otto Schäfer am
1. April d. J. auf eine 25ſährige Dienſtzeit bei der
Brauerei Hettler, Weißenfels, zurückblicken.

Abſchiedsfeier.
O Stkeigra. Am 2. Hſterfeiertag hatte ſich dieGemeinde zahlreich in ihrem Golteehane alen

um an einer kurzen, aber warmen Abſchiedsfeier für
Kantor Richter teilzunehmen, der in den Ruheſtand
getreten iſt, nachdem er lange Jahre als Lehrer,
Organiſt und Alteſter treue Dienſte getan und ſich der
Förderung des kirchlichen Lebens in der Gemeinde

warm angenommen hat. Auch der Kreisſynode hat er
lange Zeit angehört An der Feier nahm
Gemeindekirchenrat als Körperſchaft teil. Der Orts-
pfarrer widmete dem Ausſcheidenden anerkennende
Worte des Dankes und überreichte ihm das Dankes
ſchreiben des Kreisſynodalvorſtandes.

Ein Hirſch wird geſchlachtet.
O Nebra. Auf den Zingſter Wieſen, unweit des

Nebraer Sportplatzes, entdeckte man am frühen Morgen
einen verunglückten Hirſch. Der Achtender war wohl
auf dem Wege zur Tränke an der Unſtrut in an dieſer
Stelle weichem Wieſenboden eingeſunken und konnte
dann nach totaler Ermattung ſich überhaupt nicht mehr
aus dem Sumpf herausarbeiten. Auf einem herbei
n Düngerſchlitten konnte man das arme Tier

rgen, mußte es aber doch notgedrungen abſtechen.
Familiengrab aus der Urzeit.

O Roßleben. Ein Hockergrah wurde bei der Aus
hebung von Baumlöchern für Obſtbaumanpflanzung in dav

den dem Schloſſermeiſter Koch gehörigen Grundſinck,
r Straße, freigelegt. Unter einer großen
ſchweren Steinplatte fand man in feſter Erde, roten
Letten, die morſchen Gebeine von drei Menſchen. Den
Zahngebilden nach mögen es Mann, Frau und Kind
n en ſein, die vor Jahrtauſenden hier ihre Be
tattüng gefunden haben.

Kind auf dem Pferd
O Roßleben. Auf der Wieheſchen Straße ſollte der

13jährige Sohn des Kaufmanns Jllgen von hier auf
einem jungen Pferde nach Roßleben zurückreiten, als
ihm ein Motorradfahrer begegnete. Der Fahrer hielt
ſein Rad an, weil er bemerkte daß das Pferd unrühig
würde. Trotzdem ſchlug das Tier beim Vorbeiritt aus
und warf den jungen Reiter auf die Straße Das
Motorrad wurde durch den Schlag erheblich beſchädigt,
das Pferd brach ein Bein und mußte getötet werden
Reiter und Fahrer kamen verhältnismäßig glücklich

on.

Runcf um Querfurt
Juſtizrak Nikka

O Querfurk. Am 2. Oſterfeiertag verſchied in Naum
burg nach langem ſchweren Leiden der Juſtigrat a. D.
Emil Julius Karl Nitka im 78. Lebensjahre Der
Verſtorbene war ſeit 1884 als Rechtsanwalt in Quer

rt tätig und hat ſich als Rechtsanwalt und Notar
en Ruf eines ausgezeichneten Juriſten erworben

Juſtizrat Njtka wurde als erſter Amtsgerichtsgnwalt
des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg zum Land
gericht Naumburg An dem e
nd gemeindlichen ben unſerer Stadt nahm er
regſten Anteil. Jn vielen Ehrenämtern war er für
das Wohl unſerer Stadt tätig, ſo u. a. als Stadt
verordneter und Stadtverordnetenvorſteher Er gehörte
dem Stadtparlament vom 1. Januar 1896 bis Ende
1920 an. Im Kirchenrat arbeitete er für das Wohl
unſerer Kirchengemeinde. Der immer liebenswürdige
und aufrichtige Mitbürger wurde allgemein hoch
geſchätzt und ſein Fortgang aus Querfurt im Septem
ber 1929 bedauert, als er nach Naumburg verzog, wo
er ſeinen Lebensabend verbringen wollte.

Pferdemarkt.
O Querfurk. Auf dem Pferdemarkt zur Wieſe

ſtanden insgeſammt 55 Pferde ſchweren und leichten
Schlags zum Verkauf. Das Pferdematerial war teils
ut, teils mäßig und abgetrieben. Die Preiſe für
chwere Zug Und Ackerpferde bewegten ſich zwiſchen
500 und 600 RM. Die wirtſchaftliche Lage machte
ſich auch hier bemerkbar die Nachfrage war äußerſt
gering. Auf dem Schweinemarkt ſtanden etwa
40 Ferkel zum Verkauf.

Stunden der Mütter.
O Fuerfurt. Die Mütterberatungs- und Säuglings

wiegeſtunden im April finden in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt Barnſtädt:
12. April, 14 Uhr (Gaſthaus); Obereichſtädt:

26. April, t5 Uhr (Schule); Oberfarnſtädt: 8. April
13.45 Uhr (Schule); Gatterſtädt: 25. April, 13 30 e

le);Schule), Loderslehen: 11. April, 14 Uhr (Sch
Nemsdorf: 5. April, 14.15 Uhr (Gaſthaus); Obhauſen:
4. April, 15 Uhr (Schule); Großoſterhauſen: 15. April,
12 Uhr (Schule) Querfurt 6. und 20. April, 15 Uhr
C Schule); Rothenſchirmbach: 15. April, 13 Uhr
Schule); Oberſchmon: 7. April, 13 Uhr (Gaſthaus)

Seuchengefahr

O Querfurk. Infolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche in Memleben (Kr. Eckartsberga) werden
für folgende Ortſchaften des Kreiſes Querfurt die vieh
ſeuchenpoligeilichen Schutzmaßnahmen in Kraft geſetzt.
Schönewerdag, Eßmannsdorf, Roßleben, Wendelſtein,
Ziegelroda, Kleineichſtädt, Grockſtädt, Spielberg, Lieder
ſtädt, Weißenſchirmbach, Vitzenburg-Pretitz, Reinsdorf,
Groß und Kleinwangen, Nebra, Wippach, Altenroda-
Thalwinkel, Golzen, Tröbsdorf, Burg- und Kirchſchei
dungen, Wennungen, Wetzendorf, Carsdorf.

Wie die Kinder.
O Huerfurk, Durch zankende Kinder entſtand in

Thaldorf eine ernſte Schlägerei zwiſchen Erwachſenen
Der Dachdecker J. befand ſich mit ſeinen beiden
Kindern, zwei Mädchen, auf einem Spaziergang. Der
etwa 9 jährige Junge des Arbeiters W. hat nach An
gabe eines der Mädchen dieſes geſchlagen, worauf der
Vater dem Jungen eine Ohrfeige gab. Darauf ſtürzte
der Bruder des Jungen und der Schwiegerſohn des
Arbeiters aus dem Hauſe und griffen J. kätlich an,
wobei er u. g. mit einem Holzſchuh einen Schlag ins
Geſicht erhielt, der eine ſtark blutende Verletzung her
vorrief. Die beiden Angreifer flüchteten ins Haus,
vor dem ſich eine große Menſchenanſammlung bildete
Die herbeigerufene Polizei ſtellte den Tatbeſtand feſt
und brachte den Verletzten zum Arzt.

Weißenfels und Umgebung
Ausliegen der Wählerliſten.

Weißenfels. Die Wählerliſten für die Wahl
des Reichspräſidenten und den Preußiſchen Landtag
liegen vom 30. März bis 3. April (8—13 und 15 bis
18.30 Uhr) zur Einſicht in der ſtädtiſchen Einwohner
kartei, Stadihaus, Am Kloſter, aus.

e Skäd tiſche Berufsſchule
H Weißenfels. Die Aufnahme der kaufmänniſchen

Lehrlinge Knaben und Mädchen) auch ſolcher in
Büros Verwaltungen uſw., erfolgt im Geſchäfts
zimmer der Berufsſchule (Seminar) am 31. März von
911 und 15—18 Uhr. Bei der Anmeldung iſt das
Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.

Neuer Skadtverordneter.
Weißenfels. Nachdem der Stadtverordnete

Wfred Meyer ſein Mandat niedergelegt hat, rückt
gemäß der Erklärung der Mehrheit der Liſtenunter
zeichner des Wahlvorſchlages „Bürgerliche Einheits
liſte* für ihn der Verwaltungsoberſekretär Konrad
Wiegand als Stadtverordneter nach, wenn nicht
binnen 2 Wochen beim Magiſtrat Einſpruch erhöben
wird.

Kaninchendiebſtahl.
A Weißenfels. Jn der Nacht zum Dienstag ſind

aus einem verſchloſſenen Stall des Gartens Robert
Schumann Straße 9 zwei ſchwarze Kaninchen geſtohlen
worden. Der Wert beträgt 12 RM. Die Täter haben
den Stall Wehen erbrochen. Sachdienliche Angaben
erbittet das Weißenfelſer Polizeipräſidium

Theakerabend.
Burgwerben. Am 1. Oſterfeiertag veranſtaltete

der Sportverein BlauGelb eateehen im „Felſen
keller“ Burgwerben einen Theatera end, der außer
ordentlich gut beſucht war. Die guten Leiſtungen aller
Darſteller brachten dem Verein auch diesmal einen
vollen Erfolg.

Geſangs und Theaterahend.
S Leißling. Der Verein für Kultur und Körper

pflege veranſtaltete unter Leitung ſeines Dirigenten,
Hauptlehrers Mietzſch, im Gaſthaus Grunert ein
wohlgelungenes Geſangskonzert, verbunden mit einem
dreiaktigen Theaterſtitck. Nach einer kurzen Be

rüßungsanſprache des Vorſtandes wurde mit dem
jede „Morgenrot“ für Männerchor die Vortragsfolge

eingeleitet. Beſonders ein Doppelquartett „Seifenblaſen wurde reichlich mit Beifall belohnt. Auch „An

der ſchönen blauen Donau“ für Männerchor mit
Orcheſterbegleitung machte guten Eindruck. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand das Theaterſtück Meine Frau,
die Geſellſchafterin“. Alle Spieler e n ſich in ihre
Rollen eingelebt, ſo daß das Stück naturgetren zur
Darſtellung gebracht würde und großen Beifall her
vorrief.

Kohlenabbau.
A Hohenmölſen. Das Feld zu beiden Seiten der

Kreisſtraße nach Großgrimma wird nun gausgekohlt.
Zwei große Bagger ſind aufgeſtellt, um die Vor
arbeiten zu erledigen

Skadiverordnekenſitzung.
K Hohenmölſen. Da die letzte Stadtverordneten

verſammlung durch Fortgehen der ſozialdemokratiſchen
und kommuniſtiſchen Mitglieder beſchlußunfähig ge
worden war, hat der nationalſozialiſtiſche Stadtverord
netenvorſteher, trotz mehrmaligem Beſchluſſe, die künf
tigen Sitzungen im Schützenhauſe abzuhalten, zu einer
neuen, und zwar nach dem Rathauſe, eingeladen. Die
Tagesordnung umfaßt nur Anträge der Erwerbsloſen.
Die Sitzung iſt nach 8 42 der StO. beſchlußfähig.

Verlegung des Arbeitsamtes. Neuban.
S Hohenmölſen. Das hieſige Arbeitsamt befand

ſich ſeit der Gründung in den oberen Räumen des
„Schützenhauſes“. Da die Räume aber zu klein ſind,
wird es vom 1. April an in die obere Etage der
Tiſchlerei Kemnitz im Wählitzer Weg verlegt. Jm
Ortsteil Zetzſch entſteht wieder ein neues Wohnhaus,
ſo daß in dieſem Teile der Stadt die Wohnungsnot
größtenteils behoben iſt. Auch das neue Beamten

Tagebau Wählitz eingeſte

haus gegenüber den Knappſchaftskrankenhauſe iſt inAngriff genommen worden, ſo daß dasſelbe in wenigen

Monaten bezogen werden kann.

Wieder Arbeit eHohenmölſen. Nachdem vor kurzem 30 Arbeits

loſe wieder von der en e re r auf dem
t worden ſind. folgt amDonnerstag eine größere Zahl nach. Der Betrieb

wird wieder mit Einſtellung von zwei Schichten eröffnet. Auch ſind bedeutende Anderungen vorgeſehen,
ſo daß volle Ausſicht vbeſteht, die insgeſamt rund 120
Mann, die bis zur Stillegung entlaſſen wurden, wieder
in den Produktionsprozeß einzuſetzen. Wie ſchon be
richtet, ſoll mit der Verlegung der Kreisſtraße be
gonnen werden, doch ſind über dieſen Arbeitsplan die
Verhandlungen mit den zutreffenden Unternehmern noch
im e und werden erſt in der kommenden Woche
beendet ſein.

Bodenloſer Leichtſinn.

M Hohenmölſen. Ein Leipziger Autoführer ent
nahm am erſten Feiertag einer hieſigen Tankſtelle
Benzin. Dabei kam er mit ſeiner brennenden
e zu nahe an den Venzigbehälter, ſo daß
letzherer zu brennen anfing. Doch konnte der Brand
herd durch einen Handfeuerlöſchapparat gelöſcht
werden.

Unfall.
K Hohenmölſen. Am zweiten Feiertag fuhr der

Sohn eines hieſigen Gaſtwirks nach Wählitz und ſtürzte
mit dem Rade. Da er ſich nicht mehr weiterbewegen
konnte, mußte er mit einem Auto in ſeine Wohnung
gebracht werden.

Naumburg und Umgebung.

Den Kopf zerquetſcht.
DNaumburg. Beim Uberqueren der Haupk

ſtraße in Almerich, in der Rähe der Poſt, wurde
das vier re alle Söhnchen des Ehepaares
Hecklan, als es zu ſeiner Mukkter laufen wollte
von dem in voller Fahrt den Berg hergufkommenden
Lieferauko einer Leipziger Fleiſcherei üb erfahren
und gektöket. Der Kopf des Kindes wurde buch
ſtäblich zerſtückelt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 65, Eier 6--7, Matz Pfund 25, Wein

40, Apfelſinen Pfund 20, andarinen Pfund 30,
Bananen 25-—30, Tomaten 40—-45, Zitronen 4—5,
Zwiebeln 2 Pfund 25, Apfel 20, Birnen 20, Grünkohl
20, Potkraut 15--20 Wirſing 2 Pfund 25, Weißkraut
15--20, Spinat 20, Blumenkohl 30 385, Roſenkohl 25,
Kohlrüben 10 Möhren 10, Sellerie Stück 10 15,
Salatkopf 25, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Endivien 30, Rapünzchen 80,
Radieschen 15-20, Porree Bündchen 20 Pfeffergurken
40, Senfgurken 45, Gewürzgurken 15- 20, Cham-
pignons 180, Rhabarber 30 Kartoffeln Ztr 275 350,
Maronen 50, Mangold 15, Meerrettich 20 Schnittlauch15, Paranuſſe 60, Walnüſſe 90, Haſelniſſe 60 Salat
gürken 80-100, Schellfiſch Pfund 40 45, Rotvarſch
40, Seegal 30, Seelachs 25, Seeforellen 50, Rotzunge
45, Flundern 40—50, Filet 45——50, Barſch 45, Weiß
ſtſche 50, grüne Heringe 20 22 Makrelen 10, Bücklinge
35--40, Seelachskotelett 30 Aal 195, kleine Aale 85
Schleie 135. Karpfen 85 Seehecht 40, Steinbutt 45,
Schweinefleiſch 70—-100, Rindfleiſch 60 110 Hammel
fleiſch 70—-100, Kalbfleiſch 70—110, Puten 80, Tauben
Stück 60—70, Hühner Pfund 70 Bogfleiſch 65 bis
70 Pf.

Verſandung des Flußbettes.

J Almrich. Jm Flußbett der Saale nimmt die
Anſchwemmung von Kies immer mehr zu, was be
ſonders an der Brücke deutlich ſichtbar wird Der
Waſſerlauf wird durch die Verſandung immer mehr
dem linken Ufer zugedrängt, das unterſpült wird und
an manchen Stellen bereits eingeſtürzt iſt. Der Bagger,
der beim letzten Hochwaſſer umgeſtürzt iſt, wurde be
reits wieder aufgerichtet und wird hoffentlich bald
wieder in Tätigkeit geſetzt.

R e
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Tagung des Kantoren
und Hrganiſtenvereins

der Provinz Sachſen in Halle a. d. S.
Jn Halle hielt am Oſterdienstag der Kantoren

und Organiſtenverein der ProvinzSachſen eine Verſammlung ab, zu der Mitglieder
aus der ganzen Provinz erſchienen waren. Einen
weihevollen Anfang nahm die Tagung dadurch, daß

a re n der n u rnorgeſänge von ütz u. a. zum Vortraachte über v
Agendenenkwurf und Kirchenmuſik

ſprach Kirchenmuſikdirektor Bürger, Aſchersleben.
Die Agende für die evangeliſche Landeskirche von 1895
ſoll in Zukunft durch eine neue erſetzt werden, die
indeſſen noch nicht durch Kirchengeſetz beſchloſſen iſt,
ſondern den Geiſtlichen erſt im Entwurf vorliegt. Auch
über Orgelſpiel, Gemeinde und Chorgeſang hat dieſer
Entwurf Richtlinien aufgeſtellt. Letztere haben nur in
beſchränktem Maße die Zuſtimmung der Kirchenmuſiker
gefünden, ſo daß namhafte Vertreter unter ihnen zum
Teil ſcharfe Kritik an den dort aufgeſtellten Grund
ſätzen geübt haben. So bildet z. B. die Beſtimmung,
die Einleitung zu dem Liede vor der Predigt, alſo zum
Hauptliede, beſchränke ſich auf wenige Akkorde, offenbar
eine ſehr ernſte Gefahr für die Einführung veränderter
und neuer Weiſen des Geſangbuchs. Wenn es ferner
in dem Entwurf heißt: „Muſikaliſche Darbietungen bei
kirchlichen Handlüngen müſſen dem gottesdienſtlichen
Charakter der Handlung entſprechen Und unterliegen
der Genehmigung des amtierenden Geiſtlichen“, ſo
werden Konflikte zwiſchen letzteren und dem Kirchen
muſiker durch dieſe Beſtimmung durchaus nicht aus der
Welt geſcha Klar und unzweideukig muß zum Aus
Druck gebracht werden, daß die Entſcheidung über Wert
und Unwert eines Tonſtückes dem Fachmann, alſo dem
Kirchenmuſitker, gebührt.

ber
„Praktiſches zum neuen Geſangbuch und ſeinem

Orgelchoralbuch“
ſprach Kirchenmuſikdirektor Hemnke, Halle. Das neue
Geſangbuch hat ja bekanntlich in den Gemeinden viel
Sbhaub aufgewirbelt. Auch in Merſeburg hat es
mancherlei Zuſtimmung und nicht weniger Ablehnung
erfahren. In der Verſammlung der Kantoren und
Organiſten konnte feſtgeſtellt werden, daß zahlreiche
Kirchengemeinden ſchon längſt das neue Geſangbuch in
Gebrauch genommen haben. Seine Einführung war
im Hinblick auf die Geſamtkirche unerläßlich, um aus
der Geſangbuchsnot zum Einheitsgeſangbuch zu
kommen. Damit es in den Gemeinden heimiſch werde,
empfahl der Redner, vom Leichten zum Schweren fort
zuſchreiten oder für den Lauf eines Jahres eine be
ſtimmte Anzahl von Chorälen fleißig ſingen zu laſſen,
und auf dieſe Weiſe einen ſich ſtändig vermehrenden
Grundſtock zu bilden. Bei allem guken Willen, den
Kirchenmuſiker, Pfarrer und Gemeindemitglieder auf
bringen, wird man freilich damit rechnen müſſen, daß
erſt nach Verlauf manches Jahres ſich das neue Ge
ſangbuch und ſeine vielfach veränderten Weiſen Ge
meingut geworden ſein werden. Zum Glück iſt nun
zu den Melodien endlich das Choralbuch er
ſchienen. Kantor und Organiſt Siebenbrodt in
Ammendorf iſt ſein Bearbeiter, und hat nach dem
Urteil eines hervorragenden Praktikus eine überaus
wertvolle Arbeit geſchaffen. Dieſes Choralbuch bildet
in ſeinen Einzelheiten den Gegenſtand ausführlicher
Beſprechung durch die in Halle verſammelten Kirchen
muſiker.

Die Jagd im April
Von Edmund Scharein.

Der März hat den erſehnten Frühling nicht überall
ebracht. Grimmige Kälte und beträchtliche Schneean zeitigten noch winterliche Bilder und ließen den

Heger nicht zur Ruhe kommen. Welche Auswirkungen
die Witterung auf den erſten Haſenſatz gehabt hat,
läßt ſich einſtweilen noch nicht überblicken. Daß ſie
dem Wild im allgemeinen geſchadet hat, kann ſchon
jetzt als erwieſen angeſehen werden. Durch die hohe
und zum Teil verharſchte Schneedecke wurde ſeine
Not in vielen Gegenden aufs höchſte geſteigert

Daß dieſe Witterung auf den Vogelzug nicht ohne
Einfluß bleiben konnte, iſt verſtändlich. Und ſo dürfte
denn die Wahrnehmung des Schnepfenſtrichs und die
Ausübung der Suchjagd auf Bekaſſtinen im vorigen
Monat nur wenigen Jägern beſchieden geweſen ſein.
Und wenn im Februar und Anfang März vereinzelt
Waldſchnepfen geſehen wurden ſchon am 20. Fe
bruar wurde eine am unteren Neckar erlegt ſo
dürſte es ſich bei dieſen um Lagerſchnepfen gehandelt
haben, die in dieſem Winter in ihnen zuſagenden
Gegenden unſeres Vaterlandes geblieben waren.
Unſere Hoffnung, daß Lätare in dieſem Jahre fiel
der Sonntag bereits auf den 6. März manchem
Jäger Weidmannsheil auf die Langſchnäbel bringen
würde, iſt alſo nicht in Erfüllung gegangen. Und das
gilt nach den uns vorliegenden Nachrichten nicht nur
für den Oſten und Nordoſten unſeres Vaterlandes,
ſondern auch für Mittel-, Süd und Weſtdeutſchland.
Unter dieſen Umſtänden wird die diesjährige Jagd
auf die Waldſchnepfe noch von kürzerer Dauer ſein
als ſonſt; iſt doch anzunehmen, daß die Langſchnäbel
h Balz raſch zur Brut ſchreiten werden.
S dieſer Zeitpunkt aber erreicht iſt, gilt die
Schnepfe für den gerechten Jäger als unantaſtbar
ſelbſt dort, wo das Geſetz ihren Abſchuß noch zulaſſen

Umzug leicht gemacht
Ratſchläge einer 12mal Umgezogenen.

Nur keine Aufregung und keine Ungemütlichkeit
wochenlang vorher! Iſt gar nicht nötig. Die Vor
bereitungen zum Rutſch in die neue Behauſung gehen
geräuſchlos und glatt vor ſich. Selbſt der „Teure“
merkt erſt knapp acht Tage vor dem gefürchteten Zeit
punkt an einer gewiſſen Nacktheit der Fenſter, daß es
bald ſoweit iſt.

Tückiſcherweiſe paſſen die Gardinen der alten
nur ſelten ohne Veränderung in die neue Wohnung.
Macht nichts Weil Geldausgeben ſehr klein geſchrieben
wird, holt man Schere und Nadel als Sparhelfer, und
ſie tanzen vergnügt zwiſchen gewaſchenen Sloffen und
neuen An und Einſätzen herum. Die Vorhangfrage
iſt nach ſorgfältigem Ausmeſſen in aller Stille erledigt.

Rausſchmeißen!
Inzwiſchen waltet die züchtige Hausfrau
ſchmerzlichen Amtes: Sie ſchmeißt raus! Auf dem
Boden, im Dunkel des Kellers, in den Schubladen
haben ſich im Lauf umzugloſer Zeiten wahre Räritäten
kabinette aufgetan. Jeßt reißt man ſich bildleere
Rahmen mit Erxrinnerungswert und lehtenloſe Stühle
ohne Sitzgelegenheit aus Tante Huldas Nachlaß
von der anhänglichen Frauenſeele. Was an anſtändigen
Brauchbarkeiten zuſamimenzuraffen iſt, wird gebündelt,
verſchnürt und für den „Ziehmann“ griffbereit gemacht.
Auch im Keller wütet Aufräumeſturm. Aus iſt es mit
dem beſchaulichen Daſein alter Blumentöpfe. Soweit
unverſehrt, werden ſie, ineinandergeſchachtelt, zu den
Topfpflanzen in die Waſchwanne gepackt. Boden und
Keller ſind wie ausgefegt. Nun beginnt der Ernſt des
Umzugslebens in der Wohnung

Die Kiſtenparade beginnt.
Seit Monaten wurden die alten Zeitungen nicht

verkauft, ſondern mit jedem Flocken Holzwolle ſauber
in einer Kiſte verwahrk. Packmaterial iſt das einzige,
worin unſere Verſchwendungsſucht ſich fröhlich austoben
darf. Die Kiſtenparade beginnt. Reiſekörbe ſtellt man
für leichte Ware, wie Decken, Vorhänge und Kiſſen,
zurück, ſoweit nicht Schubladen dafür zur Verfügung
ſtehen. Bis auf den Kleiderſchrank werden die aus
gewaſchenen und geſchwefelten Schränke leer gemacht.
Nur er darf ſeinen Beſtand, ſtolz wie ein Kofferhaus,
in ſich geborgen, zu dem neuen Platz tragen. Damit
die Bügel bei der Stange bleiben, bindet man ſie
an. So!

Jeder Porzellankiſte, in der zwiſchen Holzwolle und
Papier die Stapel einzeln eingewickelter Teller, die
bäuchlings mit Kleinigkeiten ausgeſtopften Terrinen

eines

und die Platten und Schüſſeln nach dem Grundſatz
„Unten ſchwer und oben leicht unverrückbar eingekeilt
(bitte, nicht wörtlich zu nehmen!) ſind, malt man ſchön
mit Rotſtift einen „Römer“ auf den Deckel und gibt
außerdem an, welchen Raum die Kiſte auspackungs-
halber beziehen darf: „Wohnzimmer!“ „Küche!“
Wenn eine Kiſte mit langſtieligen Gläſern nicht ohne
jeden Bruch viermal von der Etſch bis an den Belt
fahren kann iſt ſie ſchlecht gepackt! Das ſpricht
12malige Umzugserfahrung aus mir!

Reinliche Scheidung.
Jnhaltsverzeichnis und Raumvermerk für das Aus

packen hat jede Kiſte, jeder Korb für ſich. Am vor
letzten Tag rollt man die heftig ſtaubgeſaugten und
geklopften Teppiche eng auf eine Stange auch die
Meſſingſtangen der Vorhänge ſchlüpfen mit in die
Wickelei und feſt umſchnürt ſtehen die Rieſenkerle
beſcheiden in der Ecke. Den polierten Tiſchen bindet
man eine Schutzſchürze aus alten Laken über. Beim
Füllen der leeren Schubläden mit Kleinigkeiten legt
man ein Zettelchen mit ungefährer Jnhaltsangabe
obenauf, ehe man ſie zuſchließt und mit dem über einem
Papierſtück eingetſchlagenen dünnen Nagel gegen das Auf
ſpringen verſichert. Das gleiche geſchieht den Schrank
türen aber nicht ohne Papierſchutz. Es ſetzt ſonſt
Schrammen. Der abgezogene Schlüſſel mit ange
bundenem Pappſchildchen, das ſeine Herkunft klar er
weiſt, wandert in den großen Schlüſſelhalter.

Individuelle Wünſche werden berückſichtigt: Küchen
geſchirr wünſcht reinliche Scheidung von Stuben
porzellan, und Bücher bitten, unter ſich bleiben zu
dürfen. Noten ſind zugelaſſen. Als dauernd unent
behrlich darf ſich der Handwerkskaſten nicht verſtecken,
und der Beſen verläßt ſein Schrankobdach als letzter
und wieder erſter Dienſthabender in den Räumen.
Da Spiegel, große Bilder und die Gerüſte der Be
leuchtungskörper keiner Verpackung in ihrem Sonder
kabinett bedürfen, läßt man ſie am Platz bis
zuletzt.

Da die Poſt und die Lieferanten vom Wegzug, der
Jnſtallateur vom Zuzug verſtändigt worden ſind, ver
läßt man die beſenreinen Räume in dem Hochgefühl
erfüllter Pflicht. Man ſtopft ſchnell die faſt vergeſſene
Müllſchippe zu den Kohlen. Fort geht es! Man
wird ſich gerädert, aber vergnügt abends in die friſch
bezogenen Betten legen. Der Mond ſcheint durch die
blitzſauberen Fenſter hinein. „Na, warte, mörgen
hängen die Vorhänge dran!“

Annie Juliane Richert.

ſollte. Die Regelung der Schonzeit dieſes Flugwildes
weiſt übrigens eine unverkennbare Einheitlichkeit auf:
in faſt allen Bundesſtaaten endet der Frühjahrsabſchuß
mit dem 15. April.

Günſtiger ſind die Ausſichten, die unſere Wald
hühner eröffnen, wenigſtens hinſichtlich der Jagddauer.
Auer, Birk- und Haſelwild iſt jetzt in der Balz. Sind
aber ſchon die beiden erſtgenannten Flugwildarten in
unverkennbarem Rückgang begriffen, ſo gilt dies erſt
recht für das Haſelwild, deſſen Erhaltung nur durch
beſondere behördliche Maßnahmen möglich iſt. So iſt
denn in Preußen der Abſchuß von Haſelwild ledig
lich in den Monaten Oktober und November mit aus
drücklicher Erlaubnis der Regierungspräſidenten ge
ſtattet, und auch in anderen Staaten hat der Geſetz
geber erhebliche Eingriffe zum Schutz dieſes ſeltenen
Federwildes vorgenommen. Die Jagd auf den kleinſten
unſerer Tetraonen in der Balz, dieſes vielbeſungene
en gehört eigentlich der Vergangen
eit an. SDie Zahl derer, die zur Jagd auf edles Federwild

berufen ſind, iſt klein. Für die meiſten Jäger bedeutet
alſo auch der April noch eine tote Zeit. Wer auf
Hebung ſeines Wildbeſtandes bedacht iſt, wird ſie
nutzen zu zielbewußter Hege, zur Tilgung des Raub-

euges den Krähen zu Leibel! und zum Jagd
ſchutzl Übeltäter aller Art ſind dem Revier fern
zühalten. Es iſt kein Zufall, daß ſich in dieſem
Winter die Meldungen über Wilddiebereien häufen:
das liegt einmal an der zunehmenden Arbeitsloſigkeit
und zum andern an der Witterung, deren Folgen das
lichtſcheue Gewerbe von Wilderern begünſtigten.
Unter allen Frevlern der Art iſt der Schlingenſteller
der gefährlichſte, weil durch ſein verbrecheriſches
Treiben das Wild namenloſen Qualen ausgeliefert
wird.

Auch die ſonſtigen Verhältniſſe im Hoch und
Niederwildrevier machen weitgehenden Jagdſchutz not
wendig: das Abwerfen der Hirſche, die Kolbenzeit,
der Zuſtand des hochbeſchlagenen Mutterwildes die
Hilfloſigkeit der Junghaſen, die Balz edlen Feder
wildes, die noch andauernde Paarungszeit der Reb
hühner und Reihzeit der Enten Und zu dieſen
Pflichten geſellen ſich neue: Arbeiten, die teils der
Pflege des Wildes dienen Beſtellung der Wildäcker,
Inſtandſetzung der Salzlecken und Reinigung der
Suhlen), teils künftiger Jagdausübung die Wege
ebnen ſollen. So ſind Kanzeln und Pirſchſteige in
Ordnung zu bringen. Und je ſchneller dies geſchieht,
deſto eher gewöhnt ſich das Wild an die veränderten
Bilder. Dazu kommt in vielen Revieren ein unerläß-
licher Schutz der Felder gegen Wildſchaden; zeigt doch
alles Wild nach des Winters langer Notzeit eine
ſtarke Vorliebe für junge Saaten. Wo dieſer Flürſchutz
ausbleibt und das Wild zu Schaden geht beſteht die
Gefahr, daß von Nachbarn beantragte Abſchußerlaub-
nis in der Schonzeit Erfolg hat.

Vorbildliche Arbeitgeber.
Wie der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mit

teilt, haben ſich die Arbeitgeber von Schneidemühl
davon überzeugen laſſen, daß die durch die Notverord
nung erheblich herabgeſetzten Gehälter nicht noch eine
weitere Ermäßigung durch Kurzarbeit vertragen
könnten.

Sie trafen deshalb aus dieſer Erkenntnis heraus
in dem auf Grund der Notverordnung abgeſchloſſenen
Gehaltsabkommen für die kaufmänniſchen Angeſtellten
in Jnduſtrie und Großhandel folgende Abrede:

„Für die Laufdauer des heute vereinbarten Nach
trags zum Gehaltsabkommen wird das Kurzarbeits-
einkommen vom 7. Mai 1931 außer Kraft geſetzt mit
der Maßgabe daß ſelbſt bei durchgeführter Kurzarbeit
dent weitergehende Kürzung des Gehalts erfolgen

arf.

Noch ſind die Klänge des 22. März in unſer aller
Ohren, die eine ganze Welt mit heiligem Ernſt er
füllten. Drei Erdteile vereinigte der Name des großen
deutſchen Mannes in Weimar, deſſen Lebenswerk im
tauſendfältigen Schein der Gedenkfeiern und Reden
durchleuchtek, erleuchtet wurde. Wir fühlten ſeine
Nähe und wähnten ihn mitten unter uns, als Men
ſchen, als Nächſten

Die Feſtſpielwoche iſt vorüber, aber noch immer
ſtrömen und quirlen unzählige Goethe- Beſucher durch
Weimars Straßen. Fremdländiſcher Akzent, unge
wohnte fremdraſſige Geſichtszüge begegnen dem Hei
miſchen, auffällige und vornehme Wagen mit den
Kennzeichen anderer Staaten gleiten über den Aſphalt:
die mondäne Welt trifft ſich hier für kürze Zeit, um
dann ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen iſt, zu ver
ſchwinden.

Die Tage gehen dahin, die Blumen ſterben an den
Rieſenkränzen in der Fürſtengruft. Aber noch immer
lebt Goethes Geiſt in den Straßen. Die Beziehungen
Goethes zu allem möglichen, die ſich geſchäftstüchtige
Kaufleute ausgedacht haben, werden oft zu einer häß-
lichen Parodie. Aber es intereſſiert die Leute, wie
Goethe zum Schießſport geſtanden hat uſw.; es iſt
ein Stück an die Straße verlegtes Muſeum, und des
halb mag es ſeine Berechtigung haben.

Jetzt iſt die Zeit für die ſtillen Beſucher der Goethe-
Stadt gekommen, Weimar wird wieder thüringiſche
Landeshauptſtadt, deren Sehens würdigkeiten nach

Nach den Feſtſtellungen des Gd. bewegen ſich die
Tarifgehälter in unzähligen anderen Tarifverträgen
auf ähnlicher Höhe wie in Schneidemühl. Es wäre
deshalb zu wünſchen, daß auch in den anderen Tarif
gebieten Arbeitgeber und Schlichter gleiche Verein
barungen für ihre Angeſtellten abſchlöſſen.

Feſtnahme eines
Darlehensvermittlungsbetrügers.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt folgendes mit:
IJn Braunſchweig wurde kürzlich der Ingenieur

Walter Mauch, geb. 9. Juni 1890 in Halberſtadt,
Eeller Straße 29, wegen Darlehnsvermittlungsbetrugs
feſtgenommen. Er hielt ſich dort ſeit 10. März 1932
unangemeldet auf und bot als Generalvertreter des
„Deutſchen Geldnachweiſes in Düſſeldorf“ in Tages
zeitungen Hypotheken und Darlehen für jeden Zweck
an. ie Auszahlung verſprach er noch vor Oſtern
vornehmen zu wollen, obgleich er über keine Gelder
verfügte, ſondern nur die Anträge gegen Zahlung von
Vorkoſten entgegennahm und an die Firma H. Horſt
mann, Hamburg, Steindamm Al, die ſelbſt nur Ver
treter eines in Hamburg bereits feſtgenommenen Paul
Schlünſen iſt, weitergeben wollte, ſich aber dann um
nichts mehr kümmertke. Nach bei ihm vorgefundenen
Unterlagen iſt er vor ſeiner Tätigkeit in Braunſchweig
in gleicher Weiſe in Celle, Bad Salzuflen, Hildesheim,
Peine, Hannover und Umgegend und wahrſcheinlich
auch in anderen Orten aufgetreten. Beſchreibung-
1,73 Meter, kräftig, dunkelblonde Haare, dunkelblaue
Augen, große, wellige Naſe, große Ohren, falſches
Gebiß, trägt Klemmer.
Es beſteht die Annahme, daß M. auch in hieſiger
Gegend aufgetreten iſt. Wer iſt geſchädigt worden
Sachdienliche Angaben erbittet die zuſtändige Kriminal

olizei.poliz

Keine Trinkgelder mehr
In einigen Berufen iſt das Trinkgeld bekanntlich

im Laufe der letzten Jahre einheitlich abgeſchafft
worden. Jeder Kellnerrechnung werden z. B. 10 Pro
zent zugeſchlagen, ohne daß ſich der Gaſt den Kopf
über die Höhe des Trinkgeldes zu zerbrechen brauchte
Aber auch in anderen Berufszweigen wird es allmäh-
lich mit den Trinkgeldern immer weniger. Friſeure,
Ehauffeure, Geldbriefträger, Boten der verſchiedenſten
Art und Straßenbahnſchaffner ſie alle wiſſen es
aus Erfahrung, daß Trinkgelder einer beſſeren Ver
gangenheit angehören, die längſt entſchwunden iſt.
Und kommt es dann doch einmal vor, daß in dem
einen oder anderen Fall 10 oder gar 20 Pf. gegeben
werden, dann iſt das ein großes Eveignis. Wir ſind
eben alle arm geworden und können uns nicht ein
mal in kleinen Dingen etwas Beſonderes leiſten. Vor
läufig werden wir deshalb auf Trinkgelder und ähn
liche Vergütungen verzichten müſſen. Es iſt das ja
noch immer eins von den kleinſten übeln.

v

Senkung der Kraftdroſchkenfahrpreiſe.
Das Polizeipräſidium hat die Sätze des zur Zeit

geltenden Kraftdroſchkentarifs für den
Stadtbezirk Merſeburg nebſt dem Bezirk
der Gemeinde Leung mit ſofortiger Wirkung um
10 Prozent geſenkt. Zuſchläge ſind vom Fahrgaſt nur
zu zahlen, wenn ſie vom Fahrpreisanzeiger mit an
gezeigt werden. Auch die Zuſchläge unterliegen der
I0prozentigen Senkung. Demnach hat der Fahrgaſt
nur 90 Prozent des angezeigten Betrages zu zahlen
Eine Aufrundung des Betrages auf volle 5 oder
10 Pf. iſt nicht geſtattet.

Fahrt ins Weimarer Land
Mit dem Omnibus zu thüringiſchen Gpethe-Stätten.

einem wohlbedachten Plan abgearbeitet werden. Auch
die beiden Oſterfeiertage ſtanden bereits unter dieſem
Zeichen

So fanden die Gäſte der Sonderfahrtt, die
von der Firma Emil Wächter, Niederclobicau,
am zweiten Oſterfeiertag veranſtaltet worden war,
Weimar. Bei ſtrahlendem, blauem Himmel war
man aufgebrochen, um über Jena, Rudolſtadt und
Jlmenau Weiniar zu erreichen. Rektor Brenner
hatte ſich bereit erklärt, die Führung zu übernehmen.
Der beſondere Vorzug ſeiner Erklärungen war, daß
er beiſpielsweiſe bei Goethe den Menſchen zeichnete,
ſeine Umgebung, mit Sitten und Späßen damaliger
Zeiten. Auch die hiſtoriſchen und kulturgeſchichtlichen
Hinweiſe ſprachen gut an.

Das Wetter zeigte ſich leider nicht immer von der
beſten Seite, das jedoch auf die gute Stimmung der
Fahrtteilnehmer keinen Eindruck machte. Wenn ſich
darüber hinaus noch einige kleine Regiefehler ein
ſtellkten, ſo ſei das bei der Erſtlingsfahrt der Firma
Wächter entſchuldbar, dieſe Kinderkrankheiten ſind das
nächſte Mal geheilt. Man war einmal weg, raus aus
der Merſeburger Zone, man hat prickelnde Reiſeluft
gekoſtet, und das iſt bei dem anbrechenden Frühling
ünd ſeinen vielen Schönheiten die Hauptſache. Die
Bilanz iſt: gut.
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Verlobt man ſich heute
zu ſchnell und unüberlegt?

Sollen Verlobte auseinandergehen?
Jn England und hauptſächlich in Amerika gehört

es zu den Todſünden, wenn Verlobte ausein
andergehen, und der Mann, der ſeine Braut ver
läßt, kann ſicher ſein, zur Zahlung einer hohen
Schadenerſatzſumme verurteilt zu werden. Ja, ſelbſt
das einfache Heiratsverſprechen zieht ſolche üble
Folgen nach ſich. Heutzutage ſcheint aber, wenigſtens
in England, eine Wendung eingetreten zu ſein.
Jmmer öfter und öfter kann man in Londoner
Blättern folgende kleine Ankündigung leſen „Die
am zwiſchen Mr. und Miß feſtgeſetzte
S die e e t ſichie die Dinge in dieſer Hinſicht bei uns liegen,
kam kürzlich in der Verſammlung eines Frauen
verbandes zur Sprache Dabei ſagte eine der Red
werinnen, eine Gräfin W. Wir müſſen dieſer Zeit
frage ruhig und ſachlich in die Augen ſehen. Schließ
lich und endlich, da wir nichts daran ändern können,
daß eine Ehe durch Scheidung gelöſt wird, ſo dürfen
wir auch nichts daran finden, wenn Verlobte, die
nicht zueinander paſſen, auseinandergehen. Unter

Du wir e ehe en d derrennung von vrlobten führen. Jn 99 Prozent
der Fälle werden wir nun finden, daß die ganze
Verlobung ein un überlegter Schritt war,
der nach einer ganz oberflächlichen Bekanntſchaft
zuſtande gekommen iſt.

Heute iſt es leicht möglich, daß, wenn ein junges
Mädchen mit einem ihm ſympathiſchen jungen Mann
einen Abend durchtanzt, alle beide ans Heiraten
denken und ſich am nächſten Tag ſchon verloben. Es
kommt ihnen gar nicht in den Sinn, daß ſie ſich
eigentlich nicht genug kennen und daß ſie noch aller
le berraſchungen erleben können. Erſt nach der
Verlobung beginnt das richtige Sichkennenlernen
Erſt dann findet die Braut an dem Bräutigam und
der Bräutigam an der Braut allerlei Fehler Und
erſt, wenn ſie feſtgeſtellt haben, daß die Fehler zu
zahlreich und zu groß ſind, gehen ſie auseinander.
Alſo“, ſchloß die Rednerin, „es iſt nur richtig, wenn
Verlobte die es feſtſtellen, daß ſie nicht zueinander
paſſen, ihre Verlobung löſen.“

Dann ſprach die Gattin eines angeſehenen Fabri
kannten Sie ſagte: „Verlobungen finden oftmals
unter den unmöglichſten Bedingungen ſtatt. J
kenne ſolch einen Fall. Ein ſiebzehn und ein acht
zehnjähriges Mädchen Töchter zweier Groß
induſtrieller, waren gute Freundinnen. Eines Tages
verlobte ſich die Siebzehnjährige. Als dies die Acht
zehnjährige erfuhr erklärte ſie mit aller Entſchieden
heit: „Das iſt etwas ganz Unmögliches, daß ich,
die ältkere, noch ledig ſein ſoll, wo du, die jüngere,
e en biſt Alſo, ich werde auch heiraten.“
Und tatſächlich, ſie führte ihr Vorhaben durchElne Woche ſpater präſentierte ſie ihren Eltern
einen Bräukigam, der alles, nur nicht erwünſcht
war. Die Eltern proteſtierten energiſch, aber das
Mädchen ſetzte ſeinen Willen durch, denn es hatte
den Triumph, ebenfalls verlobt zu ſein. Die Ehe
fand auch ſtatt, aber ſchon nach zwei Monaten wurde
die Scheidungsklage eingereicht. Wäre es alſo nicht
richtiger“, ſagte die Rednerin, wenn auch in dieſem
Falle die Verlobten rechtzeitig getrennt hätten
d e entſpann ſich ein kleiner Disput über
ie FrageWieviel Zeit iſt notwendig, damit ſich zwei

Liebende genan kennenlernen?
Die allgemeine Meinung war, daß man wenig

ſtens ſechs Monate verſtreichen laſſen ſoll, bevor
man die Verlobung veröffentlicht. Jn dieſem Falle
würden behaupteten die anweſenden Damen, die
Scheidungen viel ſeltener ſein.

Eine Filmdiva aber widerſprach dieſer An
ſicht Jhrer Auffaſſung nach können ſich zwei Men

ſchen auch in ſechs Monaten nicht kennenlernen. Erſt
in der Ehe iſt ſo etwas möglich. Denn bis zu dieſem

Modenotizen
Die Strümpfe ſind ſehr viel dunkler geworden

Bräunmlichgrau in tiefen Tönen wird bevorzugt, und
je ſpäter die Tageszeit iſt, deſto mehr nähert ſich
die Strumpffarbe vor allem zu Schwarz einem
warmen Negerbraun. Zu helleren Kleidern trägt
man ſie am Abend in dunklem Roſa-Beige.

Die modernen Wollbluſen (auch Jumperchen)
kann man ſich gut ſelbſt ſtricken (zumal heute viele
Frauen wieder manchen Abend zu Hauſe ſitzen
aus Mangel an Geld, und weil die Einladungen
ſelten geworden ſind. Die kurzen Wollblüschen
ſind praktiſch und warm, und beſonders nett und
kleidſam, wenn die beiden Paſſen und halben oberen
Armel weiß oder wenigſtens ſehr hell ſind.

Die eng an liegenden Friſuren ſetzen
ſich mehr und mehr durch, die ſchicken Frauen haben
ganz kleine, kurzgeſchnittene Köpfe mit winzigen
flachen Locken an der Seite. Die Zeit der wallenden
„Löwenhäupter“ iſt vorbei.

Die helle Abendbluſe zum langen ſchwarzen Seiden
rock gewinnt an Bedeutung und läßt ſparſame Mode
damen ihre alten Kleider verwerten: aus unmodernen
Brokattoiletten, Perl und Satinkleidern werden
dieſe hübſchen Kaſaks gemacht mit Armeln, ärmel
los oder mit glockigen Volants an der Achſel.

Eine hübſche und zeitgemäße Jdee ſind die neuen
„abknöpfbaren“ Pelzkragen mit paſſenden e nene
die man durch einfaches Auswechſeln auf antel
und Koſtüm tragen kann. Eine Ausgabe für drei
oder vier Gelegenheiten: Zum Vormittagsulſter,
zum Jäckchen, zum Nachmitkagsmantel und der
Gürtel nimmt ſich noch zum Teekleid gut aus.

Jn Deutſchland ſieht man in den Theatern
auch bei eleganten Premieren wenig Hüte in
Paris dagegen haben alle Frauen abends ob im
Theater oder Reſtaurant die neuen kleinen Samt
müthzen und Turbane auf. Für den Tag iſt dort die
auffallende Mode der ſehr hohen Poſen (Federn)
an der linken Seite an allen Sorten Baretts, auf
geſchlagenen Glocken und Toques ſchon faſt vorbei.
Was kein Schade iſt es war zwar apart aber
gar nicht jugendlich. JJn Paris ſieht man viel farbige Kleider unter
dunklen Mänteln: tomatenrote zu ſchwarzen, gift
grüne zu braunen. Schwarz iſt trotzdem noch die
ſchicke Uniform der gut angezogenen Pariſerin.

Die Halsketten für Tageskleider werden immer
dicker und kürzer, der (falſche) Schmuck für den
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Vereinſachte Haushaltführung.

Das Schlagwort von der Rationaliſterung iſt in
alle Zweige unſeres Wirtſchaftslebens eingedrungen,
nicht zuletzt hat es ſich auch im Haushalt Geltüng zu ver
ſchaffen gewußt. Seit Jahren bereits ſind alle großen
Fraüenverbände eifrig bemüht, ihren Mitgliedern in
Wort und Schrift, aber auch in praktiſcher Anſchauung
durch n und Lehrkürſe die neue Forde
rung der Rationaliſterung im Haushalt einzu
hämmern. Wenn es vielleicht zuerſt nur ein Bruchkeil
der Hausfrauen geweſen iſt, die die Berechtigung der
neuen Idee erkannten und in ihrem Haushalt eine
rationellere Arbeitsweiſe einführten heute iſt die
Frage der Zeit und Krafterſparnis für jeden, auch
den kleinſten Haushalt brennend geworden und nicht
eine einzige Frau wird ſich der Forderung des Tages
gegenüber noch ablehnend verhalten können.

Ralionaliſieren das bedeutet wirtſchaftlich
arbeiken, guch im Haushalt

Es heißt vor allem, alle jene Apparate zu Hilfe zu
nehmen, die die moderne Technik geſchaffen hat, und
die geeignet ſind, die Arbeit der Hausfrau auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken. Seit Jähren verfolgt die
deutſche Hausfrau mit Staunen, in welcher genialen
Weiſe ihre Schweſtern in Amerika beſtrebt ſind, die
tägliche Kleinarbeit der Hauswirtſchaft zu vereinfachen.
Es iſt drüben ſeit langem gang und gäbe, daß bei
ſpielsweiſe die Wäſche außer dem Hauſe gewaſchen
wird, daß zum Fenſterputzen, Parkettbohnern und
Teppichklopfen entſprechende Unternehmungen die ge
eigneten Kräfte entſenden. Die Frau im alten Europa
hä feſter am Überlieferten. Gewiß, es hat ſeine

roßen Vorteile, wenn die Hausfrau möglichſt jede
rbeit ſelbſt tut oder ſie gewiſſenhaft überwacht, aber

auf dieſe Weiſe wird ſte auch niemals zu einer Ent
laſtung gelangen. Wenn auch bei üns die Jn
anſpruchnahme ähnlicher Inſtitute wie oben erwähnt
noch nicht zur Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, ſo
läßt ſich doch mit einigem guten Willen manche Er
leichterung mitnehmen. Da iſt beiſpielsweiſe

die Frage des Waſchklages.

Da ſind noch immer ungezählte Frauen, die mit weg
werſfendem Kopfſchüteln ſagen: „Waſchanſtalt? Jch
denke gar nicht daran, mir meine Wäſche in kurzer
Zeit ruinieren zu laſſenl“ Das iſt ein Vorurteil. Man
kelle einmal folgende Uberlegung auf. Eine gute

äſcheausſteuer, wie ſie früher üblich war, reichte
durchſchnittlich auf 30 Jahre und länger. Heute wird
in den meiſten jungen Ehen die Ausſteuer allerdings
nur einen Bruchteil des früheren n r de be
tragen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß da der Wunſch
beſteht, die vorhandenen Vorräte nach Möglichkeit zu
ſchonen. Aber geſetzt den Fall, es würde beiſpiels

weiſe r e ſtatt e Senach a hren zu ergängen ſein lo ieſe Zeitbiferer wirklich Was n heure Mehr von Arbeit,
das das Wäſchemachen im Hauſe mit ſich bringt?

Ahnlich ſteht es mit der
Vereinſachung des Kochens.

Es ch bereits mehr und mehr in den größerenSaſernnen eingebürgert, daß einige Lebensmittel auf

Zeitpunkt werden ſie immer beſtrebt ſein, in dem
Anderen nur die guten Eigenſchaften zu entdecken und
zu ſehen. Eine jede Ehe iſt eben darum ein Lottke-
rieſpiel, Einige werden ziehen einen Haupt
treffer, viele einen kleinen Gewinn und ſehr viele
nur eine Niete. „Meine Meinung iſt alſo erklärte
die Filmdiva, „daß die ſich Liebenden möglichſt bald

Mherkf ſollten. de e h er neißgri an en, ſo gibt es noch imm
e Scheidung. Sie fand damit aber
nicht den Beifall der Verſammlung

Abend wird eng um den Hals gelegt und iſt ſehr
breit und flach.

Blaue Augen blaue Kleider.
Beige gegen Blond.

Ein guter Rat für Frauen iſt, die Kleider paſſend
zu der Farbe der Augen zu wählen. Viele Frauen
mit blauen Augen ſehen am vorteilhafteſten aus,
wenn ſie einen beſtimmten blauen Farbton tragen.
Man ſoll bei der Wahl ſtets den Stof nahe an
die Augen halten und ſehen, ob die Farbe des
Stoffes die Farbe der Augen verſtärkt vder ab
ſchwächt.

Eine Frau mit grauen Augen kann Grau tragen,
wenn ſie das Grau ihrer Augen zu unterſtreichen
wünſcht. Trägt ſie Blau oder Lila im richtigen
Farbton, ſo werden ihre Augen dieſe Schattierung
annehmen. Meiſt ſteht grauäugigen Frauen ein
dunkles Blau ſehr gut.

Auch die Farbe des Haares iſt für die Wahl der
Kleidung ausſchlaggebend. Eine Frau mit blondem
oder hellbraunem Haar ſollte niemals Beige
kragen beſonders wenn ſie braune Augen hat, denn
Augen, Haar und Haut würden die gleiche fahle
Farbe annehmen, die das Kleid hat. Wenn eine
blonde Frau überhaupt bräunliche Tönungen trägt,
ſollte ſie nur ein ganz ausgeſprochenes Braun
wählen

Brünette Frauen mit blaſſer Hautfarbe ſehen am
beſten in Apfelgrün, chineſiſch Rot und beſtimmten
Toönen von Gelb, Blau oder Purpur aus. Dunkel
haarige Frauen mit lebhafter Geſichtsfarbe können
die zarteren Schattierungen dieſer Farben mit Vor

teil tragen. eEine Rothaarige ſieht in Blau oder Grün in
zarten Paſtelltönen entzückend aus, auch ein zartes
Rauchgrau iſt für rotes Haar ſehr kleidſam. Nie
ſollte die Rothaarige allzu lebhafte Far-
ben tragen, da dann ihr Haar gar nicht zur Gel
tung kommt.

Lob für das Mädchen von heute.
Neben den vielen läſternden Stimmen. die in

erſter Linie die „Bubenhaftigkeit“ und „Banalität“
der heutigen Mädchengeneration verdammen, macht
ſich jeht auch eine poſitive Meinung geltend: Dr. W.
Beran Wolfe von der Neuyorker Klinik für Geiſtes
hygiene ſpricht den heutigen Mädchen folgendes Lob
aus „Sie ſtehen wirklich im Leben und treffen ihre

Kräfte sparen
Wunſch kochfertig geliefert werden. So iſt es bereits
möglich, Geflügel fertig geputzt und ausgenommen
zu bekommen, desgleichen wird Wild gehäutet, ge
ſpickt, alſo gleich „bratfertig“ gemacht. Auch Fiſche
werden in jedem guten Geſchäft vollkommen her
gerichtet, ſo daß der Hausfrau nur noch wenige Hand
griffe zu tun übrigbleiben.

Wenn hier auch nicht ſpe den ſtändigen Gebrauch
von Gemüſekonſerven geſprochen werden ſoll und
ganz beſonders deshalb nicht, weil der Wert de
Friſchgemüſe heute allgemein anerkannt wird, ſo läßt
ich doch nicht leugnen, daß an Tagen, an denen ſichie häusliche Arbeit beſonders hänſt jede vernünftige

Hausfrau gut daran titt, die Bequemlichkeit, die ſi
ihr in der Verwendung guter Konſerven bietet, au
gauszunutzen Dabei kann keinesfalls behauptet werden,
daß die Verwendung von Konſerven bedeutend
teurer ſtellt als die friſchen Gemüſe. Beſonders, wenn
noch die Gaserſparnis durch den Fortfall des langen
Kochens mit in Betracht gezogen wird, ſo kann von
einer Verteuerung nicht die Rede ſein.

Unſer modernes Leben hat es mit ſich gebracht,
daß heute an die Hausfrau weit höhere Anforderungen
geſtellt werden, als noch vor wenigen Jahren. So
verlangt der moderne Mann von ſeiner Gattin mehr
als daß ſie gut kocht und die Wirtſchaft in Ordnung
t Sie ſoll ihm Kameradin ſein, er will ſich wohl
ühlen in ihrer Geſellſchaft und ein Eingehen auf ſeine
geiſtigen Intereſſen finden. Eine Frau, die ſich be
müht, all dieſen Anforderungen gerecht zu werden, die
Hausfrau und zugleich Dame iſt, die ihre Wirtſchaft
einwandfrei verſieht und zugleich Zeit und Muße
haben will, um ſich allen Intereſſen des Geiſteslebens
unſerer Zeit zu widmen, die gute ſchmackhafte Ge
richte auf den Tiſch bringt und daneben die vertraute
Freundin ihrer Kinder iſt, die dieſen Kindern wirklich
kreu zur Seite ſteht und nicht ſagt „ich habe keine Zeit,
heute iſt Waſchtag“ eine ſolche Frau muß und
wird ſich mit den techniſchen Errungenſchaften ihrer
Zeit befreunden, die ihr eine Schar von Heinzel
männchen erſetzen. Sie muß aber darüber hinaus die
Gabe beſitzen, in ihrer Wirtſchaft auf einmal „fünf
gerade ſein zu laſſen“. Und das iſt faſt der Haupt
u wo die Rationaliſierung überhaupt einſetzen
muß.

Jch höre ſchon wie manche erfahrene Hausfrau
jetzt verächtlich ſagen wird. Bei mir wird nicht ge
pfüuſcht!“ O nein, es ſoll rin nicht oberflächlich ge
arbeitet werden. Aber es ſollte ſich jeder die Frage
W in ob die liebe Familie nicht gleich glücklich und
in gleicher Ordnung leben würde, wenn die tägliche
a e des Reinemachens auf die Hälfte beſchränkt
wür

Zeit ſparen an den Laſten der Haushaltführung
Zeit haben für andere Forderungen, die das Leben
ſtellt, für die Probleme des Tages, Geiſtesintereſſen
und Mitleben mit der Jugend! Kraft ſparen an der
täglichen Kleinarbeit Kräfte erübrigen, um ſie in

oſitives Schaffen umzuſetzen! Dies ſei unſer Be
treben! Gieſela Dahlen.

Wenn das Kind nicht ißt
Und wie ſoll man ihm Obſt zu eſſen geben?

„Das Kind ißt nicht, wir verſuchen alles mögliche,
es zeigt ſonſt keine Störungen; wir wiſſen uns keinen
Rat mehr.“

Dieſe Klage hört man ſehr oft von Eltern, und in
der Tat iſt die Zahl der ſchlechten Eſſer unter den
Kindern im Alter zwiſchen drei und ſech Jahren nicht
gering.

eigenen moraliſchen Entſcheidungen, die vhne Zweifel
im allgemeinen die richtigen ſind.

Kniffe beim Stopfen
Durchſchauen iſt verboten.

Ein e e Kleid kann man nicht tragen.
Durch Löcher ſchaut man hindurch, und hindurch
ſchauen iſt verboten. Flickeit und Stopfen iſt eineKunſt, die in der Vollendung nur wenige beherrſchen.
Und wenn die gute Haustochter auch empört den
Kopf ſchüttelt, ſicherlich fehlen ihr einige Griffe
und einige Kniffe.

Der Flecken, der die ſchadhafte Stelle verbergen
ſoll, muß größer ſein, als der zerriſſene Stoff. Neben
dem Loch iſt das Gewebe meiſtens auch ſchon dünn,
alſo bietet es nicht genug Widerſtand für den Faden,
und er iſt genau zu ſehen, wenn der Flicken zu klein
genommen wird.

Beſindet ſich das Loch im Armel und geht es
über die Naht, dann muß der Flicken in zwei
Teile zerſchnitten werden. Sie kommen erſt auf die
eine Seite, dann auf die andere und werden genau
in die Naht verſenkt.

Gut laſſen ſich gemuſterte Stoffe ausbeſſern. Paßt
der Flicken in das Muſter bleibt er überhaupt un
ſichtbar. Von außen befeſtigt man den Flicken mit
kleinen Vorderſtichen. Jnnen wird der ſchadhafte
Stoff ein wenig eingeſchnitten, die Ränder werden
von links ſauber gemacht, ſo daß beide Nähte feſt
cneinanderſthen. Für ungeübte Hände iſt es beſſer
wenn ſie die ſchadhafte Stelle zuerſt darunter laſſen
und wegſchneiden, ſobald der Flicken gut aufgeſetzt iſt.

Für Batiſt und Leinenwäſche ſchaltet Seide als
Stopſmaterial aus. Sie bekommt in der Wäſche
einen gelben Schimmer, und dann macht ſie ſich
ſtark bemerkbar ſelbſt wenn ſie noch ſo gut und
ſorgfältig verarbeitet wurde.

Das Stopfen von Trikotgeweben muß von der
linken Seite gemacht werden. Danach wird der
reparierte Gegenſtand von links aufgeplättet,
und die geſtopfte Stelle bleibt dadurch unſichtbar.
Am Ende der Reparaturſtelle wird eine Oſe ſtehen
gelaſſen. Trikotgewebe laufen beim Waſchen ein
und der Faden würde ſich ſchief ziehen. wenn durch
die Bſe ſeine Länge nicht genügend verbürgt wäre.

Auch durch Kleben laſſen ſich Rißſchäden aus
beſſern. Gummimäntel, ſeidene Kleider ſeidene
Regenmäntel können durch ein geſchicktes Aufkleben
des Stoffes von der linken Seite ſo gut ausgebeſſert

Hier wirkt ein Milieunwechſel zuweilen
Wunder Bringt man ſolche Kinder in Heime wo ſie
mit gleichaltrigen Gefährten zuſammen ſind dann
ändert ſich oft überraſchend ſchnell das ganze pſyſiſche
Verhalten Das Intereſſe der Kinder untereinander
pflegt ſo lebhaft zu ſein, daß an Nahrungsverweige
rung nicht gedacht wird. Hier wird nicht wie zu Hauſe
das Eſſen zum Familiengeſpräch gemacht, das Kind
merkt, daß es mit Nahrungsverweigerung nichts er
trotzen kann, daß man ſeiner Nahrungsaufnahme gar
nicht die Bedeutung beimißt, wie zu Hauſe. Dann
meldet ſich ſchon recht bald der Hunger.

Natürlich kann man durch eine beſonders zwec
mäßige Diat dieſe Maßnahmen noch unterſtützen Auf
keinen Fall verlege man einem ſolchen Kinde den
Appetit noch mit Näſchereien.

Neben der Diät iſt auch ſonſt eine gewiſſe Diſgiplin
in der geſamten Lebensweiſe innezuhalten. Man halte
Kinder frei von der Nervoſität der Eltern. Es hat ſich
n bewährt, wenn man die Kinder nach der Haupt
mahlzeit ſchlafen läßt; ſorgfältig iſt darauf zu
achten, daß die Darmtätigkeit regelmäßig funktioniert;
man kann das oft genug ohne eigentliche Abführmittel
durch diätetiſche Mittel erreichen, z. B. wenn man vor
n Schlafengehen einige eingeweichte Feigen nehmen
äßt.

Für die Verabreichung von Obſt mögen
einige Ratſchläge beachtet werden, die Profeſſor Richard
Hamburger und Sanitätsrat Schanz in der „Medizini
ſchen Welt“ geben.

Profeſſor Hamburger empfiehlt, nur ſchälbares Obſt
roh zu verabfolgen, nichtſchälbares aber durch Einlegen
in ſtedendes Waſſer an ſeiner Oberfläche keimfrei zu
machen oder in Form von Kompott, Früchteſpeiſen
und dergleichen zu verabreichen. Der Vitamingehalt,
beſonders der Früchte mit ſauren Säften, wird durch
eine zweckmäßige HZubereitung in genügender Menge
erhalten, beſonders da durch Genuß zubereiteten Obſtes
gewöhnlich größere Mengen verbraucht werden und ſo
ein Ausgleich erfolgt. Allerdings wendet er ſich
gegen das fortwährende Naſchen von Obſt
zwiſchen den eigentlichen Mahlzeiten; die Ver
dauungsarbeit wird dadurch beeinkrächtigt, und das
kann Anlaß zu Störungen geben.

Sie muß es ſagen
Wenn er nicht zärklich zu ihr iſt.

Jn einem Scheidungsprozeß, der kürzlich
vor dem Reichsgericht ſpielte, ſollten die Reichs
richter die ſchwierige Frage entſcheiden, welche An
ſprüche die Frau auf Zärtlichkeiten ihres
Mannes hat. Sie klagte er ſei nicht genügend oft
zärtlich zu ihr geweſen, und dieſer Mangel gn Zärt

lichkeit berechtigte ſte zur Scheidung.

Der Mann dagegen: Jch will nicht geſchieden
ſein, habe ſie immer geliebt, wenn ich das auch nicht
äußerlich ſtets zum Ausdruck gebracht habe, ich kann
nicht ſooft zärtlich ſein, wenn ich müde und ab
geſpannt von der Arbeit nach Hauſe komme. Und
ſchließlich hätte ſie nicht ein Wort ſagen können, daß
es ihr zuwenig ſei? Dann wäre alles gut geworden.

Das Reichsgericht: Gefühlskälte des Mannes
iſt noch kein Scheidungsgrund. Aber ſie wird es wenn
der Mann ſich nicht belehren läßt, wenn er hart-
näckig meint, er e nicht zu der Frau zärt
e zu ſein, ſie habe ihn ſo zu nehmen, wie er ſei.
Aber zur Scheidung reiche der Tatbeſtand trotzdem
nicht aus. Pflicht der Frau wäre eswéſen, ſich offen mit dem Mann Sashuſrreen
„Es iſt der Ehefrau durchaus zuzumuten, in geeigneter
Weiſe ihre Wünſche darzulegen“ ſo ſagt trocken das
Reichsgericht „ſie kann ſich auch nicht auf die durch
Sitte und Schamgefühl als Frau gebotene Zurück
haltung berufen.

werden, daß ein Riß unſichtbar bleibt. Der geklebte
Riß hält lange, und gerade für unterwegs wenn
Nadel und Faden nicht bei der Hand ſind, oder
wenn die Zeit fehlt, um die Ausbeſſerung ſehr ſorg
fältig vornehmen zu können, erweiſt ſich die Kleb
methode als recht dankbar.

Die perfelte Köchin weiß
Wie man ſich mit einem Trick hilft.

Falſcher Haſe bleibt ganz und rechtfertigtſeine e e wenn dem Fleiſch vor der Bereitung
ein halber Taſſenkopf k altes Waſſer zugeſetzt wird.
Ehe die Hausfrau ihn in die Pfanne legt, wird er
ringsum mit Kartoffelmehl beſtreut, und er behält
ſeine ſchöne glatte Form.

Kartoffelklöße, das Lieblingsgericht vieler
Feinſchmecker, müſſen rund und appetitlich ſein.Zerfelen ſie im Waſſer, iſt ihr Wohlgeſchmack dahin.

Um das zu verhüten, wird dem kochenden Salzwaſſer
eine Löſung von Kartoffelmehl und Waſſer bei
gegeben. Das Kartoffelmehl wird kalt angerührtund alsdann in das Kochwaſſer gegoſſen. Buden

die Klöße noch vorher in Kartoffelmehl gewälst, dann
kommen ſie beſtimmt rund und glatt auf den Tiſch.

Sauerkraut verliert den unangenehmen her
ben Geſchmack, wenn ihm beim Kochen eine vder
zwei rohe Kartoffeln zugegeben werden. Die
Kartoffeln kommen gerieben in das heiße Kraut,
das dann noch eine halbe Stunde kochen muß.

Salat ſchmeckt nur, wenn er friſch iſt. Um
das Welken der Blätter zu verhindern, und um welke
Blätter wieder friſch zu machen, lege man ſie eine
Stunde in kaltes Waſſer, nehme ſie heraus
und laſſe ſte abtropfen. Sie ſind grün und feſt.

Spinat ſchmeckt vorzüglich, ſobald man das Ge
müſe mit einem ro hen Ei vermiſcht. Das geſchieht,
indem ein ganzes Ei zerſchlagen in den Topf oder
in den Gemüſedämpfer kommt und innig mit dem
Spinat vermengt wird.

Kraftbrühe bekommt durch einen Zuſatz von
Zucker einen kräftigen und milden Geſchmack
Nachdem Suppengrün, Salz und Fleiſch in dem Topf
ſind ſchütte man einen halben Teelöffel feinen
Zucker hinein und laſſe ihn mitkochen. Davon wird
die Brühe nicht etwa ſüß, ſondern nur kräftig

Eingelegte Eier bekommen durch eine Steck
nadel ein kleines Loch auf jede Seite Sie können
nun wie friſche Eier gekocht werden und platzen nicht.
Durch die Offnungen läuft auch kein Eiweiß aus
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Die Stadt Landsberg
vor dem finanziellen Zuſammenbruch.

Landsberg (Bezirk Halle Die Stadtkaſſe ſteht
vor dem finanziellen Zuſammenbruch. Die Zahlung der
am 1. April fälligen Gehälter und Löhne iſt nur mög
lich wenn ein entſprechender Kredit gewährt wird

Ein Kind als Brandſtifter.
Delitzſch. Am 11 Febr. d. J. war bei dem Guts

beſther Skangenber ger in Wöllnau (Kreis De
litzſch) ein Brand ausgebrochen. Wie nunmehr feſt
geſtellt iſt, wurde der Brand durch Fahrläſſigkeit eines
ſtrafunmündigen Kindes verurſacht Die Stagtsanwalt
ſchaft hat das Verfahren eingeſtellt.

Straßenbau
durch freiwilligen Arbeitsdienſt.

Sangerhauſen. Der Mansfelder Gebirgskreis hat
ſich nach Fühlungnahme mit dem Jungdeutſchen Orden
entſchloſſen, die ſogenannte Haſſelbachſtraße im Wege
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ausbauen zu laſſen.
Es iſt dies ein Straßenteil, der eine beſſere Verbindung
mit der bekannten Kohlenſtraße im weſtlichen Zipfel
des Gebirgskreiſes herſtellt. Der Gebirgskreis ſtellt
30 000 Mark zur Verfügung; regulär würde der Aus
bau etwa 120 000 Markt koſten Vom Jungdeutſchen
Orden ſind 120 Arbeitsdienſtfreiwillige feſt zugeſichert,
die in etwa vier Wochen die Arbeit aufnehmen ſollen.
Man rechnet damit, das 3600 Meter lange Straßen
ſtück noch in dieſem Jahre fertigſtellen zu können.

Das Nordhäuſer Brandweingewerbe
proteſtiert.

Nordhauſen. In einem ſcharfen Proteſtſchreiben
wendet ſich die Vereinigung Nordhäuſer Kornbrenner
und Branntwein Fabrikanten E. V gegen die Zurück
ſtellung der Branntweinſteuerſenkung durch das Reichs
kabinett. Die vollkommen undurchſichtige Lage ver

n jede geſchäftliche Dispoſition ſowohl ſeitens der
bnehmer wie auch der Fabrikanten, Die aufgeſchobene

Steuerſenkung ſchädige das Branntweingewerbe er
neut aufs ſchwerſte, beeinträchtige aber auch die
fiskaliſchen Intereſſen ſtark. Deshalb erhebe das
Branntweingewerbe ſchärfſten Proteſt gegen die ihm
zuteil gewordene Behandlung.
Der Branntweininduſtrie
über 50 Firmen an.

Mit dem Motorrad in den Tod.
Heiligenſtadt. Der 56 jährige Maurermeiſter

Nordhauſens gehören

Georg Eckardt aus Vernterode überholte auf der
Landſtraße einen anderen Motorradfahrer. Anſcheinend
iſt er dabei auf der gefrorenen Straße in ein aus
gefahrenes Gleis geraten und zur Seite geſchleudert
worden. Unglücklicherweiſe ſtürzte er gegen einen
Baum. Bewüußtlos und ſchwer verletzt brachte ihn
der von dem zweiten Motorradfahrer herbeigeholte
Arzt ins Krankenhaus, wo der Tod eintrat Auf
gleiche Weiſe hat der DTiſchlermeiſter Engel aus

Ecklingerode das Leben verloren. Er kam bei dem
Verſuch, einem Wagen auszuweichen, zum Sturz. Mit
ſeinem Motorrade ſtürzte er hart auf die Straße. Be
witßtlos wurde er ins Duderſtädter Krankenhaus ein
geliefert. An einem doppelten Schädelbruch ſtarb er.
Die beiden verunglückten Handterksmeiſter habenneben ihren Frauen kleine Kinder e an

Wichkige Schulfragen vor dem Stadtverordneten
kollegium.

Zeitz Die Stadtverordneten be äftigten ſich mitdem höheren Schulweſen der en et ſoll
das hieſige Stiſtsgymnaſium aufgelöſt werden. Als

Inſtituts Und der ſtädtiſchen
HumboldtOberrealſchule ſoll die Form eines (Stiſts)
Realgymnaſiums gewählt werden, das auf den Staat
übergeht. Dieſer ſoll jedoch die Befugnis haben, die
Schulform ändern zu können. Er übernimmt im allge
meinen die Lehrkräfte der Oberrealſchule, außerdem
Beſoldung, Ruhegehalt uſw. der Lehrer Die Gebäude
uſw. werden dem Staat unenkgeltlich überlaſſen. Drei
Fünftel der Koſten hat die Stadt jährlich dem Staat
zu erſtatten, die außer Gehaltszahlungen, Bauunter
haltungskoſten uſw. entſtehen. Wenn der Staat keine
Völlanſtalt mehr in dem Gebäude unterhält, fällt dieſes

ber rot See
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten.
Arheber-Rechtsſchutz Wolff-Korreſpondenz, Leipgig O 1.

h (Nachdruck verboten.„Hml Das iſt beſtimmt keine Lüge mit dem Ver
lieben!“ ſagte Herr Stormann. „Aber Frau Bomback
liebt Sie, und obendrein haben Sie das Vergnügen,
ihre zweiundeinhalb Zentner im Tanze durch den Saal
zu wälzen! Sie iſt ſehr tanzwütigl“

Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts auf der
Welt!“ lachte Richard. „Verlaſſen Sie ſich darauf,
Frau verw. BVomback wird heute abend über einen
jungen Mann direkt entzückt ſein!“

Sie haben Mukt, Remmer!“ erkannte der Redak-
teur neidlos an. „Nun weiter! Um acht Uhr wünſcht
die gnädige Frau abgeholt zu werden. Werfen Sie
ſich in ihren Smoking und ſeien Sie pünktlich in ihrer
Villa!“

Er drückte dem jungen Manne die Hand. „Auf
Wiederſehenl! Das Vaterland gedenkt ſeiner Helden!“

Lachend verließ Richard die Redaktion.
Als er aus dem Hauſe trat, ſtieß er bald mit dem

Verleger Rheinhammer zuſammen.
„Können Sie nicht aufpaſſen!“ knurrte der ſorgen

geplagte Rheinhammer böſe. Jetzt erkannte er ſeinen
Gegenüber. In ſeinem Geſicht begann es zu zucken.
Schließlich ſagte er beherrſcht:

„Na ja! Jdioten haben keine Augen im Kopfel“
„Sie armer blinder Mann, dann ſollten Sie nicht

ohne Führer oder wenigſtens nicht ohne Schäferhund
auf die gefährliche Straße gehen!“ parierte Richard
und zog in übergroßem Bedauern den Hut, den
wütenden Verleger zurücklaſſend, der fluchend auf die
Straße ſpuckte.

III.
Richard Remmer hatte viel Sinn für Humor. Des

wegen machte es ihm Spaß, mit der umfangreichen
Frau Bomback den Geſellſchaftsabend im Adlon zu
heſuchen. Schließlich war er ja nicht mit der dicken
Frau Bomback verheiratet und auf das, was die Leute
redeten, hatte er noch nie etwas gegeben.

Pünktlich um acht Uhr hielt ein Taxi vor der Villa
der großen „Verlegerin“ in Friedenau.

fielen 100 Stück graue Bezugsſcheine über je einen

n wer e

Wie Dr. Meurer zum Mörder wurde.
F. Jeng. Die Erörterungen der Jenger Kriminal

polizei über das Drama, das ſich, wie berichtet, in der
Nacht zum Karfreitag in der Weſtendſtraße in Jena
abgeſpielt und bekanntlich ſieben Menſchenleben ge
fordert hat, ſind jetzt mit einer bemerkenswerten Feſt
ſtellung abgeſchloſſen worden. Jn dem Polizeibericht
heißt es darüber:

Wenn auch die bereits in der Preſſe erörterten
Verhältniſſe in ihrer Geſamtheit dazu beitrugen und
die Nervenkraft des überarbeiteten Und abgeſpannten
Täters zermürbt haben mögen, ſo wurde doch noch
nach dem eigentlichen Grunde geforſcht, der das Drama
plötzlich auszulsſen vermochte. Es ergab ſich daß
Oberlandesgerichtsrat Dr. Meurer ſchwer
augenleidend war Am Gründonnerstag hat er,
wie er ſelbſt in einer Mitteilung an eine Verwandte
ſchreibt, ſein Todesurteil gehört:

„Jn etwa zwei Monaten blind.“
Das hat den ohnehin ſchon ſeeliſch bedrückten

Mann nöch ganz zuſammenbrechen laſſen und dürfte
ihm den Reſt gegeben haben. Seine Angehörigen
haben von dem am letzten Abend gefaßten Plan nichts
geahnt, den der Täter in einem ihm günſtig er
e Augenblick dann ſchnell zur Ausführung

rachte.
Hhne die ihm kags zuvor gewordene Erkennknis

völliger Blindheit in kürzeſter Zeit würde ſich die Tat

kaum ereignet haben, denn bis dahin hatte er alle
Vorbereitungen zur Umgeſtaltung ſeiner ſeitherigen
Verhältniſſe getroffen

Die Leichen wurden am Dienstag durch Feuer
beſtattet.

Zwei Todesopfer
einer Liebestragödie

F. Rofütz. In der Nacht zum Dienskag wurden
um 4 Uhr die Bewohner des Hauſes Hohe Straße 13
durch Revolverfſchüſſe geweckt, die in der Schlaf
kammer des 20 Jahre alten Grubenarbeiters Willy
Sander gefallen waren. Nach Sffnung der Tür
würde feſtgeſtellt, daß Sander ſeine Braut, die 17jährige
Fabrikarbeiterin Frieda Junghanns gus Allen
burg, und ſich ſelbſt erſchoſſen hatte. Das Mädchen hakke
zwei Schüſſe in der rechten Bruſt Sander einen Schuß
in der rechten Kopffeike. Beide waren bei dem Auf
ſcheint der Grund zur Tat in gekränklem Ehrgefühl
zu liegen. Der Vaker des Mädchens befindet nämlich
ſegen Der Vater des Mädchens befindet ſich nämlich
im Altenburger Landgerichtsgefängnis unker der Be
ſchuldigung in Haft, ſich an ſeiner Tochter Frieda ſeit
ihrem 13. Lebensjahr vergangen zu haben.

koſtenlos ſamt Jnventar an die Stadt zurück. Schließ
lich wurde der Vertrag von der Verſammlung ange
nommen, und zwar mit zwei Zuſatzanträgen. Der eine
verlangt, in den weiteren Verhandlungen die Form
eines Reform-Realgymnaſiums zu erzielen, während
der andere darauf hinausgeht, auf einen Parallelzug
von Gymnaſium und Oberrealſchule hinzuarbeiten
Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
bei den weiteren Verhandlungen mit dem Staat dafür
einzütreten, daß die Turnhallen des jetzigen Stifts
gymnaſiums und der jetzigen Oberrealſchule den Turn
und Sportvereinen zu den bisherigen Gebühren weiker
überlaſſen werden.

Reichs Fröbelfeier in Bad Blankenburg
Bad Blankenburg. Zum Gedächtnis Friedrich

Fröbels, des großen deutſchen Pädagogen, der in Bad
Blankenburg lebte und ſchaffte, findet vom 29. März
bis zum 2. April hier eine Reichs-Fröbelfeier ſtatt
Mehrere Vorträge namhafter Fröbelforſcher, die im
Rahmen der Feier gehalten werden, werden vom
Mitteldeutſchen Rundfunk übernommen. Aus Anlaß
der Feier wird im Turnſaal der Stadthalle eine Aus
ſtellung „Blankenburg zu Fröbels Zeiten“ gezeigt

Ende der Kambürger Holzmeſſe,
F. Kamburg. Jn dieſem Jahr hat man von der

früher berühmten Kambuürger Holzmeſſe, die zu Pal
marum abgehalten zu werden pflegte, nicht das ge
ringſte gemerkt Während noch im vorigen Jahr 14
Flöße „angeſchwommen“ waren und ſich auch einige
Holzhändler eingefunden hatten, war dieſes Jahr von
all dem nichts zu ſehen. Grund dazu dürfte wohl das
gängzliche Daniederliegen der Bautätigkeit ſein. Jn der
Blüte ſtand die hieſige Holzmeſſe vor etwa 50 Jahren,
wo im Dürchſchnitt 4000 Flöße zum Verkauf in Kam
bürg angetrieben wurden.

Aus Rache niedergeſtochen.
Altenburg Ein Schuhmacher, der ſich in Geſell

ſchaft auf der Wanderſchaft befand, plande, als man
durch Altenburg kam, einen Motorraddiebſtahl. Einer
der Wandergeſellen verriet die Abſicht des Schuh
machers, der darauf den Verräter mit ſeinem Taſchen
meſſer niederſtach. Die Polizei verhaftete den Täter.

Langfinger machen Beutke.
Leipzig. Jn einer der letzten Nächte wurde einem

Kohlenkonkor in der Lindenthaler Straße in Leipzig
Gohlis ein ungebetener Beſuch abgeſtattet. Dem Ein
brecher, bei dein es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
um einen etwa 23 jährigen Burſchen handelt, der am
Nachmittag in dem Grundſtück geſehen worden war,

höcherhobenen Hauptes, ein fabelhaftes Blumenbukett
in der Hand, durch den Park der Villa, um bald darauf
von einem jungen adretten Zimmermädel in das
Veſtibül eingelaſſen zu werden.

„Die gnädige Fräu bittet um einen Augenblick
Geduld“, knickſte das Mädel, ſie wird ſofort hier ſein.“

Richard legte Hut und Handſchuhe auf ein Tiſchchen
und betrachtete die pompöſe Jnneneinrichtung.

„Guten Abend, mein junger Freund ölte eine
Stimme durch den Raum.
Amalie verw. Bomback wälzte ihren maſſigen Körper

die Treppe hinunter, die nach dem Veſtibül führte
Sie trug ein mit Perlen beſticktes Abendkleid, deſſen

Stoffmenge genügt hätte. die Bühne eines mittleren
Provingztheaters zu verhängen. Das maisgelbe Haar
wurde durch ein rieſiges Diadem gekrönt. Jn den
Ohren hatte ſie Gehänge von geradezu kataſtrophalen
Ausmaßen. Vor ihr her ſchwebte eine Wolke Parfüm-
duft, die einen weniger ſtandhaften ſungen Mann als
Richard zu Boden geſchmettert hätte.

„Meine ſehr verehrte, gnädige Frau ſagte Richard
mit hinreißender Liebenswürdigkeit. Ich bin entzückt
über die ehrenvolle Einladung Seien Sie verſichert
man beneidet mich darum. Ich glaube, ich bin dieſer
ünerwarteten Auszeichnung gar nicht wertl“

Die Dielen gaben ein wenig nach und Frau Ama
lie Bomback ſtand vor ihm.

„Sie ſind zu beſcheiden, mein lieber Herr Remmer“,
trömpetete ſie mit ihrem ſüßeſten Lächeln Ich freue
mich wirklich daß Sie meiner Einladung Folge ge
leiſtet haben. Man iſt ja ſoo einſam ſetzte ſie
noch ſeufzend hinzu

Mik einer verünglückten Grazie reichte ſie dem
jungen Manne ihre beringte Hand hin.

Richard beugte ſich galant darüber und reichte ihr
dann das Blumenbukett hin

„Ach, wie entzückend!“ flötete ſie
Aſtern!“

„Das ſind Tulpen, Verehrteſte!“ korrigierte Richard
in ſeinem Jnneren.

Während ſie ihr gutmütiges Vollmondsgeſicht in
die Blumen drückte kam das Zimmermaädel und mel
dete:

„Gnädige Frau, der Wagen iſt vorgefahren!“
Amalie wandte ſich an den Journéaliſten:
„Bitte, reichen Sie mir Jhren Arm, lieber Freund

„Die herrlichen

Richard entlohnte den Chauffeur und ſchritt dann

Zentner Briketts, ausgeſtellt vom Fürſorgeamt der
Stadt Leipzig, in die Hände, außerdem 75 Reichs
bezugsſcheine über je zwei Zenter Kohlen jeder Art.

Bei der überführung von einem Speicher am
Magdeburg Thüringer Bahnhof nach einem anderen
in der Brandenburger Straße wurde von Diebeshand
von einem Speditionsgeſchirr ein Vallen ſchwarzes
Kammgarntuch im Werke von 785 RM. entwendet.
Auch ein Perſonenauto, das auf dem Parkplatz an der
Ritterſtraße der Rückkehr ſeines Eigentümers harrte,
fand einen Liebhaber und iſt unter deſſen Leitung
verſchwunden

Die neue Muldenbrücke fertig.
Grimma. Die für die Muldentalbahn gebaute

neue Brücke iſt dem Verkehr übergeben worden. Nach
dem der letzte Zug um 811 Uhr die alte Brücke paſſiert
hatte, beſtand die neue ſogleich die Belaſtungsprobe.
Mit dem Bau war im Frühſommer v. J. begonnen
worden.

3 Jahre Zuchthaus
wegen verſuchten Totſchlages.

Plauen i. V. Das Schwurgericht verurteilte den
Zimmerer Paul Max Tröger aus Hinterhain bei
Auerbach wegen verſuchten Totſchlags zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt. Tröger
war angeklagt, in der Nacht zum 27. September v. J.
in ſeinem Wohnort Rempesgrün den Flaſchenbier
händler Fiſchbach, der ihn dabei ertappte, als er die
Schläuche des auf dem Hofe ſtehenden Motorrades
durchſchneiden wollte, mit einem Teſching angeſchoſſen
und dürch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt zu haben.
Tröger leugnete, der Schütze geweſen zu ſein. Fiſch
bach ſagte aber aus den Angeklagten genau erkannt
zu haben. Wie Fiſchbach weiter bekundete, ſoll der
Angeklagte Tröger zu ſeiner Tat durch einen Kon
kurrenten angeſtiftet worden ſein. Bereits acht Tage

vorher waren die Schläuche des Motorrades einmal
zerſchnitten worden. Fiſchbach hatte das Rad wieder
inſtand ſetzen laſſen.

Eine gefährliche Unſitte führt
zum Tode.

f. Harkenſtein i. E. Einer gefährlichen Unſitte
fiel das ſechsſährige Töchterchen des hieſigen Ein
wohners Pfüller zum Opfer. Die Sleine hatte ſich
mit ihrem Bruder an einen mit Pferden beſpannken
Laſtwagen gehängt, die Kinder ſprangen aber nach
Aufforderung des Geſchirrführers wieder ab. Während
der Knabe heil davonkam, geriet das Mädchen unter
einen inzwiſchen nähergekommenen Lierferkraftwagen
und ſtürzke ſo unglücklich, daß ihm der Kopf vom
Rumpfe gefrennk wurde.

Jm Schacht tödlich verunglückt.
Zwickau. Jn der Nachtſchicht zum Dienstag

wurde im Diefbauſchacht des Erzgebirgiſchen Stein
kohlen Aktienvereins der Maſchinenſteiger Otto Mülker
aus Zwickau bewußtlos aufgefünden. Der Arzt konnte
mur den inzwiſchen eingetretenen Do d feſtſtellen. Die
Todesurſache ſoll erſt durch die Obduktion feſtgeſtellt
werden, doch beſteht die Vermutung, daß Müller durch
Grubengaſe getötet worden iſt. In dem Dief
bauſchacht ſind erſt in der vorigen Woche eine größere
Anzahl leichterer Gasvergiftungen vorgekommen, die
aber bei den Betroffenen einen guten Verlauf nehmen.
Der jetzt verunglückte Müller war 30 Jahre alt.

Dresdens Einwohnerzahl.
Dresden. Die Einwohnerzahl iſt im Februar von

630 572 auf 630 315 geſunken. Es war ein Sterbe
überſchuß von 198 vorhanden, dazu noch ein Wande
rungsverluſt.

RadioEcke
Donnerstag, 31. März.

Milkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Ahr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Haydn-Gedenkfeier.
13.15 Uhr Wetter Waſſerſtandsmeldungen. Schnee

bericht, Zeitangabe und Preſſebericht
Anſchließend: Mikkagskonzert.
14.30 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Farbige gegen weiße

Arbeit.
15.00 Uhr: Filme der Woche
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Ankerhaltungskonzerk.
17.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Exotiſche Krankheiten (D).
18.15 Uhr: Steuerrundfunk
18.30 Uhr. Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr Die europäiſchen Sender und ihre Fadings
19.05 Uhr: Umbau des Arbeitsverhältniſſes Der

Angeſtellte im Arbeitsrecht.
19.30 Uhr: Konzerk.
21.00 Uhr: Joſeph Haydn.

und Tages

22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

c

Deutſche Weſke.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.25 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
96.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.35 Uhr. Nachrichten.
11.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
12.00 Uhr: Aus Wien: Haydn- Feier der Bundes

regierung
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
15.00 Uhr Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Erleichterung der Haus

arbeit durch zweckmäßige Körperhaltung.
16.00 Uhr Padagogiſcher Funk. Erhaltet der Schule

die Landſchulheime.
16.30 Uhr: Aus Berlin Nachmikfagskonzerk.
17.30 i Vom Werden heutiger Künſtler.
18.00 Uhr. Die Enzianwunder Hochaſiens.
18.30 Uhr Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke.
19.00 Uhr: FührerinVerführerin: Muſik.
19.20 Uhr Vorſchau auf das April- Programm.
19.30 Uhr: Aus der Praxis des bäuerlichen Wirt

ſchaftsberaters.
19.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Leipzig: er Von
21.00 Uhr: Aus Leipzig Joeſeph Haydn.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach: Abendunkerhaltung.

T

Richard bog ſeinen Arm zu einer begchtlichen
Sffnung. Er kam ſich neben ſeiner Dame wie ein
Beſenſtiel vor, auf den man einen Mantel und einen
Hut gehängt hat. Dabei war er beſtimmt nicht von
ſchmaler Skatur.

Sie verließen zuſammen die Villa, und unter Ge
ſchnaufe bletterte die Frau Amalie mit Hilfe ihres Be
gleiters in den Wagen.

Der Schlag knallte zu und Richard rollte mit ſeiner
Dame nach dem Hotel Adlon.

Prächtige Roben, getragen von mehr oder weniger
ſchönen Frauen, blitzende Diademe, funkelnde Brillan
ten, das feierliche Schwarz der Frack und Swmoking
anzüge, ſcherzende Stimmen, Frauenlachen und ſchmei
chelnde Muſik. Geſellſchaftsabend im Adlon!

Man ſpielte gerade einen Straußſchen Walzer, als
Frau verw. Bomback mit ihrem Begleiter eintraf.

„Die Bomback!“ raunte es durch den Saal. Ver
ſtohlen muſterte man den hochgewachſenen, jungen
Herrn mit dem männlich ſchönen Geſicht an ihrer
Seite. Wer mochte das ſein

Richard ließ ſich von dem Oberkellner die beſtellten
Tiſche anweiſen und brachte ſeine Dampfpinaſſe durch
den Saal.

Sie nahmen Platz. Der Journaliſt beſtellte Wein
„Sehr nett hier!“ ſagte Amalie Bomback und wedelte

mit dem Fächer hin und her.
„Entzückend!“ beeilte ſich Richard zu

„Haben Sie Bekannte begrüßen können?“
Der Kellner füllte die Gläſer
„Ja, es ſind verſchiedene hier. Sie ſtrahlte Richard

mit ihren wäſſerigen Auglein an. „Aber ich habe heute
gar kein Intereſſe für ſie.“

Richard wurde es doch etwas ungemütlich, denn er
fühlte daß der Chefredakteur nicht gelogen hatte
Frau Amalie verw. Vomback war tatſächlich in ihn
verliebt!

verſichern.

Kläre Rheinhammer und ihre Eltern ſowie der
Jüwelenhändler Blauer und der junge dicke Amerikar
Ommerling hatten ihre Plätze in der Nähe der Kapelle f

einemDa drüben ſitzt die Frau Bomback mit

Begleiter!“ ſagte Kläre Rhei er und deutete leicht
mit dem Kopf nach jener Richtung.

Sie ſahen unbemerkt hinüber. Richard ſaß dem
Tiſch des Verlegers mit dem Rücken gegenüber, ſo daß
die beobachtende Geſellſchaft nur die eifrig ſchwatzende
Frau Bomback erblicken konnte.

Der junge Amerikaner Ommerking ſah an ſeiner
Figur herab und ſagte

„Bei allen Spritſchmugglern, gegen dieſe Dame bin
ich doch direkt ein Bambüsrohr.“

„Dieſer Vergleich ift doch wohl etwas übertrieben
Herr Ommerlingl“ lachte Kläre, ihre weißen reigenden
Zähnchen zeigend. „Wir wollen ſagen, Sie ſind ein
ganz nettes Fäßchen und die Frau Bomback ein Faß!
Das erſcheint mir richtigerl“

„Kläre, ich bitte dichl“ verwies Frau Rheinhammer.
„Solche Ausdrücke zu wählen, ſchickt ſich nicht für eine
junge Dame!“

„Entſchuldige, Mama!“ Kläre tat ganz zerknirſcht,
„Das rutſchte mir jetzt direkt unbewußt heraus. Se
ſind mir doch nicht böſe, Herr Ommerling?“ wandte ſie
ſich an den dichen Amerikaner

Ommerling legte die Hand aufs Herz.
„Ums Himmels willen! Davor ſoll mich Gott be

wahren!“ Der dicke junge Mann ſah das blonde,
ſchöne Mädel ſchwärmeriſch an.

„Und die Tatſache bleibt doch beſtehen, daß Sie
ziemlich beleibt ſind!“ ſagte der Juwelenhändler
Blauer boshaft, der in dem dicken Amerikaner einen
uner wünſchten Mitkbewerber um die Hand der Tochter
des Verlegers Rheinhammer ſah und jede Gelegen
heit benutzte, dem Amerikaner eins auszuwiſchen.

„Ach, Sie ſind bös, Herr Blauer!“ ſchmollte Kläre.
„Sie ſollten nicht immer ſo biſſig zu ihm ſein. Ommer

ling iſt für mich ein lieber Freund!“
„Ja, Fräulein Kläre, das bin ich!“

HOmmerling ſtrahlend zu verſichern
beeilte ſich

„Die verdammten Manuſkripte!“ ſtöhnte plötzlich
Herr Rheinhammer formlos, der in Gedanken daſaß
und an die geſtohlenen Manuſkripte des toten Dichters
Romas Damm dachte. Der Polizei war es bisher

gelitngen, die Diebe aufzuſpüren ünd die

ſagte ma auf dem Kriminglamt?“
der ſich gſſoDe ſich alie Mühe gab,

die Sympathien des Verlegers zu erwerben.
Juwelen
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Aus aller Welt
Verſfahren gegen Günther Groenhoff.

Die Staatsanwaltſchaft wird gegen Günther
Groenhoff ein Verfahren wegen fahrläſſiger
Tötung einleiten, da er der während der Fahrt tödlich
verunglückten Begte Riedel erlaubte, das Auto,
in dem er mitfuhr, zu lenken, obgleich er gewußt haben

ſoll, daß ſie keinen Führerſchein beſaß.

Schüſſe nach der polizeilichen Auf
löſung eines Tanzvergnügens.

Eine Toke, ein Schwerverletzker.Als die Polizei geſtern in dem Dorf S nei gen
bei Trier eine nichtgenehmigte Tanzveranſtaltung auf
e wollke, wurde ſie von den Teilnehmern mit
Flaſchen und Steinen beworſen. Da die Haltung der
Teilnehmer immer drohender wurde, ſchoßz ein Polizei
beamler auf die Angreifer. Die an den Angriffen un
beteiligte 26 Jahre älte Helene h e de wurde durch
einen Schuß ſo ſchwer gekroffen, daß ſie bald ihrer Ver
letzung erläag. Ein anderer Teilnehmer e durch
einen Armſchuß ſchwer verletzt.

„Graf Zeppelin
wieder in Friedrichshafen

Luftſchiff Graf Zeppelin kam am Dienstag
nachmittag, 16 Uhr, nach Friedrichshafen zurück und

landete 16.36 Uhr. Es hat die Strecke Pernambuko
Friedrichshafen in 8435 Stunden zurückgelegt.
Dieſe Fahrt war für Luftſchifführer v. Schiller eine
Jubiläumsfahrt. Jnsgeſamt hat er nun
500 Fahrten zurückgelegt. Aus dieſem An

laß ließ ihm die HamburgAmerikaLinie nach der

vorbeizukommen.

Landung eine Ehrengabe überreichen. Die nächſte Süd
amerikafahrt findet in der Zeit vom A. bis I2. April
ſtatt. Der Start in Friedrichshafen erfolgt am 4. April,

früh 1 Uhr.
Entſetzliche Perkehrskataſtrophe

in Hamburg
Aberfallwagen überfährt eine Familie.

Drei Toke und drei Verletzke.
Der Sonnabendnachmitkkag brachte in verſchiedenenHamburger Stadtteilen durch en ee Kund

gebungen ernſte Beunruhigungen. Mehrfach mußten
polizeiliche Schnellwagen eingeſetzt werden, um die
Anſcammlungen auseinanderzubringen. Beim Abfahren
der von kommuniſtiſchen Trupps beſonders heim
geſuchten Oſterſtraße ereignete ſich ein furchtbarer
Verkehrsunfall. Ein Aberſallwagen fuhr in eine die
Straße überſchreitende Familie hinein und ſchleuderte
ſieben P onen zu Boden. Der Maurermeiſter Begh
aus Eimsbülkel krug einen ſchweren Schädelbruch da
von. Sein Befinden gibt zu ernſten Beſorgniſſen An
laß. Sein Sohn erlitt einen Genickbruch und war
ſofort kok. Ebenfalls ſofort getötet wurde ſeine
Schwägerin. Seine Gattin erlitt eine ſchwere Nerven
erſchütkerung, ein Töchterchen kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Ein Polizeibeamter wurde durch den
Anprall vom Wagen geſchleudert und trug einen ſo
ſchweren Schädelbruch davon, daß er verſtarb.
Eine umfaſſende Unterſuchung iſt in die Wege geleitet worden. Der bekfalwagen hatte die liche

Fahrgeſchwindigkeit, um deretwillen beſondere Ver
kehrs anweiſungen an das Publikum erteilt worden

ſind, die Straße ſchnellſtens zu räumen, wenn das
Signal eines Uberfallwagens ertönt. Das Signal iſt
in der üblichen Weiſe gegeben worden. Die Familie
Begh bemühte ſich, die Straße zu überſchreiten, jedoch
gelang es nur zweien von ihnen, kurz vor dem Auto

i Der überfallwagen bremſte mit
aller Kraft, jedoch iſt es möglich, daß die Bremſen
nicht ſämtlich gleichmäßig anzogen. So geriet der
Wagen ins Schleudern und riß die Familie nieder.
Der Unfall hatte Hunderte von Menſchen zu der
Unglücksſtelle gelockt.

Hamburger Motvorſegler ausgebrannt
und geſunken.

Das 150 Tonnen große deutſche Segelmotorſchi
„Meta Maria aus Hamburg, das ſich e
Fahrt von Harburg nach Nyborg mit 110 Tonnen
Koks befand, iſt in der Nähe von Sonderburg nachts
in Brand geraten. Die Beſatzung konnte ſich nach
dreiſtündiger Fahrt im Rettungsboot in Sicherheit
an Land bringen. Das Schiff brannte aus und ſank
Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß eine Petroleum
lampe im Motorraum explodierte. Das Schiff war
mit 40 000 RM. verſichert.

Jean Marveille ſtammt aus einer guten
Familie in Reims und hat ſich bis vor einem Jahre
eines guten Leumundes erfreut. Er war ſogar beliebt
und berühmt geweſen, weil er mit unglaublicher Kühn
heit und ſeltener Kaltblütigkeit die waghalſigſten
Kletterübungen und Akrobatenkunſtſtücke ausführte. So
erregte er ſeinerzeit gewaltiges Aufſehen, als er eines
Tages im Auftrage einer Pariſer Filmgeſellſchaft an
der Front der Reimſer Kathedrale hinaufkletterte und
ſich bis zur höchſten Spitze des Bauwerkes hinauf
ſchwang. Seine ſchwindelerregenden Spaziergänge an
lebensgefährlichen Stellen, für die er ein beſonderes
Talent zu haben ſchien, waren von da an Tages
geſpräch, zumal er ſich bald darauf auf einer Brücke,
die in bedeutender Höhe über die Loire geht, mit neuen
tollkühnen Experimenten produgzierte. Marveille wurde
mit einem Wort der Stolz von Reims, wo er
eine Stelle im Büro der Pariſer CEitroen- Filiale be
kleidete So übermütig er bei ſeinen Kunſtſtücken war,
ſo fleißig und beſcheiden benahm er ſich im Amt, ſo
daß ihm ſeine Vorgeſetzten das beſte Zeugnis aus
ſtellten

Da geſchah eines Tages das Entſetzliche. Die
64 jährige Witwe Gabout wurde ermordet aufgefunden,
eine Rentnerin, die ſich im Laufe der Jahre etwas Geld
erſpart hatte. Der Verdacht fiel ſofort auf Jean Mar
veille, weil er zuletzt bei der Greiſin geſehen worden
war, die freundſchaftliche Beziehungen zur Familie
Marveille unterhalten hatte. Man nahm Marveille
feſt, und er geſtand ohne Umſchweife ſeine Tat. Man
ſtand vor einem Rätſel: der ehrenhaſte, gutmütige,
beſcheidene junge Mann hatte tatſächlich die gräßliche

Man ſchläft
nicht ungeſtraft auf Oſtereiern.

Die Berliner Polizei hat abends ein Oſtereier-
neſt gefunden, wie es eben nur die an Findigkeit
allen anderen Staatsbürgern überlegene Polizei ent
decken kann. Sie verfolgte einige verdächtige Männer,
die, mit ſchweren Ruckſäcken bepackt, in einem Hauſe
der Putbuſer Straße im Norden Berlins verſchwunden
waren. Als ſie bei dieſer Gelegenheit in die Wohnung
eindrang, in der die Ruckſackträger vermutet wurden,
ertönte aus einer Ecke dröhnendes Schnarchen. Die
Beamten ſchüttelten und rüttelten den Schläfer, der
ſich aus den Banden des Schlafes anſcheinend über
haupt nicht zu befreien vermochte. Endlich richtete er
ſich auf und wurde nun einem peinlichen Verhör unter
zogen. Er wollte natürlich von keiner Straftat etwas
wiſſen. Die Beamten durchſuchten jetzt die Schränke
im Zimmer, konnten aber nichts Verdächtiges finden.
Schließlich mußte der Schläfer aufſtehen und ſich an
ziehen. Dabei verſchob ſich das Bett, und zum Vor
ſchein kam das „Neſt“ eines „Oſterhaſen“! Der Haſe
hatte in dieſem Bett über einen Zentner Oſtereier ge
legt. Sie waren aber nicht ehrlich gelegt, ſondern
ſtammten, wie ſich bald darauf herausſtellte, aus einem
Einbruch in einer benachbarten Straße Es war ein
ganzer Zentner Oſtereier! Auf der Polizeiwache erkannte
man in dem Mann, der das Neſt ſo treu gehütet
hatte, einen von mehreren Staatsanwaltſchaften ge
ſuchten Einbrecher. Er heißt Erich Grüneberg.

wie gut, daß es
Kathrein er gibt
Pagt heute ſchon mancher
der geſtern noch Bohnen-

kaſfer trank.

Ein neuer Weltrekord im Streckenflug
auf abgeſteckker Skrecke,

Die beiden franzöſiſchen Flieger Boſſoukrok und
Roſſi haben den Weltrekord im Stkreckenflug auf ab
geſteckter Strecke gebrochen, indem ſie in 26 ſtündigem
Fluge 10650 Kilometer zurücklegten. Der bisherige
Rekord, der von den Fliegern Doret und Le Brix ge
halten wurde, bekrug 10 372 Kilomeker.

Es war ihr ſiebenter Angriff auf den Weltrekord.
Sechs mußten wegen ungünſtiger Witterungs verhältniſſe
oder Motorſchaden abgebrochen werden. Die Flieger
beabſichtigen, nunmehr einen Angriff auf den Welt
rekord im Langſtreckenflug zu unternehmen.

Der Mefsterkletterer als Mörder
Das yſychologiſche Rätſel eines Filmdublees.

Tat begangen Er erzählte mit zyniſchem Freimut alle
Einzelheiten des Verbrechens, wie er die Alte erwürgt
und mit den Händen erdroſſelt hatte, und wie er 1000
Frank, die er in ihrer Taſche fand, raubte. Einiger
Goldſtücke entledigte er ſich aus irgendeiner unbeſtimm
ten Angſt, indem er ſie in das Baſſin eines Spring-
brunnens warf. Er erklärte, daß er die Tat vollbracht
hatte, weil er Geld für ein Liebesabenteuer brauchte,
und daß er das Geld in wenigen Stunden vollſtändig
verausgabt hatte.

Dann aber erinnerte man ſich der rückſichtsloſen
Verwegenheit des jungen Mannes bei der Ausführung
ſeiner Kunſtſtücke und meinte, daß es ſchon damals
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein müſſe. Als
Jean Marveille in der Unterſuchung einen voll
kommenen Mangel an Verantwortungsgefühl an den
Tag legte, wurde die Unterſuchung ſeines Geiſteszu
ſtandes veranlaßt. Die Sachverſtändigen prüften lange
ſeinen Verſtand und kamen ſchließlich zu dem Gut
achten, daß Jean Marveille für ſeine Handlung voll
verantwortlich gemacht werden könne. Jnfolgedeſſen
wurde Marveille angeklagt und erſchien vor den Ge
ſchworenen des Departements Reims. Aber in der
Hauptverhandlung traten ſo viele Zeugen auf, die ihre
feſte Überzeugung von der anormalen Gemüts- und
Geiſtesverfaſſüung ausdrückten, daß der Gerichtshof die
Verhandlung unterbrach und beſchloß, Marveille neuer
dings pſychiatrieren zu laſſen.

Drei bekannte Pariſer Spezialiſten auf dem Gebiete
der Pſychiatrie unterſüchten nun den Meiſterkletterer
nochmals. Sie kamen zu demſelben Schluß wie ihre
Kollegen bei der erſten Unterſuchung

Unglück beim Sprengen von Eis.
Aus Bukareſt wird ein eigenartiges Spreng-

unglück gemeldet, das drei Perſonen das Leben toſtete.
In Mikloſhaſa war eine Pionierabteilung damit be
ſchäftigt, Eis blöſcke des Marosfluſſes mit Dynamit
zu ſprengen. Durch die Unvorſichtigkeit eines Korpo
rals explodierte eine Ekraſitpatrone vorzeitig, wodurch
100 Kilogramm Dynamit in die Luft flogen. Der
Korporal wurde in Stücke geriſſen, und zwei andere
Soldaten wurden tödlich verletzt. Vier Pioniere
wurden durch umherfliegende Splitter ſchwer verletzt,
zwei von ihnen ſchweben in Lebensgefahr

Das Ende der „Eisbeine“.
Man erſchrecke nicht! Es liegt hier kein Bericht vor

über eine Ausrottung der Schweinezucht, womit frei
lich das in der überſchrift erwähnte Ende der Eis
beine beſiegelt wäre (Eisbein im Sinne des kulinari-
ſchen Genußmittels). Was wäre auch Ungarn ohne

ſchweinezucht! Kann man ſich den Zigeunerbaron
ohne Borſtenvieh vorſtellen? Daran alſo iſt nicht zu
denken. Hier handelt es ſich um eine Erfindung, die
ein ungariſcher Tiſchlermeiſter gemacht und dem Patenk
amt in Buüdapeſt eingereicht hat, um menſchliche
„Eisbeine“ (im vulgären Sinne), mit anderen Worten
kalte Füße aus der Welt zu ſchaffen. Es iſt ein heiz
barer Schuh, den der Meiſter erfunden hat. Zwiſchen
Sohle und Abſatz befindet ſich ein Hohlraum, in dem
verſchiedene Wärme erzeugende, feſte, flüſſige (hoffent
lich kein kochender Tiſchlerleim) oder gasförmige Stoffe
unkergebracht werden. Der Erfinder empfiehlt den
heizbaren Schuh namentlich zur Verwendung für
Polizeibeamte, Kraftwagenführer, Markthändler uſw.
Sollke ſich die Erfindung bewähren, ſo wäre dringend
zu wünſchen daß uns auch der heizbare Handſchuh
beſchert würde. Warm ſei der Menſch vom Strumpfe
an bis in die Fingerſpitzen!

Beim Röntgen getötet
Ein ſonderbarer und in Arzkekreiſen Aufſehen er

regender AUnfall hat ſich in einem Rönkgenkabinelt des
Spikals Reging Eleng in Trieſt ereignet. Als der
Radiologe Profeſſor Maximilian Gorkan einen Kauf
mann aus Karfreit mit Röntgenſtrahlen durchleuchten
ließ, ereignete ſich plötzlich eine elekkriſche Ent
ladung in der Aulage, durch die der Kauf
mann geköket wurde, während Profeſſor Gorkan
und zwei Aſſiſtenken Brandwunden erlikken. Die
Syitalleikung ließ das Röntgenkabinett ſofort ſchließen,
und die Behörden haben eine ſtrenge Unkerſuchung ein
geleitet

Erdbeben in Serajewo.
Wie die Blätter aus Serajewo meldeten, er

eigneten ſich dort im Verlauf von mehreren Stunden
fünf ſchwere Erdſtöße Die Erdſtöße waren ſchließlich
ſo ſtark, daß die Bevölkerung in großer Angſt auf die
Straße ſtürzte, um ſich in Sicherheit zu bringen.
Außer zahlreichen Sprüngen und Riſſen in den Mauern

wurde jedoch kein Schaden angerichtet. Der Herd des
Erdbebens liegt ungefähr 20 Kilometer nördlich von
Serajewo.

Einſturzunglück in einem Steinbruch
bei Plymouth.

Drei Arbeiter gekökek.
Durch den Einſturz einer Bekonwand in dem

TrolugganSteinbruch bei Plymouth ſind am Dienstag
drei Arbeiter getötet worden. Die Arbeiter
waren mit der Verſchiffung einer Ladung -Skeine be
ſchäftigt, als plötzlich die dahinter befindliche Wand
durch die Verminderung des Druckes zuſammenbrach.
Zwei Mann wurden mit Verletzungen geborgen

Der finniſche Leichtgewichtsmeiſter Wäkewä
beim Boxkampf gekötek.

Bei einem internationalen Boxkampf in Aalborg
wurde der finniſche Leichtgewichtsmeiſter Wäkewä ge
tötet. Sein Tod dürfte auf einen Kinnhaken zurück
zuführen ſein.

22 Jachten gekentert. Fünf Tote.
Durch eine plötzliche Flukwelle wurden 22 Jachten,

die vor dem Badeſtränd von Adelgide lagen zum
Kenkern gebracht. 75 Menſchen kämpften mit den
Wellen um ihr Leben, fünf erkranken.

Schweres Verkehrsunglück
in Frankreich.

Abends ſind zwei Mokorräder, die mik je 2 Per
ſonen beſetzt waren, bei Brugyen-Arkois in
voller Fahrt zuſammengeſtoßen. Drei Perſonen waren
ſofort kok, die vierke wurde lebensgefährlich verletzk.

Sieben gegen einen.
Jn der Gegend von Hallſchlag beobachteten

Zollbeamte in der letzten Zeit wiederholt Schmuggler-
banden, die bis zu 50 Mann ſtark und bewaffnet
waren. Sie waren nach militäriſchen Grundſätzen aus
gebildet und meiſt mit Vor und Nachhut verſehen.
In einer der letzten Nächte ſah nun ein Land
jäger eine ſieben Mann ſtarke Schmugglerbande von
der Grenze kommen, die ſchwer bepackt war. Er ſtellte
die Bande, obwohl er allein war. Nach kurzem Feuer
gefecht ergaben ſich die Schmuggler. Ein Mitglied der
Bande hatte einen geladenen Revolver bei ſich. Der
Landjäger trieb die Schmuggler bis zur nächſten Zoll
ſtation, wo die Feſtnahme erfolgte. Verletzt wurde bet
der Schießerei niemand.

Hühnerfrikaſſee à la Neger.
Ein Neger in Texarhana (Arkanſas), der angeklagt war

Hühner geſtohlen zu haben, bot einem Rechtsanwalt
als Honorar für ſeine Verteidigung Hühner an, da er
kein Geld beſaß. Der Rechtsanwalt nahm das ſonder
bare Anerbieten an. Als er aber die Honorarhühner
in Augenſchein nahm, mußte er zu ſeiner nicht geringen
überraſchung feſtſtellen, daß es dieſelben Hühner waren,
die ihm in der Nacht, in der der Neger verhaftet
worden war, geſtohlen worden warem!

Rieſenfeuer
in einem kaliforniſchen Schwefelwerk.

Jn Ogkland in Kalifornien verurſachte eine
Exploſion in einem Schwefelwerk ein Rieſenfeuer. Die
geſamte Feuerwehr wurde mit Gasmasken ausgerüſtet,
war aber unfähig, dem Brande Einhalt zu gebieten.
Das Feuer wüktet, durch den Brand begünſtigt,
weiter. Zahlreiche Oltanks benachbarter Fabriken ſind
gefährdet. Der Schaden beträgt bisher bereits minde
ſtens zwei Millionen Mark.

Bombenexploſion in Grangda
Nach einer Meldung aus Gran ad a iſt dork vor

dem Hauſe eines ehemaligen Gouverneurs der Provinz
eine Bombe explodierk. Auch an einer anderen Stelle
der Stadt erfolgte eine Bombenexploſion. Die Bevölke
rung iſt durch die beiden Bombenexploſionen in große
Erregung verſetzt; ſie befürchtek, daß Exkremiſten mit
den in der letzten Zeit in einer Sprengſtoffabrik ge
ſtohlenen Sprengſtoffen weitere Altenkate ausführen

werden.
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„Lauter ſchöne Worte!“ meinte er reſigniert. „Glaube
und Hoffnung haben ſie mir literweiſe eingetrichtert.
Sie wollen ihr möglichſtes tun. Aber bis jetzt haben
ſie noch gar keinen Anhaltspunkt, wer die Diebe ſein
könnten!“

hatte von dem Diebſtahl derDer Amerikaner
Manuſkripte gehört.

„Dichter gibt es doch wie Sand am Meer!“ ſagte
er. „Fordern Sie doch von dieſen Manuſkripte an und
pfeifen Sie auf die alten!“

Der Verleger bekam einen kleinen Anfall.
„Was ſtellen Sie ſich eigentlich unter dem Begriff

Dichter vor?“ rief er aufgeregt. „Glauben Sie denn,
ſolche geniale Köpfe wie der tote Romas Damm laufen
zu Diutzenden herum? Ha, ha, hal Nein, mein
Lieber! Und überdies ſind die Manuſkripte bereits
honoriert. Es war der Nachlaß des toten Dichters.

über 300 000 Mark habe ich daſür bezahlen müſſen!“
Der Verleger fuhr ſich verzweifelt über die Glatze.

Aber Papa, reg dich doch nicht ſo aufl“ bat Kläre
„Verſuche doch wenigſtens heute abend nicht an die
garſtigen Manuſkripte zu denken. Unſere Polizei iſt
tüchtig. Sie wird ſie ſchon wieder herbeiſchaffen! Nicht
wahr, jetzt biſt du wieder ganz lieb?“

Papa Rheinhammer mußte lachen, als ihn ſeine
Tochter ſo drollig bittend anſah.

„Beruhige dich, mein Kind! Jch will jetzt nicht mehr
daran denken und mit euch vergnügt ſein!“ Er hob
ſein Glas. „Proſit, Kleines!“

Kläre tat ihrem geliebten Papa Beſcheid.
c

Richard war ganz wirr im Kopf. Frau Bomback
ſprach nun ſchon ſeit einer halben Stunde ununter
brochen, und er mußte den begeiſterten Zuhörer ſpielen

„Es war auf Capri“, praſſelte der unerſchöpfliche
Redeſtrom eben wieder auf den jungen Mann herab,
„als ſich ein italieniſcher Fürſt in mich verliebte, der
mich durchaus heiraten wollte.“

Warum hat er dich bloß nicht geheiratet!“ dachte

Richard verzweifelt e„Wir unternahmen beide allein eine Kahnpartie
nach den blauen Grokten!“ ging es weiter. „Jnmitten
der herrlichen blauen Reflexe erhob ſich der Fürſt, mir
tief in die Augen ſehend, und ſagte: Madame
ich kann nicht viel Worte machen.Madame ich bin überwältigt Madame
ich ich liebe Sie

re leichtſinniger Menſch! ſagte eine Stimme in
ichard.

„Mein lieber Fürſt!“ ließ Amalie Bomback ihren
gewaltigen Redeſtrom weiterfließen, „ſagte ich, Jhr
Antrag ehrt mich ſehr, aber Sie ſind leider nicht mein
Jdeal. Blaue Augen und blonde Haare müßte mein
zweiter Mann haben, das iſt mein Typ!“

Richard wurde der Kragen zu eng, denn er hatte
doch blaue Augen ſowie blondes Haar und zum über
fluß ſah ihn Amalie verw. Bomback auch noch ziem
lich verheißungsvoll an.

Er hörke ſich die tragiſche Geſchichte, in der der
Fürſt wegen verſchmähter Liebe erſt aus dem Leben
ſcheiden wollte, es jedoch dann vorzog, ſeine hochariſto
kratiſche Perſon dem Vaterland zu erhalten, fertig an
und benutzte dann eine Atempauſe der ſchönen Er
zählerin, um ſich für einige Minuten zu entſchuldigen.

Mit einer eleganten Verbeugung bat er ſeine Dame
um Urlaub, den dieſe auch huldvollſt gewährte.

Richard ging, verfolgt von den Blicken des anweſen
den ſchönen Geſchlechts, durch den Saal und betrat den
Wintergarten.

Dort ließ er ſich mit einem Seufzer in einen Seſſel
fallen.

„O du großer Gott!“ ſtöhnte er. „Richard, du haſt
deine Kräfte überſchätzt, dieſe Frau verſteht es, einen
jungen, mit Energie geladenen Menſchen binnen kurzer
Zeit in ein hilfloſes Wrack zu verwandeln

Er hatte die Worte des Chefredakteurs über die
Frau Bomback für übertrieben gehalten und kam jetzt
zu der Einſicht, daß dieſer alte erfahrene Herr ſeine
Ehefin doch ſehr gut kannte.

Richard ſchwor ſich, heute noch auszuhalten, aber
für die Zukunft jede Einladung der liebesdurſtigen
Amalie entſchieden abzulehnen

Er ſah nach der Uhr. Zwei Stunden mußte er
beſtimmt noch aushalten. Wenn auch die Frau Bom
back ein gutmütiges Geſchöpf war, ſo fiel ſie einem
mit der Zeit doch auf die Nerven.

Er zündete ſich eine Zigarette an und beſchloß für
die Dauer derſelben in dem Wintergarten zu verweilen

„Kommen Sie, lieber Ommerling!“ ſagte Kläre nach
dem letzten Tango. „Jch will Sie der Frau Bomback
vorſtellen. Sie ſitzt gerade allein am Tiſch. Herr
Blauer und ihr enkſchüldigt uns doch?“ wandte ſich das

e Mädel an ihre Eltern ſowie den Juwelen
ändler.

„Geh' nur, mein Kind!“ nickte die Mama Rhein
hammer.

„Bitte ſehr!“ verbeugte ſich der Juwelenhändler mit
verſteckter Wut, da Kläre wieder einmal den dicken
Amerikaner auszeichnete.

Kläre hakte ſich bei dem dicken Ommerling unter
und beide ruderten durch die tanzende Menge

„Sie müſſen mir verſprechen“, begann die über
mükige Kläre, „ein paar Tänze mit Frau Bomback zu
tun, Herr Ommerling!“

„Alles, was Sie verlangen, werde ich ausführen
verſprach der willenloſe junge Mann, der die ſchöne
Kläre abgöttiſch verehrte, trotzdem er wußte, daß er
für ſie nur ſtets ein Freund bleiben konnte.

Frau Bomback ſah das ungleiche Paar auf ihren
Tiſch zuſchreiten und winkte Kläre Rheinhammer zu.

Guten Abend!“ wünſchte Kläre, indem ſie der
maſſigen Dame die Hand reichte. „Darf ich Ihnen
unſeren Freund, Herrn Ommerling, vorſtellen?

Herr Ommerling ging ein wenig in die Knie, um
damit ſeine Verbeugung anzuzeigen, denn an einer
vorſchriftsmäßigen Ausführung derſelben behinderte ihn
die Fülle ſeines Leibes.

„Jch bin ſehr erfreut!“ trompetete Amalie verw.
Bomnback und wies mit einer wahrhaft königlichen
Handbewegung einladend auf die leeren Stühle.

Die beiden Eingeladenen ſetzten ſich.
„Mein Begleiter, ein junger Journaliſt des Blitz

Kurier', hat ſich für einige Augenblicke entſchuldigt“,
erklärte Amalie. „Er iſt ein äußerſt liebenswürdiger
Geſellſchafter!“

„Jch habe ihn leider nicht zu Geſicht bekommen
können“, geſtand Kläre, die etwas neugierig war
„denn er ſaß uns mit dem Rücken gegenüber.

„Ein ſehr, ſehr netter junger Mann! Er ſcheint
auch etwas in mich verliebt zu ſein!“ kicherte die Frau
Bomback mit dem verunglückten Verſuch, mädchenhaft

zu erſcheinen. S„Da hat man es wieder!“ ſagte Kläre lausbübiſch.
„Eine Frau wie Sie wird immer umſchwärmt. Wir
haben ja gleich an Herrn Ommerling ein Beiſpiel!
Sie wies auf den unglücklichen Dicken. „Vorhin fragte

er mich, wer dieſe intereſſante Dame ſei, und als er
hörte, daß ich Sie kenne, hatte er nur den einen Wunſch,

Jhnen ſofort vorgeſtellt zu werden!“

Frau Bomback drohte neckiſch mit dem Finger und
blinzelte Ommerling zu.

„Sie ſind wohl auch ſo ein kleiner Don Juan?“
erkundigte ſte fich ſchelmiſch.

„Nein, ich bin Amerikaner!“ ſagte der junge dicke
Mann etwas verwirrt.

„Ach, wie ſcharmant! Ach, wie ſcharmantte
kicherte Amalie über den unbeabſichtigten Witz des
Amerikaners, daß das goldene Diadem in dem mais
gelben Haar zu wackeln begann.

Kläre platzte bald vor innerlichem Lachen und ver
ſetzte Ommerling einen leichten, nicht mißzuverſtehen
den Stoß in die Seite.

Der Amerikaner erhob ſich. Sein rundes Geſicht
war gerötet und ſeine waſſerblauen Augen bblickten
etwas ängſtlich.

„Gnädige Frau!“ ſtotterte er. „Jch wäre glücklich
wenn Sie mir den nächſten Tanz ſchenken wollten!“

„Aber gern, lieber Freund!“ flötete Amalie mit
ihrem berückendſten Lächeln.

Jn dieſem Augenblick ſetzte auch ſchon die Muſtk
ein und im nächſten Moment hopſten die beiden Dicken
auf dem Parkett herum.

Es hätte nicht viel gefehlt und Kläre wäre vor
Lachen herausgepbatzt. Das Bild war doch zu köſt
lich!

Sie biß ſich auf die Zunge und ging raſch hinüber
nach dem Wintergarten, ſonſt wäre ſie vor innerem
Lachen erſtickt.

Nachdem der Diener die Tür des Wintkergartens
hinter Kläre geſchloſſen hatte, ließ ſich das junge Mädel
r einen Seſſel fallen und lachte, bis ihr die Tränen
amen.

Richard, der in einer verſteckten Niſche ſaß, dachte
gerade an die Frau Bomback und war deshalb ſelbſt
in einer lachhaften Stimmung, ſo daß er in das herz
liche Lachen Kläres, die er jedoch von ſeinem Platz aus
nicht ſehen konnte, unwillkürlich einſtimmen mußte.

Kläre, die annahm, daß ſie allein in dem Winter
garten wäre, wurde wiederum von dem warmen ſono
ren Lachen des jungen Mannes angeſteckt und ſo kam
es, daß der Wintergarten plötzlich von einem fröhlichen
Gelächter erfüllt war.

„Wer iſt denn dieſe vergnügte junge Dame?“ rief
Richard ausgelaſſen. Er erhob ſich und ging nach der
Niſche, in der die lachende Kläre ſaß

(Fortfetzung folgt.)
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Nachdem die Sonne am 20. März den Himmels
äquator überſchritten hat, ſetzt ſie ihre Aufwärts
bewegung in ihrer Bahn weiter fort. Jmmer höher
ſteigt ſie um die Mittagszeit, was wir an den kürzer
werdenden Schatten von Häuſern und Bäumen oder
anderen Gegenſtänden verfolgen können. Die Tages
länge nimmt im Laufe des April von 18 auf 15 S
zu. Die längere Dauer des Sonnenſcheins in Ver
bindung mit dem ſteileren Einfall der Sonnenſtrahlen
trägt zu einer kräftigen Erhöhung der Tagestempera
turen bei. Während im Märg die Durchſchnitts
temperatur um 4 Grad Wärme liegt, ſteigt ſie im April
auf 9 Grad an, ſo daß auch die abendliche Ausſchau
nach den Sternen unter freiem Himmel angenehmer
wird.

Die beigegebene Sternkarte r den Anblick des
Sternhimmels am 1. April, um 10 Uhr abends wieder
Da ſich jeder Stern in ſeinem Auf und Untergange
täglich um 4 Min. verfrüht, ſo gilt die Karte z. B. auch
am 15. April, um 9 Uhr, und am 30 April, um s Uhr
abends Wir finden in der Mitte der Karte, welche
dem höchſten Punkt des Himmels entſpricht, das Stern
bild des Großen Bären, deſſen 7 hellſte Sterne auch
als der große Himmelswagen bezeichnet werden. Ver
längert man die von der gebrochenen Wa ndeichſelgebildete krumme Linie weiter nach unten, ſo ift man

Zunächſt auf einen gelblichroten Stern erſter Größe
den Arktur im Bootes, und bei weiterer Fortſetzung
des Bogens auf die ſtark weißlich leuchtende Spika in
der Jungfrau Bootes ſowohl wie die Jungfrau ſind
recht gusgedehnte Bilder Bei klarſtem Himmel kann
man im nie 142 Sterne, in der Jungfrau ſogar187 See Charakteriſttſch für die Jungfrau
iſt die vberhalb der Spika ſich gabelnde Sternreihe
Südlich des Großen Bären, an das Sternbild der
Jungfrau anſchließend, finden wir ein anderes großes
Sternbild, den Löwen, der 164 Sterne I. bis 6. Größe
enthält Seine beiden hellſten Sterne heißen Regulus
und Denebola. Regulus ſtellt in den allen, reichlich

halb von

Her Sternhimmel! im Aprif

mit Bildern verſehenen Sternkarten das Herz des
Löwen dar. Wir können ihm aber auch eine andere

beilegen, denn in dem deutlich als Sichel
anzuſprechenden vorderen Teil des Löwenbildes ſtellt
er den Handgriff dar.

h dieſen umfangreichen Sternbildern ſehen wir
im ſüdöſtlichen Himmelsviertel folgende kleine, aber
trotzdem bemerkenswerte Sternbilder: den Raben rechts
von Spika in der Jungfrau, deſſen Sterne ein etwas
unregelmäßiges Viereck bilden, das Haar der Verenice
zwiſ Denebola iu Löwen und dem Schwan des
Großen Bären, das wie eine Sternwolke den Himmel
erhellt und in einem Fernglas einen beſonders ſchönen
lnblick bietet. und ferner die nördliche Krone links

vom rötlich-gelben Arktur. Die halbkreisföormige An
ordnung der Sterne läßt uns verſtehen warum dieſe
Gruppe ihren Namen erhalten hat. Die bisher ge
nannten Sternbilder des ſüdöſtlichen Himmels ſind die
Wahrzeichen des Frühlings Sie verdrängen die
Winterſternbilder, die von Tag Tag früher imzuWeſten verſchwinden. Der Orion taucht faſt genau beim
Weſtpunkt des Horizonts unter, und mit ihm ent
wie der Stier und der Große Hund. Als lehte

Wintergeſtirne bleiben Kaſtor und Pollux im
Sternbild der Zwillinge bei uns erkennbar

Die mächtig leuchtenden Wandelſterne Venus und
Jupiter, die uns beide aus den Vormonaten her ver
traut ſind, ſchmücken im April die Weſtſeite des
Himmels Venus zieht ihre Bahn im Sternbild des
Stiers. Am 1. April ſteht ſie unſern der Plejaden, am
15. nimmt ſie den in der Karte verzeichneten Ort ober

ldebaran im Stier ein und bis zum Ende
des Monats hat ſie den zweithellſten Stern im Stier
S erreicht. Jupiter iſt zwiſchen Regülus im

öwen und Pollux in den Zwillingen zu finden
Der Mond zeigt im Jig die folgenden Lcht

geſtalten Neumond am 6. Erſtes Viertel am 14., Voll
mond am 20. und Letztes Viertel am 27. April.

Kampf gegen cen Scheintocd
Die Verſuche des Auſtraliers Gould. Die elektriſche Radel. Drei Fälle, in denen s einkote ckiwurden. Profeſſor Thomas Lumsdens t 5
Die Angſt vor dem Scheintod begleitete die Men

ſchen durch die Jahrhunderte hindurch. Wenn auch
viele Geſchichten von ſcheintot Begrabenen ins Märchen
reich zu verweiſen ſind, ſo ſteht doch feſt, daß ab und
zu Scheintote in den Sarg gelegt und ſogar begraben
werden. Begreiflich alſo, daß die Wiſſenſchaft d
dranſetzt, dieſes Problem reſtlos zu erfaſſen. Mit be
ſonderer Energie kämpft ein auſtraliſcher Arzt, der
Herzſpezialiſt Prof. Dr. Gould, gegen den Scheintod.
Wenn ſeine Methode auch keineswegs abſolut aner
kannt iſt, ſo ſind ſeine Erfolge doch eklatant und von
größtem Jntereſſe für die Offentlichkeit.

Prof. Gould behandelt mit dieſer neuen Methode
ertrunkene und erſtickte Menſchen, die für tot galten,
und er bedient ſich dabei der Elektrizität. Gould benutzt
eine feine, mit elektriſchem Strom geladene Nadel und
ſticht ſte auf die Dauer von zehn Minuten in das Herz
des Scheintoten. Jn drei Fällen, in denen alle anderen
Wiederbelebungsverſuche völlig erfolglos waren, zeigte
ſich bei Goulds Methode eine Erneuerung der Herz
tätigkeit; die Scheintoten kamen allmählich wieder zu
ſich und wurden ins Leben zurückgerufen. Im erſten
Falle handelte es ſich um einen Säugling, der unter
einer ſchweren Bettdecke erſtickt war; im zweiten um
einen 17jährigen Jungen, der, infolge eines Krampfes,
beim Schwimmen untergegangen Und erſt nach zehn
Minuten langem Suchen als tot geborgen worden
war. Das dritte Experiment wurde mik einer 34
jährigen Frau ausgeführt, die durch einen Sprung
ins Waſſer Selbſtmord verübt hatte und erſt nach einer

von zwanzig Minuten herausgezogen werden
konnte. Jn allen drei Fällen erzielte Prof. Gould, wie
geſagt, volle Erfolge. Zwei frühere Verſuche des Ge
lehrten verliefen negativ. Die gelungenen Experimente
verteilen ſich auf elf Monate.

Wie jedes neuartige Verfahren, müſſen ſich auch
die Verſüche des Auſtraliers eine ſtrenge Kritik ge
fällen laſſen. Namentlich der engliſche Arzt Prof.
Thomas Lumeden tritt den Verſuchen mit ſcharfen
Einwendungen gegenüber. Prof. Lumsden und ſeine
Aſſiſtenten arbeiten ſeit ſechs Jahren intenſiv an dem
Scheintodproblem. In dieſer Zeit ſind von ihnen zahl
reiche Verſuche an Tieren, vor allem an Katzen, unter
nommen worden; in wiederholten Fällen iſt es auch
e die Herzkätigkeit ſogar nach einſtündigem

usſetzen wieder zu beleben. Lumsden benützte
für ſeine Wiederbelebungsverſuche Adrenalinjektionen;

gußerdem bediente er ſich der Sauerſtoffeinführung in
die Arterien. Der Engländer ſteht indes auf dem
Standpunkt, daß die wiederbelebten Katzen niemals
wieder ihre völlig normalen Lebensfunktionen erfüllen
können. Seinen bisherigen Erfahrungen zufolge kann
in Fällen, in denen die Herzkätigkeit fünf bis zehn
Minuten ausgeſetzt hatte das Gehirn nicht mehr voll
und ganz belebtk werden. Eine Unterbrechung des
menſchlichen Blutkreislaufes auf die Dauer von fünf
Minuten ſchließt nach Lumsdens Uberzeugung die
Wiederherſtellung der normalen Lebensfunktionen ab
ſolut aus. Nichksdeſtoweniger hält auch Lumsden die
Verſuche Goulds für außerordentlich intereſſant, wenn
er auch ihrer praktiſchen Durchführung zunächſt noch
ſehr ſkeptiſch gegenüberſteht

Wie einer Großvater wurde,
vhne es zu wiſſen.

Aus Budapeſt wird uns berichtet: Ludoviko
Sebaſtien mußte 1914 kurz nach ſeiner Ver
heiratung, wie ſo viele andere in den Krieg ziehen.
Er wurde verwundet, lag lange ſchwerkrank und ohne
Intereſſe an ſeinem Leben, das er ſelbſt ſchon auf
egeben hatte, in Lazaretten, deren Standort er inſeiſer Apathie kaum zu wiſſen für nötig hielt, wurde

geheilt und geriet in ruſſiſche Gefangenſchaft Von einer
Stadt wurde er nach einer anderen geſchafft, ohne die
Möglichkeit Nachricht an ſeine Angehörigen daheim zu

ben. Kaum konnte er ſich erinnern, wie lange er
ſchon von zu Hauſe fort war, und ſeine Lieben hielten
ihn für verſchöllen oder tot. Schließlich blieb er in

i ne e e er weit von jeder Sentfernt ohne jede Möglichkeit nach Hauſe zu ſchreiben.
Einige Briefe, die er ſchrieb, wurden befördert,
und da er keine Antwort erhielt, glaubte er, man
wollte nichts mehr von ihm wiſſen. Als der Krieg zu
Ende ging, fehlte es ihm an Mitteln heimzukehren
Er fand in Sibirien Arbeit und friſtete recht und
ſchlecht als ſtiller, weltmüder Mann ſein Daſein, 18
Jahre lang. Jetzt endlich wurde eine Kriegsgefangenen
kommiſſion auf ihn aufmerkſam und ſchickte ihn heim
Uberraſchend kehrte er zu den Seinen und zu ſeiner
ihm 1914 angetrauten Frau zurück, und die Wieder
ſehensfreude wurde noch größer, als er gerade zur
Taufe ſeines Enkelkindes eintraf, eines munteren
Knäbleins, das ſeine Tochter, die einige Monate nach
Kriegsausbrüch zur Welt gekommen war geboren hatte.

Kornkammern oder Körgsgräber?
Has Geheſmnis der ä9yhen Pyreamiden

Von Max Klingemith.
Kein Menſchenwerk konnte die Phantaſie der Nach

kommen in ſolchem Ausmaße bewegen und beflügeln,
wie die großen beinahe 5 Jahrtauſende alten ägyp
tiſchen Pyramiden von Gizeh. Nachdem der Wüſten
ſand das einmal mächtige und glorreiche ägyptiſche
Reich für immer verdeckte blieben durch viele Jahr
hunderte als einziges Wahrzeichen vergangener Herrlich
keit nur noch die Pyramiden ſichtbar. Jm Lauſe der
Zeit waren bei der Nachwelt die phantaſtiſchſten Be
hauptungen über den eigentlichen Sinn der Pyramiden
bauken verbreitet. Mittelalterliche Theologen neigten
zit der Annahme, daß dieſe monumentalen Bauwerte
nichts anderes waren, als rieſige Kornkammern, in
denen Getreidevorräte für die „ſteben mageren Jahre
aufgeſtapelt worden waren

Tycho de Brahe, einer der glänzendſten Forſcher
des VI. Jahrhunderts glaubte dagegen, daß die Pyra
miden zum Schutz vor der Ausbreitung des Wüſten
ſandes von den Phargonen errichtet wurden. Die
Roſenkreuzer und Myſtiker des XVIII. Jahrhunderts
waren der Anſitcht, daß die Pyramiden im alten Agypten
als Stätten eines geheimnisvollen Kultus dienten. Erſt
ſpäter konnte die wahre Beſtimmung der Pyramiden
durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Forſchungen bewieſen
werden. Es waren Grabſtätten der Pharaonen
Die Zahl der Pyramiden, die durch Jahrhunderte

bis in unſere Tage erhalten werden konnten, erreicht
ſtebzig. Die gewaltigſten unter dieſen Grabmonumenten
des altägyptiſchen Königreichs ſind die drei Pyramiden
von Gizeh, die nach ihren königlichen Bauherren Cheop,
Chephren und Menkera benannt wurden. Sie ſtammen
aus der Periode der 4. Dynaſtie und ſind in der
Zwiſchenzeit von 2930 bis 2750 vor der chriſtlichen
Ara erbaut worden. Der altgriechiſche Hiſtoriker Hero
dot beſuchte die Pyramidengegend im Jahre 100 v. Chr.
Die größte und älteſte, die CheopsPyramide, umfaßt
eine Fläche von ca. 54 300 Quaädratmeter. Sie hat am
d etwa 1000 Meter Umfang und iſt 1465 Meter
och. Der Kölner Dom würde mit Leichtigkeit in der

CheopsPyramide untergebracht werden können.
Die ſpäteren Geſchlechter ſtaunten mit Recht über

die unerreichbaren Methoden altägyptiſcher Baukunſt,
die in der Errichtung der Pyramiden ihren kraſſeſten
Ausdruck fanden Bis jetzt bleibt es unbegreiflich, wie
ſo die ägyptiſchen Architekten, ohne über Dampfkraft
oder elektriſche Kräne zu verfügen, die gewaltigen
Steinblöcke befördern konnten, die ſte für den Pyra
midenbau benutzten Mit Staunen ſtellte man nämlich
feſt, daß manche dieſer Steinblöcke ein Gewicht von
mindeſtens 190 Tonnen haben mußten Jn dem Funda
ment der ChephrenPyramide befinden ſich einige
Rieſenquadern, die nach annähernder Schätzung etwa
470 Tonnen wiegen und einen Inhalt von 170 Kubik
meter haben.

Eine Zeitlang war unter den europäiſchen Mathe
matikern und Aſtronomen die Meinung verbreitet, daß
im Pyramidenbau die mathematiſchen Kenntniſſe der
alten Agypter einen eklatanten Ausdruck gefunden

Die Ameazonen von Sernt

hätten. Dieſe Anſicht wurde zuerſt von dem fran
zöſtſchen Philoſophen Diderot vertreten und hat heute
noch viele Anhänger Sie wurde von dem engliſchen
Aſtronomen Smyth in den 60er Jahren des 19. Jahr
hünderts bis zu einem gewiſſen Grade bekräftigt. Durch
genaue Meſſungen ſtellte er nämlich feſt, daß die Maß
einheit, der ſich die ägyptiſchen Bauherren bei der Er
richtung der Cheops-Pyramide bedienten, dem Zehn
millionſtel des Abſtandes vom Mittelpunkt der Erd
kugel bis zum Nordpol entſprach. Jede der vier Seiten
der Pyramide hatte eine Länge von 365,2 ſolcher Maß
einheiten. Dieſe Zahl deckt ſich genau mit der der
Jahrestage. Wenn man ferner den Umkreis der
CheopsPyramide durch ihre doppelte Höhe dividiert,
erhält man die Zahl 3,14, d. h. das konſtante Ver
hältnis zwiſchen dem Umkreis eines Zirkels und ſeinem
Durchmeſſer Der Abſtand der Sonne von der Erd
kugel gleicht 148,2 Millionen Kilometer. Genau den
einmillionſten Teil davon bildet die Höhe der Cheops
Pyramide. Dieſe mathematiſch begründeten Zahlen
legen davon Zeugnis ab, daß die Pyramidenerbauer,
von der Beſtimmung der Pyramiden ganz abgeſehen,
die Dimenſionen der Erde, ihren Kreislauf um die
Sonne und ihren Abſtand von der Sonne genau
kannten

Die Ehre, als erſter Europäer in das Innere der
CheopsPyramide eingedrungen zu ſein, gebührt dem
italieniſchen Forſchungsreiſenden Kapitän Caviglia. Die
gewaltige Steinmaſſe der Pyramide beherbergt nur
wenige Räumlichkeiten, die übrigens ſehr klein ſind
Ein langer ſchmäler Treppenſteg führt zunächſt in die
große Galerie von wo aus ein Gang zur ſogenannten
Grabkammer des Königs abzweigk, während ein
anderer Gang in die Grabkammer der Königin mündet.
Uber der erſten Kammer liegen fünf kleine Gewölbe
dicht übereinander, das oberſte mit einem ſpitzen Dach
In der Grabkammer des Königs fand man einen ein
fachen, glatt polierten Granitſarg ohne Jnſchriften oder
Bilder. Qberhaupt konnten in der Cheops-Pyramide
nirgends Hieroglyphen entdeckt werden. Jn dem
ſteinernen Sarkophag lagen Knochen, die ſich zur all
gemeinen Verwunderung als Tiergebeine erwieſen.
Dieſer Fund gab Anlaß zu der Vermutung, daß in den
Pyramiden die Knochen von Opfertieren von ägyp
tiſchen Prieſtern beigeſetzt wurden.

Ein anderer Umſtand ſchien gleichfalls geeignet zu
ſein, die Vorſtellung von den Pyramiden als Grab
ſtätten der Pharaonen von neuem zu erſchüttern. Es
ſtellte ſich nämlich heraus, daß im Jnnern der großen
Pyramiden ein ausgezeichnetes Ventilationsſyſtem an
gelegt war. Durch kleine Kanäle konnte friſche Luft
bis in die inneren Räume dringen Dieſer Umſtand,
ſowohl wie die Tatſache, daß keine Mumien in den
großen Pyramiden gefunden werden konnten, wurde
von zahlreichen Gelehrten als Beweis dafür aufgefaßt
daß die Pyramiden nicht für Tote, ſondern für
Lebende errichtet worden waren. Erſt ſpäter konnte
dieſe falſche Anſicht widerlegt werden.
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De versklauten Männer des Menangkabustammes
Von Max Klingemith.

Wenn die moderne Evg ſich mit einem Raſiermeſſer
den Nacken ausraſteren läßt ſo findet darin der Eman-
zipationsſtreit der europäiſchen Frau von heute ſeinen
äußeren Ausdruck. Die Männerwelt nimmt dieſe
Außerlichkeiten in Kauf. Dagegen zeigt das ſtärkere
Geſchlecht viel weniger Bereilſchaft, ſich mit der zu
nehmenden weiblichen Konkurrenz auf zahlreichen Ge
bieten des Berufslebens abzufinden. Freilich ſind heute
Hunderttauſende von Frauen in vielen Zweigen des
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens kätig, aber im
großen und en beherrſcht immer noch der Mann
das Feld. Von jener vorherrſchenden Poſition, die
ihre Geſchlechtsgenoſſinnen etwa auf der Jnſel
Sumatra einnehmen, kann in Europa ſogar die
radikalſte Vorkämpferin für Frauenrechte nicht im
entfernteſten träumen.

Die Männer des Menangkabuſtammes auf
Sumatra ſind Sklaven ihrer Frauen Sieverfügen über keine geſellſchaftlichen Rechte. Sie
haben nichts zu ſagen, wenn es ſich um gemeinſame
Angelegenheiten und Intereſſen des Stammes handelt
Sie beſitzen kein Eigentum, da Namen und Vermögen
dort ausſchließlich in der weiblichen Linie vererbt
werden.

Während die Herrin des Hauſes im Schatten der
ſüdlichen Pflanzen ruht und Süßigkeiten kaut, läuft
der Ehemann bei glühendem Sonnenſchein vom
Morgen zum Abend ümher, um die Arbeit zu ver
richten und den Haushalt zu beſorgen

Schon die Eheſitten bei den Menangkabueingebo
renen ſind für die Rolle des Mannes bezeichnend
genug. Der junge Mann der das ehefähige Alter er
reicht wird von ſeiner Mutter mit einem paſſenden
Mädchen verheiratet, ohne bei der Auswahl ſeiner
zukünftigen Lebensgefährtin irgendwie dabei zu ſein.
Eine kleine Mitgift wird dem Jüngling mit auf den
Weg gegeben. Dagegen erhält die Familie des Bräu
tigams von der Mutter der Braut reiche Geſchenke,
Goldmünzen, Perlen und Elfenbein

Die Hochzeit wird mit größtem Pomp gefeiert.
Tagelang dauern die Feſtlichkeiten zu Ehren der Braut
In die ſchönſten Kleider gehüllt, mit Schmuckſachen
geziert, verkörpert ſie den Stolz und den Reichtum
ihres Hauſes. Der Bräutigam ſitzt währenddeſſen ſtill
auf einer Strohmatte im Hauſe ſeiner Mutter und
denkt ſorgenvoll an die unſichere Zukunft, die ihn in
ſeinem neuen Heim erwartet.

Die Hochzeitszeremonien nehmen in der Regel ſechs
Tage in Anſpruch. Die Mutter der Braut läßt einen
Achſen ſchlachten, der vom ganzen Dorfe bei gemein
ſamem Mahl verzehrt wird. Der ſechſte Tag iſt ge
wöhnlich der Höhepünkt der Feier. Verwandte Nach
barn und Freunde verſammeln ſich im Hauſe der
Braut. Sie bringen Hochzeitsgeſchenke und Süßig
keiten mit, ganze Säcke voll Gebäck, geſchmorke
Bananen, geröſtete Kokosnüſſe. Am ſpäten Nachmittag
nehmen die rituellen Tänze ihren Anfang. Sie werden
von Prieſterinnen ausgeführt und dürfen nur von
Frauen beobachtet werden Ein Mann, der es wagt,
geheimer Zeuge dieſer Tänze zu ſein, wird mit dem
Tode beſtraft.

In den Abendſtunden des ſechſten Tages wird
der Bräutigam geholt Iſt er der Sohn einer reichen
Mutter, ſo wird er von vier Männern auf ſeiner
Matte getragen. Meiſtens hat er
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päiſchen Baumwollanzug an, mit ſteifem Stehkragen
und Schuhen nach abendländiſcher Art.

Schon in den erſten Tagen ſeines Ehelebens ver
ſpürt der Neuvermählte die ſtrenge Hand der weib
lichen Macht. Während ſeine junge Frau zuſammen
mit ihren Familienangehörigen die gute Stube weiter
bewohnt, wird ihm eine kleine Kammer zugewieſen,
in der er auf den Beſuch ſeiner Gefährtin geduldig
wartet. Er darf ſich nicht einmal eigenmächtig das
Eſſen nehmen, das er ſelbſt zubereitet hat. Die Mahl
zeit wird ihm von der Frau verabreicht.

Iſt die Herrin des Hauſes ſchlecht gelaunt, ſo er
hält der Mann ſtatt des Eſſens eine Tracht Prügel.
Doch findet die Willkür der Ehefrau eine gewiſſe Be
ſchränküng in der Tatſache, daß in der Regel jeder
junge Mann nicht mit einer, ſondern mit drei oder
vier Frauen vermählt wird Er wandert von einer
Brotgeberin zur anderen, und der gute Ton unter
den Eingeborenen verlangt es, daß er bei jeder ſeiner
Frauen vier Wochen weilt

Das Recht der Scheidung ſteht nur der Frau zu.
Doch wird es von den Frauen ſelten ausgenutzt, die
auf die Arbeitskraft des Mannes nicht gern verzichten
wollen. Statt den Mann zu ſeiner Mutter zurück
zuſchicken, ziehen ſte es vor, ihn gegen einen anderen
auszutauſchen. Häufig leihen ſich Nachbarsfrauen ihre
Männer untereinander aus.

Die Schriftſteller der Alten wußten noch von vielen
europäiſchen Stämmen zu erzählen, bei denen das
Mutterrecht in Geltung war. Selbſt in Rom blieb
lange Zeit hindurch die Ehe ein Vorrecht der Patrizier,
während der Plebs in eheloſem Zuſtande weiterlebte,
wobei Kinder Namen, Beſitz und Stammeszugehörig-
keit nur von mütterlicher Seite her erbken. Das
Mütterrecht hat auch ſonſt, namentlich in der Mytho
logie und Geſchichte, mannigfache Spuren zurück
gelaſſen, ſo z. B. in den Amazonenſagen.

Furchtbare Liebestragödie bei Halle.
F. Halle. Der ſeit Jahren arbeiksloſe Elektriker

Hermann Knorre aus Peißen, der bei ſeinen
Eltern wohnke, unkerhielt ſeit längerer Jeit ein
Liebesverhältnis mit der 18 Jahre alten Anng
Wächker aus Neutz. Nach einer Auseinander
ſehung löſte das Mädchen die Beziehungen zu Knorre.
Am Donnerskagabend ergriff dieſer nun nach einem
vergeblichen Verſöshnungsverſuch im Hofe des Hauſes,
in dem das Mädchen wohnke, einen in einer Ecke
liegenden Hammer und ſchlug damit auf die Geliebte
ein, die ſich ſchwer verletzt noch in das Haus ſchleppen
konnke, wo ſie dann zuſammenbrach. Erſt die herbei
gerufene Mufkker des Knorre konnte dieſen bewegen,
das Grundſtück zu verlaſſen Das Mädchen wurde in
eine Klinik nach Halle gebracht. Kurz nach der Tak
verließ Knorre den Ork Am Farfreitag wurde die
Leiche des jungen Mannes, furchtbar zugerichtek, von
einem Skreckenläufer auf den Eiſenbahnſchienen ge
funden Knorre hafte einen Zettel hinterlaſſen, auf
dem Abſchiedsworke ſtanden.

Die 18 Jahre alte r
Lebensgefahr

Anna Wächter befindet ſich
nunmehr außer Nicht weniger als

Alleinvertreter für Merseburg und Umgebung FRIEDR C ENGE
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Am Donnerskagabend ein Großkampf zwiſchen e e und TuspV. 1885 auf dem Kaſernenhof
in Ausſichk.

Die letzte 426 Niederlage der Röſſener Nachbarn
gegen die Merſeburger 1885er hat ſie nicht recht
ſchlafen laſſen. Gleich am Tage des Spielverluſts
forderte man den Sieger heräus. Nun ſoll die
Revanche morgen ſteigen.

Röſſen gegen 1885! Das heißt alſo: Groß
kam pfl Denn beide Mannſchaften ſind wohl die
beiden ſtärkſten Vertreter unſeres Bezirks Die
Röſſener- haben inzwiſchen mehrfach, zuletzt auch gegen
den PSV. Merſeburg (Liga), ihr ſehr gutes Können
Am Ponnerstagabend 17.30 Uhr auf dem „Kasernenhof“ der
große Heraus-forderungskampf 1885 H. Kl.-Rössen H. Kl.

bewieſen, und 1885? Nun, da bedarf es nicht viel
Schreibens. Die Mannſchaft hat einen Siegeszug
hinter ſich, wie nur wenige andere zu verzeichnen
haben: Begzirksmeiſterſchaft, Gaumeiſterſchaft, Vor
kundenſiege in der Kreismeiſterſchaft! Das ſagt genug!

Nichts wäre aber verfehlter, als nun den Gau-
meiſter von vornherein als Sieger vorauszuſagen.
Er kämpft muß jeder Sieg werden, und vor allem
gegen die Röſſener Mannſchaft, die den Kaſernenhof
zur Genüge kennt und auch ihren Gegner. Es kommt
noch hinzu, daß Röſſen mit ehrlichſten Revanche

Turnerſchaft Bad Dürrenberg (M.-Kl) von TV.
Möckerling T 25 (1-5) geſchlagen. Die Gäſte führten

das Spiel mit aäußerſtem Kräfteeinſatz durch und
konnten dank beſſerer n der en e einen Erfolg

mit nach Hauſe nehmen, der dem pielverlauf nach
nicht unverdient iſt. Jhre ungekünſtelte, ganz auf Tor
gewinn eingeſtellte Spielweiſe iſt allerdings teilweiſe
etwas robuſt, und da ſich der Platzbeſitzer im Verlaufe
des Spieles en dieſe Spielweiſe zu eigen machte,
gab es namentlich in der 2. Halbzeit teilweiſe unſchöne
Spielmomente. Nicht ſchuldlos daran iſt der Un
pärteiiſche, der mehr wie einmal zweifelhafte Ent
ſcheidungen traf. Die Mannſchaft des Platzbeſitzers hat
zweifellos an Spielſtärke eingebüßt. Dürrenberg II
gegen Möckerling II 3.:5 (T:2), Jug. gegen Südoſt
Leipzig Jg. 1.8 (1-4).Frieſen Frankleben J TVB. Ammendorf I 10 5
(4-2). Nach langer Zeit zeigten die Frieſen wieder

Wassersport

Großes Schwimmfeſt in Zeitz
Großzügige Pläne des V. Zeitz.

Zeitz, die Heimatſtadt von Ewald Riebſchläger, des
Europameiſters im Kunſtſpringen, iſt in den letzten
Jahren durch bemerkenswerte ſchwimmſportliche Ver
anſtaltungen hervorgetreten. 1929 war ein „Feſt der
Meiſter“ von allen führenden Vereinen des Reiches
beſchickt, ein Jahr ſpäter fand der glänzend verlaufene
Länderkampf DeutſchlandFrankreich ſtatt. Anläßlich
ſeines 7sjährigen Beſtehens plant der Schwimm-
verein Zeitz nun Anfang Juni nationale Ein
ladungswetkkämpfe, die in ſämtlichen drei Springenhervorragenden. Sport bringen ſollen. Bei Jen
Damen werden ſich die Europameiſterin Fräulein
Jordan, Nürnberg, und die DT.-Meiſterin Fräulein
Kapp, Frankfurt a. M., ein erbikterkes Gefecht liefern.

das Herrenkunſtſpringen bringt in Mehrkampf
meiſter Eſſer, Wünsdorf, Studenkenwelkmeiſter
Viebahn, Berlin, und DT.- Meiſter Skork, Frank
furtk a. M., unſere beſten Leuke mik dem ſungen
Zeitzer Strobel zuſammen.

Im Turmſpringen iſt an ein Fünferfeld gedacht,
das aus dem Deutſchen Meiſter Riebſchläger,
Zeitz, ſeinen allen Gegnern Neumann und
Grothe (beide Berlin), dem Skundenweltkmeiſter
Ziegler, Berlin, und dem Turnermeiſter Skork,
Frankfurt a. M., beſtehen wird.
Ein Waſſerballſpiel der deukſchen Ländermann

ſchaft
die das letzte Ubungsſpiel vor ihrer Abreiſe nach Los
Angeles gegen eine Kombinakion Berlin--Süd-
deuntſchland auskrägt, dürfte eine wertvolle Bereiche
rung dieſer bedeutſamen Schwimmwektkämpfe dar
ſtellen.

t

Aus dem Deutſchen Ruderverband. Der Deutſche
Ruderverband E. V. veröffentlicht ſoeben ſein Mit
gliederverzeichnis für das Geſchäftsjahr 1931 32. Aus
dieſem erſchöpfenden Verzeichnis über die Verbands
gliederung, dem verbandsgeſchichtliche Daten voran
geſtellt ſind, iſt zu entnehmen, daß dem Deutſchen
Ruderverband unmittelbar 611 körperſchaftliche Mit
glieder mit insgeſamt 110 566 Einzelmitgliedern an
geſchloſſen ſind; davon ſind 40 462 ausübende Mit
glieder, 21 173 Jugendliche und Schüler unter 19
Jahren und 7172 Ruderinnen insgeſamt. Der Rück
gang gegenüber dem lezzten Geſchäſtsjahr iſt verhält
nismäßig gering; er beträgt bei den ausübenden Mit
gliedern rund 7 Prozent, bei den Jugendlichen und
Schülern rund 8 Prozent. Die Ruderinnen haben um
17 Prozent zugenommen.

c Fußban
Der Sporkverein 1899 Merſeburg gewann auf

ſeiner Oſterreiſe gegen Gotha nicht 6:0, ſondern 6 1.
99 Junioren--VfB. Ronneburg 2:2, gegen Kon

kordiag 0 5.

Spiele weiterer Saalegaumannſchaften in Halle und
guswärts: Sportfreunde-- Germania Köthen 3-3

Boruſſia verlor in Kalbe mit 1-2, 98 ſpielte
ohne Albrecht in Bitterfeld gegen den VfL. 0-4, die
9ber gewannen in Helmſtedt mit 5:4, verloren aber
in Hadersleben mit 125. Beide Male ſpielten ſie ohne
Torwart Große.

ATuspV. 1848 Leipzig Gohlis TTurnerſchaft
Bad Dürrenberg T 5: 4. Das Ergebnis hätte ebenſogut
umgekehrt lauten können. Beide Mannſchaften zeigten
anſprechende Leiſtungen. Gohlis 48 II--Dürren-
berg II 34.

g. Leißling T Schwarz-Gelb Weißenfelsen e Erſt gegen Spielende drückte

abſichten kommt und ſie verwirklichen will. Den
1885ern ſteht demnach kein leichter Kampf bevor.

Viel trennt beide Mannſchaften in puncto Spiel
ſtärke nicht. Jnsgeſamt mag die Merſeburger Elf
etwas kampffreudiger ſein. Jn bezug auf das Können
ſind ſie faſt gleichwertig.

Der 1885er Sturm iſt mit feinem eiwas lang
fameren. aber teren Zufammenſyiel
vielleicht etwas beſſer als die die „fliegende

Kombinakion bevorzugende Röſſener Angriffsreihe.
Die Röſſener Läuferreihe erſcheint etwas einheitlicher.
Dagegen iſt die 1885er Verteidigung ſo e geworden,
daß ſie der Röſſens kaum noch naächſteht. Von den
Torwächtern, die beide beſte Klaſſe ſind, erſcheint Ruh
mann im Röſſener Tor zuverläſſiger und beſtändiger.
Das ſchließt jedoch nicht aus, daß morgen Richter
der beſſere ſein kann.

Nur wenn die Röſſener in beſter Form kämpfen,
die Stürmer vor allem das egoiſtiſche Spiel beiſeite
laſſen, dann haben ſie Ausſichten auf Erfolg. Wenn
aber die 1885er in Meiſterform ſind, dann wird
die Röſſener Elf ſchwer zu kämpfen haben, um ehren
voll zu beſtehen oder gar ihre Revanche zu holen

Auf alle Fälle ſteht in dieſem Wochenkagstreffen
ein wirklicher Großkaimpf bevor, der viele hunderte
Zuſchauer anlocken wird

einmal etwas von ihrem einſtigen Können. Wahr
haftig, wer die Frieſen gegen Ammendorf ſpielen ſah,
der hatte ſeine helle Freude an der Mannſchaft. Vielen
zum Trotz bewährte ſich eine Mannſchaftsumſtellung
glängend. Hätte die Mannſchaft mit dieſem zähen
Willen und Eifer gegen KTV. Halle ſo geſpielt, dann
wäre dieſes Spiel beſtimmt nicht verlorengegangen.
Jeder Spieler gab ſein ganzes Können her, und wollte
man nur einen Spieler hervorheben, ſo hieße das
die anderen zurückſetzen. Beim Wechſel führte Frieſen
bereits 4: 2, um im Endſpurt überlegen zu gewinnen
Reipiſch I Frankleben II 2:7; Frankleben Jgd.
gegen Ammendorf Jgd. 5-6; Spergau I--Frank
leben U 7 2; Spergau II--Frankleben Jgd. 8-6.

Germania Leißling J-Turnerſchaft Kayng I 625
(3: 3). Knapper aber verdienter Sieg.

Weißenfels mit Windunterſtützung. Leißling II
gegen SchwarzGelb IV 0:3 00-

Germania Leißling I Gröben J 5-4 (4 2). Leiß
ling errang einen knappen Sieg. Leißling II gegen
Gröben II 5:8 (3: 4).

Um den VMBV.-Pokal.
Das am 27. März nach Verlängerung unentſchieden

0.:0 ausgegangene Spiel zwiſchen Wacker Halle und
RingGreiling Dresden wird am 3. April in Halle
auf dem Plaß von VfL. 96 wiederholt Schiedsrichter
Krahl, SC. Apolda.Das für den gleichen Tag vorgeſehene Spiel der
Vorſchlußrunde zwiſchen Plauener Sport und BC. und
dem Sieger aus dein vorſtehenden Spiel muß daher
unächſt auf unbeſtimmte Zeit verlegt werden. Esindet ſomit am 8. April nur ein Vorſchlußrundenſpiel

ſtatt, und zwar um 15 Uhr in Magdeburg auf dem
Germaniaplatz VfB. Schönebeck gegen VfL. Neuſtadt.
Schiedsrichter Diebſchner, Weißenfels.

Um die VMBV.Fußballmeiſterſchaft.
Nachdem das Spiel der 1. Zwiſchenrunde am

27. März der 1. Vogtl. FC. Plauen gegen den SC.
Waſungen mit 5 1 gewonnen hat, finden nunmehr die
Spiele der 2. Zwiſchenrunde am 3. April, 15 Uhr, wie
folgt ſtatt: Wacker Leipzig SC. Apolda (Mack,In Leipzig
Plauen).

Jn Chemnitz: PSC. Chemnißz-l. Vogtl. FC.
Plauen (Kröger, Gera).

Arbeiter Fußball: Kultur und Körperpflege Leiſßz
üng T Fr. T. Werſchen T 124 (1-1). Nach der

Im Sasſe-Eſfster-Gaur-

Spandauer Sportverein von Naumburg 05
ſchaft

Ein rundes Dutzend Spiele wurden an den Oſter
tagen ausgetragen, wovon die Hälfte im Gaugebiet
ſtiegen. Hierbei hatten wir über gute Reſultake zu
quittieren, während auswärts in dieſer Beziehung nicht

viel los war.
Am 1. Hſterfeiertag.

Der SporkClub Grana zeigte wieder auf eigenem
Platze ſein gutes Können und ſchlug den Oſterland
meiſter Thüringen Weida mit 4-2 (2 völlig ver
dient. Die Partie war immer gleichwertig, nur konnte
ſich der Granger Angriff vor dem Tore beſſer durch
ſetzen. Der Naumburger BE. ſchlug den SpV.
Schmölln mit 8:2 (2 1). Die Gäſte Zeigten wenig
Juſammenarbeit und ſchwaches Spiel der Läuferreihe.
Der NBC. ließ ſich hiervon „anſtecken“, und war nicht
auf ſonſtiger Höhe, ſonſt wäre es den Gäſten vielleicht
ſchlimm ergangen!

Am 2. Oſterfeiertag.
Der größte Erſolg für den Gau war der ſchöne

3 1 (1 0)- Sieg von Naumburg 05 über den in ſtärk
ſter Beſehung antretenden Spandauer Sportverein.
Dieſer zeigte beſtes Können, von dem unſere Mann
e immer noch ein Teil entfernt ſind. Daß es
le Naumburger, trotzdem ſchafften, lag an ihrem Eifer,

mit dem ſie e Feldſpiel erzwaängen, ja in der
zweiten Hälfte ſogar leichte Uberlegenheit. Der Sieg
iſt nicht unverdient, da 05 drei wirklich prächtige Tore
fabrizierte, und dann auch noch das Gäſtetor ſchoß!
Naumburger BC. ſpielte ohne Herold und IJſſer
mann I gegen Thüringen Weida ein jederzeit flottes,
offenes Spiel, welches mit 1 1 0) endete, aberch einen knappen Sieg für den Plaßzbeſitzer bringendoch

e Werſchen überlegen. II gegen TRössen hat 7885 herausgeſordert!
Kultur und Körperpflege Leißzling I Freie Turner

ſchaft Naumburg II 2-2 (2-1). Nach der Halbzeit
ſchoß Naumburg noch den Ausgleich

Arbeiterfußball im Bezirk Weißenfels.

I. Profen 2 2; III 2 2;
öttichau Jgd. 7-0,

IV (Alte Herren II 13; III. Stößen II 4 20
Fr. T. WildſchüIII--III 8-0; e h

II 7 0.Fr. T. Wisſchat e (I. K1l)-—SpV. Markranſtädt I
(I. Kl. Bez. Leipzig).

32.
den und den in der r
guter Hoffnu

teil daran hat das Schlußtrio.

Hangabanl psp.

Die Oſterſpiele des VfL. un
MTV. Lauchſtädt VfL. 7:3 (3:2).

weniger als 5 Erſatzleuten fuhr der VfL. nach Lauch
ſtadt, was ſich dann auch bitter rächte. Mit 7:3
ſchlugen die Lauchſtädter, die vor allem im Sturm
ſehr durchſchlagskräftig waren, dieſe Kombinations

brauchte die Niederlage nicht ſo
ſein, wenn man die Deckung nicht gar zu

nachläſſig behandelt hätte. Lauchſtädt hat verdient ge
wonnen, wird aber noch beweiſen müſſen, ob ſie gegen
die komplette Elf unſeres VfL. gleichfalls ein eben

Wolf (TVg) als Schieds
Die Gäſte ent

mannſchaft. Dabei
hoch zu

bürtiger Gegner iſt.
richter gut.

TV. Wolfen--VfL. 3-8 (3: 4).
täuſchten nicht. Sie waren ſehr ſchnell und nament
lich in der erſten Halbzeit dem VfL. ein ebenbürtiger
Gegner. Aber auf die Dauer konn
der in feiner Form war, nicht widerſtehen. Es war,
als wollte man die vortägige Schlappe gegen Lauch

Wildſchütz hat die große Feuerprobe beſtan5 gloſſe ſpielenden en
ſtädtern ein Unentſchieden abgerungen, kann daher mit

in die kommende Serie gehen. Die
Wildſchutzer überboten ſich in der Geſamtleiſtung. Jhre
eifrige Spielweiſe, ihr gegenſeitiges Sichwerſtehen waren
der Erfolg dieſes moraliſchen Sieges; den größten An

TiſchtennisAbſchlußturnier
am Freitag im „Bookshaus“ Merſeburg.

Am Freitagabend findet im „Bootshaus“ ein Ab
ſchlußturnier im Tiſchtennis ſtatt, an dem folgende
Vereine beteiligt ſind:

ten ſie dem VſL.,

ſtädt wieder gutmachen. Der Sturm war ſchuß
freudig und auch im Felde ſehr e Durch die ſehr
aufmerkſam ſpielende Hintermannſchaft fand er die
notwendige Unterſtützung,
ausbleiben konnten. Der
aufmerkſam

d die Erfolge nichtder orenge litt h

Weitere Handballergebriſſe aus dem Saalegau
Boruſſia Halle Jahn Magdeburg 6: 7. 96--TV.
Hberröblingen 14:2, gegen Weiſe 17: 5; 98 Sp.
Roitzſch 13: 5; Zſcherben-BlauWeiß 7:9 98 Ein
tracht 9: 2; HRE. Zſcherben 7- 7.

VfB. Lauchſtädt RBV. Böllberg 5- 10 (3-9). In
dieſem Geſellſchaftsſpiel am 2. Oſterfeiertag bewieſen
die erſatzgeſchwächten Lauchſtädter, daß ſie zur Zeit
außer Form ſind. Die Ruderer brachten einen glatten
Sieg auf ihr Konto, ohne daß ſie ſich voll ausgeben
mußten. Böllberg hinterließ durch faire Spielweiſe
den beſten Eindruck.

HandballEntſcheidungsſpiele
VMBV. am 3. April.
fels Entſcheidungsſpiel um die Männer-

Meiſterſchaft PVfL. Weißenfels gegen PSV. Halle,
Schiedsrichter Boer (Fortung Leipzig), 15.30 Uhr.

In Weimar Entſcheidungsſpiel um die Frauen
Meiſterſchaft Sporttlub Weimar gegen Dresdener
Sportklub, Schiedsrichter Gottſchalk (96 Halle), 15 Uhr.

In Deſſau Entſcheidungsſpiel um die Ermilklung
des 3. DSB. Verkreters: PSV. Deſſau e VfS

e Schiedsrichter Löſch (EBCE. Chemnitz),

15. r VfL. in Weißenfels

Wie wir erfahren, ſpielt der VfL. am kommenden
Sonntag gegen Reytun in Weißenfels im Skadion,
und zwar vor dem VMBB.Meiſterſchaftskreffen
PSV. Weißenfels PSV. Halle.

VfL. wird in ſtärkſter Beſetzung fahren.

Mit nicht

c

Turneriſche Vereinigung,
Sportverein 1899,
VfL.,
PSBV. und
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Jeder Verein ſtellt ſechs Spieler. Außerdem ſpielen
von jedem Verein vier Anfänger“ und vier Damen.
Es gelangen Einzel und Doppelſpiele zum Austrag.
Der Turnierſieger wird nach dem Pokalſyſtem feſtgeſtellt. Jn den Doppels werden nicht Vereinsdoppels

ſondern ſämtliche Spieler unter
einander ausgeloſt. Dem Turnier ſchließt ſich am
Sonnabend ein gemütliches Beiſammenſein an.

gegeneinanderſtehen,

Madjaroglou wieder Meiſter
Die Tiſchtennismeiſterſchaften in Dresden.

Die vom Deutſchen Tennis Bund während der
Dresden veranſtalteten nationalen

Tiſchtennismeiſterſchaften waren ausgezeichnet beſetzt,
da mit wenigen Ausnahmen ſämtliche Rangliſtenſpieler
und ſpielerinnen antraten. In den einzelnen Meiſter
ſchaften ſetzte ſich in der Damenklaſſe die Berlinerin
Krebsbach vor Müller Rüſter

Oſterfeiertage in

(Dresden) und Pötſch (Dresden)

Titel vor dem Berliner Nickelsburg.

Verlegung der Mitteldeutſchen Waldlaufmeiſterſchaft!

cht auf die am 10. April ſtattfindende
Reichspräſidentenwahl iſt die Waldlaufmeiſterſchaft des

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in Dresden
vom 10. April auf den 17. April verſchoben worden.

Mit Rückſi

Verbandes

Der Meldeſchluß iſt am 7. April.

Naumburg 05 9egee Sp. 357!geſchlagen! Thüringen Weida ſchickt nur eine ſchwache Mann
T Mannſchaften anf Reiſen.

mußte. Unglaublich iſt es, daß W. eine n
geſchwächte Mannſchaft in den Saale ElſterGau ent
ſ kut eine Aufklärung dringend

ſich unſere Vereine beſtens bedanken.
BlanGelb Weißenfels hatte VfB. Apolda zu Gaſte, der
etwas zu hoch mit 128 (1-2) ſiegte. BlauGelbs
Tormann mußte e Tore verhindern. Nach

b ſogar leicht feldüberlegen, ohne

andt hat!
Dafür müßten

Hier

Wechſel war BlauGe
aber den verdienten Ausglei

ein Freundſchaftsſpiel aus,
Ausgleich zum 1-1 (0- noch W. n net des

vrlecmachte durch Eifer die techni
SCE. wett.

erzielen zu können.
Der SC. Weißenfels trug mit der Polizei Weißenfels

wobei er Not hatte, den

Mannſchaften auf Reiſen.
Ohne Erfolg verlief die Harzreiſe des Zeitzer BC.

Das erſte Spiel ging gegen Sportver.
mit 4 5 verloren, wobei es zur Pauſe noch von
4 2 gewonnen war.ſpieleriſche Uberlegenheit der
Reſultat von 7
Die Zeitzer SpV. brachte
1 be Klaſſe, und zwar von
Niederlage mit heim.
gleich eine Reiſe mit drei Spielen abfier war die Ausbeute mehr als kläglich t

ging es noch, wo gegen Vfe. 06 Saalfeld eineSpiel
3

Im nächſten Spiel ging es gegen eine
Sportring Sonneberg, der ein
Den Abſchluß bildete eine 1 4
den SC. Effelder.

Jm zweiten Spiel kommt die
Spielverg. Thale im

O 0) genügend zum cwiederum von der Leipziger
Wettin Wurzen, eine 1-3-
Die SpV. Teuchern hatte

eſchloſſen. Auch

(0 2)- Niederlage hingenommen werden. mußte.
n U bVerein, den

3 exrzwingen konnte.
2) Niederlage gegen

Berlin), Haenſch
rch. Bei den Herren

ſicherte ſich Madjaroglou (Dresden) erneut

C Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 52.

1. Spielplan. Am Mittwoch, dem 30. März 1932
(auf Einigung). Abt. 2. Spiel Nr. 542 16.30 Uhr
PSV. Lettin (Wolf, Wacker). Abt. 12: Spiel Nr. 545,
15 Uhr: PSV. II Lettin II (989). Am Sonntag
dem April 1932: Abt. 1: Spiel Nr. 250 16 UhrSportfreunde 99 Merſeburg (Stroß, Giebichenſtein);
Rr. 502, 16 Uhr: Boruſſig--Neumark (Hecht, 96)
Nr. 515, 16 Uhr 98- Schkeuditz (Beck, Sportfreunde).
Abt. O Spiel Nr. 263 I 15 Uhr Sportfreunde-99
Merſeburg (Schwarz, Wacker); Nr. 520, 1415 Uhr
8 Schkeuditz (Uhde, Wacker); Nr. 196, 1415 Uhr
96 Favorit (Warziniak, Sporthrüder); Nr. 262, 14 15
Uhr: Wacker- Vf. Merſeburg (Roak, Poſt). Abt. 11-
Spiel Nr. 546, 12.45 Uhr Sportfreunde III-99
Merſeburg I Runde (Ammendorf); Nr. 277,
14.15 Uhr 96 III--98 III (Sportbrüder).

2 Nach2. Betr. Entſcheidungsſpiele in Klaſſe
dem die SV. Gerbſtedt auf die Beteiligung zur Er
mittlung des Klaſſenmeiſters verzichtet hat, ſind in
dieſer Klaſſe nur noch Jahn Landsberg und VfR.
Wansleben beteiligt.Am Sonntag, dem 3. April 1982, finden folgende
Entſcheidungsſpiele ſtatt: Nr. 6, 15.30 Uhr, in Merſe
burg, Preußenplatz: Preußen Merſeburg Kayna (Hohl,
Sportfreunde). Nr. 7, 15.30 Uhr, in Schiep ig:
Schiepzig SE. Weiſe (Meinen, 96). Nr. 8, 15 Uhr,
in Halle, Poſtplaz: Jahn Landsberg-- Wansleben
(Ecke, Sportfreunde). Nr. 9, 15 Uhr, in Halle
Favoritplatz: Reideburg Eintracht (Keindorf, 96)
Nr 10, 15 Uhr, in Stedten: Stedten-Zappendorf
(Deppe, eKäcſpielverpflichtungen haben bis zum 1. Mai
1932 zu erfüllen. Favorit Halle--VfR. Bennſtedt;
Eliſabeth Mücheln VfR. Bennſtedt. Wird Rückſpiel
nicht geliefert, iſt an dieſem Tage die Fahrtentſchädi
gung von 990 bzw. 2970 RM. zu zahlen

5. Der FußballSkädtekampf Halle- Dresden findet
vorausſichtlich am Sonnabend, dem 23. April d. J.
in Halle ſtatt.

6. Die nächſte GV.Sitzung findet Montag, den
4. April, ſtatt. e Großmann

Akhlekikausſchuß.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß de

Meldungen für die Waldlaufmeiſterſ uſw. am
T. April nicht nach Merſeburg, ſondern an R. Rock
mann, Halle, Harz 5, zu richten ſind. Nachmeldungen
werden nicht angenommen (Meldeſchluß 29. März).

Die Veranſtaltung am Sonntag, dem
3. April, wird nach folgender Zeittafel abgewickelt:
9.30 Uhr: 3 X 1000-Meter-Staffel für Knaben 18/ſp.
9.31 Uhr: 3 2000-Meter-Staffel für Jugend 16/17;
10 Uhr 3 X 3300-Meter-Staffel für Herren, Klaſſen
III und IV; 10.03 Uhr: 3 X 3300-Meter-Staffel für
Jugend 14/15; 10.35 Uhr: 10-Kilometer-Waldlauf
meiſterſchaft und Sportabzeichenprüfung.

Die Ordner werden von der Rudergeſellſchaft
Nelſon geſtellt. Je einen Zeitnehmer mit Stoppuhr
e 98, 96, Eichenkreuz, Reichsbahn, Nelſon und

acker.
Umkleidegelegenheit im Bootshaus der Rudergeſellha e b seßWir machen nochmals darauf aufmerkſam, dagünſtig Gelegenheit geboten wird, ne

Sportaäbzeichenprüfung abzulegen. Meldungen dafür
ſind bis Sonntag, 9.15 Uhr, noch möglich.

Rockmann. Füllgraf-
Tereinensehriehten

M TV. Schwerathletikabtlg.: Morgen,
1869 Donnerstag 20 Uhr: Übungsſtunde.
BfB. Löpitz hält am Freitag, dem 1. April, ſeine

Monatsverſammlung in der „Waldſchmiede“ ab. Zahl
reiches Erſcheinen der Mitglieder wird erwartet.

Hockeyabteilung. Das nächſte Spiel
unſerer J. Hockeymannſchaft findet am
Sonntagvormiktag, 8.30 Uhr, in Merſeburg
(GHer Platz) gegen Sportverein 1899 II

ſtatt. Verſammlung (nächſte Woche) wird noch
bekanntgegeben.

den

erſat
not!

dem

Die Pol.

Aſcherslebenſch

Ausdruck!

Im erſten
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viderstreitender Kräfte und dio Zukunft sei sehr

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 30. März 1932. Nr. 74.

Hallescher Bankverein
In der Generalversammlung des Halleschen Bank

Vereins wurde ein Antrag des Aufsichtsrats und der
Geschaftsinhaber genehmigt: um in Anbetracht der
vieht zu übergehenden weiteren wirtschaftüchen
Entwicklung weiter gerüstet zu sein soll von einer

Hividendenausschüttung diesmal abgesehen und aus

den offenen Reserven von 1,7 Millionen Reichemark
einen Teilbetrag von 700 000 Reichsmark entnommen

Werden, um auf diese Weise die schon vorhandenen
inneren Reserven zu stärken. Gletohzeitig wurde be-

schlossen, das Aktienkapital dureh Vinziehung von
600 000 Reichsmark im eigenen Beeitz beßindlichen

Aktien auf 5400000 Reiehsmark hberabzn-
seotzen.

Zinssenkung auf dem Kapitalmarkt.
Die Bedürfnisse des Verkehrs haben eine Er

ganzung und Klarstellung der Bestimmungen über
die Kapital-Zinesenkung n der Dezembernotverord-
nung erforderlich erscheinen laesen, die im Wege
einer demnächet erscheinenden neuen Duren-
führungs- und Ergänzungsverordnung erfolgen soll
Zur Vermeidung von Weiterungen im Kreditverkehbr
ist darin vorgesehen, daß auf dem Grundbestte dee
Eroeditnehmers zugunsten des Kreditgebers für die
Sioherung eines bankmaäbßigen Personalkredits ein
getragene Grundschulden den Kündigungeschutz der
Notverordnung nicht genießen sollen. Ferner wird
der Kündigungssehutz auf solche fälligen Vorde
rungen ausgedehnt, die vor dem 9. Dezember 1981
auf unbestimmte Zeit geetundet worden sind. Des
Weiteren wird bestimmt, daß die Pfandbriefinstitute,
die auf Grund des PDarlehnevertrages oder der
Satzung eine Gebühr im Falle der Rüekzahlung des
Darlehns in Pfandbriefen verlangen Können, zur Dr-
hebung dieser Gebühr nicht berechtigt sind, soweit
die Tilgung durch Pfandbriefhingabe im Rabmen der
Notverordnung erfolgt. Auch soll dem Sehbuläner
das in der Notverordnung eingeräumte Recht, seine
Schuld in Pfandbriefen zurückzuzahlen, auch dann
gewahrt bleiben, wenn gleichartige Pfandbriefe im
Markte nicht oder nur zu unangemeesgenen Bedin-
ungen zu haben sind. In einem solchen Faſſe sollen

die Aufsiehtsbehörden der Pfandbriefinetitute be
e sein, die erforderlichen Anordnungen zu
treffen.

Iahresversammlung
der Amerikanischen Handelskammer
kür Deutsechland in Köln.
Huf der Jahreshauptversammlung der amerika-

nischen Handelskammer für Deutsehla, Zweig
stelle Köln, eprach u. a. auch der Präsident der

amerikanischen Handelskammer in Berlin, V. Wolk,
der in englischer Sprache u. a. austührte:

Heute sei die ganze Welt eine wahre Arena-

dunkel. Vor allen Dingen müsse für die Wieder
heretellung des Vertrauens gearbeitet werden. Die
Völker müßten sich klarmachen, daß das Gedeihen
der Welt zur Vorauesetzung babe, daß alle ge-deihen und nicht ein Land sich auf Kosten e
anderen bereichere, Heute sei die ganze Welt tat
saehlich zu Nachbarn geworden, kein Volk könne
sich von den anderen isolieren. An Stelle des im
Jahre 1918 zu Ende gegangenen Weltkrieges tobe
ein Wirtschaftskrieg, der rücksichtsloser und zer-
störender für den Pörtschritt als der Weltkrieg sei.

noch in aller Erinnerung sein. Sie begannen schon

Die Geschäftsleute müßten mit vwirklicher Be-
unrubigung sehen, wie die falsche Theorie der

Die Flucht aufs Lanc

L
v

Die 2ukunft der Golciwes
Internationale Wähbrungseinheit tut not.

Wir veröffentlichen die nachstehenden
Ausführungen, ohne uns mit ihnen zu
identifizieren. D. Red.

Vine bessere Aufteilung der Goldbestände ist
heute mehr denn je Gebot der Stunde Man darf
sioh über die Tatsache nicht hinwegsetzen, daß sich
in der gegenwärtigen Weltwirtsehaftskrise die bis-
her angewandten Mittel der Geldmarktbeherrschung
und der Kreditregulierung als völlig unzulänglich
erwiesen haben.

Nicht nur Europa, auch der amerikanische Kon-
tinent haben in jahrelanger Erfahrung zur Genüge
Kennengelernt, wie gefährlich und unfruchtbar die
internationalen Kapitalbewegungen und Kapital-
Wanderungen von Kontinent zu Kontinent, von Land
zu Land, gewesen sind. Die Zusammenarbeit der
internationalen Notenbanken, deren Lösung sich vor-
nehmlich die Bank für internationalen Zahlungs-
ausgleich aufs Panier geschrieben hat, wird solange
bedeutungslos bleiben, als es nicht gelingt, einseitige
Goldansammlungen zu verhindern. Ganz besonders
aber war es Deutschland, dem die internationale
Gold- und Börsenkrise ihren Stempel aufgedrückt
hat. Die Last der Reparationen, sowie die vielfach
fehlgeleiteten Investitionen zehrten mehr und mehr
an dem Lebensmark und der Substanz des deutschen
Volkes Es gibt zur Zeit in Deutschland wohl keinen
Wirtschaftszweisg, der es nicht mebr oder weniger
verspürt.

Das besondere Augenmerk lenkt sich heute auf
die Verbaltnisse in Frankreich. Welche Polgen die
unablässigen Goldabziehungen Frankreichs zuerst in
London und dann in Neuyork gehabt haben, dürfte

in einer Zeit der heftigen politischen Auseinander-
ſetzungen zwischen Frankreich und England im
Haag. Man glaubte zunächst, daß aussehlieblich
politische Motive hierbei eine Rolle spielten, doch
gar bald überzeugte man sich davon, daß die Gold-
entnahmen in erster Linie mit wirtschaftlichen Ver-
hältnissen begründet waren.

Während der Frank-Inflation hatte die Kapital-
flucht in Frankreich ein riesiges Ausmaß an-
genommen. Erst als sich auf dem französischen
Geldmarkt ernstliche Verknappungstendenzen ein-
stellten, begann der Goldstrom nach Paris zurück-
zuflieben. Die führenden französischen Banken be-
Kamen Anweisung, den größten Teil ihrer aus-
ländischen Pfund- und Dollar-Guthaben sukzessive
hereinzuholen. London mußte seine Stell als
internationaler Kapitalmarkt aufgeben und an
Frankreich abtreten. Mit Recht sah man in denGoldabzuügen Frankreichs aus London eine Schwa-
obhung der Stellung der englischen Metropole als
Einanzzentrum der Welt. Durch den dauernden
Kampf der Bank von England, die erforderlichen
Goldreserven festzuhalten, wurde eine Störung des

rn

englischen Kreditvolumens herbeigeführt, was sich
weltwirtschaftlich ungünstig auswirken mußte. Die
sooft gerühmte Hnanzielle Kapazität Englands
wurde stark erschüttert, und so sehen wir heute,
wie bereits früher einmal, Paris als den prädesti-
nierten Bankier des Kontinents.

Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß Ur-
sache und Wirkung nicht ganz richtig erkannt
Würden. Oft Klingt aus den Anklagen gegenüber
Amerika und Frankreich, denen vorgeworfen wird,
eine Politik unfruchtbarer Goldanhäufung zu treiben,
ein Ton heraus, als ob die Anbäufung der Gold-
Vorräte in den Vereinigten Staaten und in Frank-
reich von den dort maßgebenden Finanzkreisen in
unverständiger oder gar böswilliger Absicht an-
gestrebt und inszeniert wärde, und daß zur Wieder-
herstellung geordneter Verhältnisse in der Welt-
wirtschaft nichts anderes notwendig wäre als eine
bessere Aufteilung der Goldbestände. Man darf hier-
be nicht übersehen, daß die unzweckmäbige inter-
nationale Verteilung der Goldvorräte vielmehr ein
Zeichen und die schlimme Folge der Störung der
weehselseitigen Wirtschaftsbeziehungen unter den
einzelnen Ländern als deren Ursgche ist. Diese
liegen vielmehr in den ungesunden Kräfteverbält-
nissen begründet, die die Gold bewegungen be-
ſtimmen.

Ob sich die Hoffnungen, die wan an die Tätig-
Keit der Bank für internationalen Zahlungsausgleich
hinsichtlich der Kooperation der Notenbanken und
darüber hinaus in bezug auf die Stabilisierung der
internationalen Währungsverhbältnisss Knüpft, er-
füllen werden, muß einstweilen noch dahingestellt
bleiben. Es ist nicht zu leugnen, daß von ihr zwar
günstige psychologische Wirkungen ausgehen, doch
Wird man auch hier die praktische Bedeutung ihrer
Auswirkungen abzuwarten haben. Die Einstellung
auf eine mehr oder weniger längere Depressions-
periode wird Kaum zu umgehen sein, zumal sie mit
dem Mittel der Diskontschraube allein nicht behoben
werden Kann.

Welche Maßnahmen zu einer Gesundung der
internationalen Wähbrungs- und Geldproblematik zu
ergreifen sein werden, hängt in überaus starkem
Maße von der Frage ab, ob es den noch heute an
der Goldwährung noch festhaltenden Staaten ge-
lingen wird, bei diesem Währungsprinzip zu ver-
bleiben.

Unter Berücksichtigung der gesamten internatio-
nalen Konstellation erscheint eine Lösung allein da-
durch möglich, wenn es gelingt, alle an der Welt
wirtschaft beteiligten Mächte gemeinsam Zur
Schaffung einer internationalen Währungseinheit,
gleichgültig ob auf Gold oder anderen Werten
basierend, Zzusammenzuführen. Voraussetzung hier-
kür muß aber die gemeinsame Loslösung aller be-
teiligten Staaten von der an sich innerstaatlich ver-
sohieden geregelten Notendeckung sein

e

nationalen wirtschaftlüehen Autonomie an Boden ge-
Winne. Keine Nation Könne in unserer Zeit isolſert
Von der Gemeinschaft der Nationen leben. Die Ge-
schichte der Beziehungen der Vereinigten Staaten
und Deutschland sei mit einer einzigen sohmerz-
lichen Ausnahme glücklich gewesen.

Die Vereinigten Staaten brauchten die deut-
schen Erzeugnisse so wie Deutsehland die Er-
zeugnisse der Vereinigten Staaten brauche Has
Ziel der amerikanischen Handels kammer sei
jetzt mehr denn je darauf gerichtet, das Ver-
trauen zwischen Deutschland und Amerika zu
erhöhen.
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Die Abwanderungsbewegung aus deutschen Großstädten:
Vnsere Darstellung zeigt, in wie starkem Maße die Großstädte im letzten Jahre durch Abwanderung an
Bevölkerung verloren haben. Während in den Jahren des Konjunktur Kufstieges die Stadte einen
durehsohnittlichen Zuwanderungsgewinn bis zu 1,5 pro Hundert zu verzeichnen hatten, erreichen jetzt
die Abwanderungsverluste vor allem in den Industriegebieten fast dieselbe Höhe. Bemerkens wert ist

daß Stuttgart dagegen aueh im Jahre 1931 noch immer eins ſtarke Zuwanderung erfuhr

Zementabsatz weiter rückläufig.

Im Februar hat sich der Zementabsatz mit 97 000
Tonnen gegenüber dem Januar mit 104 000 Tonnen
noch weiter verschlechtert. Dies bedeutet, daß die
Werke durchschnittlich noch nicht einmal mit
10 v. H. ihrer Leistungsfähigkeit beschätftigt sind.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusgahe Einzelverkaut
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kop p buchhencdlung Buchbindere
Hallische Straße

Bayerische Motorenwerke AG. in München. In
der ordentlicbenGeneralversammlung,
in der ein Stammkapital von 11 268 000 Mark mit
11263 Stimmen vertreten war, wurde die vor
gesohlagene Grundkapitalherabsetzung der Gesell-
schaft in erleichterter Vorm von 16 auf 15 Mill. Mark
durch Einziehung von 1 Mill. Mark eigener Aktien
zwecks Ausgleichs von Wertminderung der Ver-
mögensgegenstände der Gesellschaft genehmigt. Die
Generalversammlung genehmigte gleichfalls die
Bilanz nebst Gewinn- und Véerlustrechnung sowie
den Geschäftsbericht für das Jahr 1931. Mit den
durch die Kapitalherabsetzung und Sonderabschrei-
bungen geschaffenen 1,3 Mill. Mark auf Wert
berichtigungskonto T und II betragen die offenen
Reserven 4 Mill. Mark bei einem Aktienkapital von
15 Mill. Mark. Die erforderlichen Satzungsänderungen
wurden genehmigt. Zum Wirtschaftsprüfer zur
Prüfung des Abschlusses für das Geschäftsjahr 1932
wurde die Treubandgesellschaft in Berlin bestellt,
die bisher die Prüfungen über den Abschluß der
Gesellschaft vorgenommen hat. In den Aufsiehts-
r at wurde neu hinzugewaähblt: Dr. Wilhelm Klee-
mann und Dir. Dr. Wilhelm Kissel von Daimler-
Benz, Stuttgart. Der Direktor der Darmstädter und
Nationalbank, Filiale München, Fritz Wehner, ist
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtheche Devisemurse.

dhoe Gewäbr o Reicheswear) Ohne Gewßhbr

25 29 9 24 3
Buenos Peso l. 079 1.073 ugosl 100 D 7.41 .419
Japao 1 Jen 1.384 1.359 Kopenhb 100 k 87.61 65. o
Konst 1. t Pfd. Lissab 100 Esc 4.49 3.99Ton Pta S 16.89 s Selo 00 k. sai2 82.12
Neuvork t Doll 4.209 1.209 Paris 100 Fru 16.57 5,51
Rio Nil 2254 9.254 Schwerz 100 Fr. 81,52Amsterd 100 G. 17 08 6689, 58 Soßa 100 Lewe 957
Ath 100 Drehm 5.445 5.44 Span 100 Pes u 97
Bräss 100 Belg 58.66 68.64 Siockh 100 Kr 31
Danz 100 Guldi 62.37 8202 Budapest 100 P 56.99
Hels 100 t M 7.2431 7.059 Wien 100 Schill. 49. 96
ltalien 100 Lir 21.79 21.70

Berliner Produktenbericht vom 29. März
Wie immer nach längeren Verkehrsunter-

brechungen, Kam das Geschäft am Produktenmarkt
nur schleppend in Gang, zumal auch im Auslande
in der Zwischenzeit Keine nennenswerten Verände-
rungen eingetreten sind, so daß es an besonderen
Anregungen fehlte. Das Inlandangebot läßt sich
naturgemäß bisher schwer übersehben, scheint, sich
aber noch vieht verstärkt zu haben; die Vorde-
rungen lauteten wenig nachgiebig. Anderseits
blieben die Mühblen zunächst bei ihrer vorsichtigen
Kaufpolitik, da der Mehblabsatz sich weiterhin
schleppend gestaltete. Am Promptmarkt wurde für
Weizen verschiedentlich 1 Mark mehr als vor den
Feiertagen bezahlt. Für deutschen Roggen Wwaren,
soweit die Mühblen ihren Bedarf nicht in russischem
Material decken, auch vereinzelt höhere Preise
durchzuholen. Das Geschäft in Getreide neuer Ernte
hat sich noch nicht recht entwiekelt. Am handels-
rechtlichen Lieferungsmarkt bestand für März weizen
einige Deckungsnachfrage, sonst ergaben sich für
beide Brotgetreidearten nur Preisveränderungen im
Rahmen von 1 Mark. Weizen- und Roggenmeble
hatten Kleines Bedarfsgeschäft bei wenig ver-
anderten Preisen. Hafer lag bei mäßigem Angebot
und einiger Konsumnachfrage gut behauptet Gerste
War in Industriequalitäten etwas leichter unterzu-
bringen. Weizenexportscheine lagen weiter fest.

Berliner Produſctenbörse,

(Föür 100 kg 29 3 (Fär 100 kg) 29. 3
Weizen, märk. 253. 0--255. 0 K. Speiseerbsen 21.00 24. 00
Roggen, mar 197—199 Futtererbsen 15.00-17.00
Kauhbgerste 163- 190 Peluschken 16.50 18.50lndustrie- und Ackerbohnes 15.00 17.00

Futtergerste 170 179 Wicken 16.00-19.50Neue Winterg S Blaue Lupinen 11.00-12.00Hafer märk. i. 00- 168. 00 Selbe Dupinen 15.00 17.00
Mais lok Berl. Serradella. alte(Fär 100 kg Serradella 32.00 368, 00Weirzenmehl 31.00-34. 60 Rapskuchen
Roggenmesl 26.75 27.90 Leinkuchen 11.30 12.00
Weizenkleie 10.80-11. 190 Trockensehnite 9. 00-9.20
Roggenkleie 10.40--10.70 Soja-Schrot 12.00
Raps 1000 kg Torfmelasse 7Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 16.80--17. 00
Viktoriaerbsen 168.00-25. 00 Rüben S

Berliner Rauhfutternotierungen vom 29. März.
Roggenstrohb, drahtgeprebt 1,15 bis 1,35, Weizen-

strob, drahtgepreßt 0,80 bis 0,95, Haferstroh, draht--
gepreßt 0,80 bis 0,95, Gerstenstroh, drabtgeprebt 0, 80
bis 0,95, gebundenes Roggenlangstroh 1,05 bis 1,35,
Roggenstroh, bindfadengepreßbt 1,05 bis 1,25, Weizen-
stroh, bindfadengeprebt 0,80 bis 1,00, Häcksel 1,65
bis 1,85, Heu, Randelsüblich, gesund und trocken
1,30 bis 1,50, 1. Schnitt (neu) 1,95 bis 2,35, Luzerne,
lose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis 2,70, Klee-
heu, Iose 230 bis 2,60, Heu, drahtgeprebt 0,40 über
Notiz. Alles für 50 Kilo

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark

29 22 8 EEEWeizen, inl 239243 235-239 Hafer neuer F
Roggen inl. 211-215 214—215 Mais, amer 188--190 188--190
Sommerg 190-—205120 do cinquan 200--205 200--205
Winterg. 180--168 180 Raps, ruhig152 162 152-—162 Erbe. in V 180-220 180-220

Berliner Metallnotierungen.
Hafer alter

d kg n M 29. 3. 24.
Elektaolytkupter (180 kg) 58.50 56.50Orrginalbüttenrohzink e r. V.) SRemelted- Plattenzink

Orig. -Hüttenalumin 98——99 160.00 160,00do i Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164, 00
Reinnickel 98—99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 52.00-854. 00 52.00--54. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein t. 1 Kg) 41.25--44. 50 41.25--44,50

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend

Der am 2. Oſtertag einſetzende Wetterumſchlag hat
weitere Fortſchritte gemacht. Die einſtrömende
Aklantikluff brachte uns am Dienstagabend noch 10
Grad Wärme, auch auf dem Brocken ſtand das Ther
mometer noch etwas über Null. Jm Südoſten Deutſch
lands iſt die kalte Luft noch zurückgeblieben. Dresden
hatte z. B. Dienstag mittag noch Schneefall. Das
große Dief, das ſich vom Atlantik her über die britiſchen
Jnſeln nach Skandinavien hin gusgebildet hat, weiſt
an ſeiner Südſeite über dem Aklantik und über Weſt
eurdpa ein großes Luftdruckfallgebiet auf. Da der
Luftdruck über Mitteleuropa noch ſteigt, werden ſich
die Jſobaren zunächſt wieder mehr auf die Süd Nord
Richtung einſtellen. Es kommt damit wieder kühlere
Feſtlandsluft heran, doch dürfte dieſer Rückſchlag nur
von kurzer Dauer werden.

Ausſichten: Zunächſt ſüdliche Winde und zeit
weiſe Aufheiterung. Temperakur etwas ſinkend,
ſpäter neue Wetterverſchlechterung mit nachfolgender

Erwärmung und Windumgang auf Südweſt.

tn Je M An unnmn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schranken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfoſgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mittellung, denn
wir haben ein grobes Interesse daran
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Anzeigen
oorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Nnehmen, jedoch werden die

Für die wohltuenden Be-

Weise inniger Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer

lieben Entschlafenen dankt

von Herzen im Namen der

Hinterbliebenen

Frau Marie Rabe

Merseburg, d. 30. März 1932.

Wir geben in dankbarer
Freude die Geburt einer
gesunden Tochter bekannt

Johanna Weidling
Willy Weidling

Merseburg, im März 1932

Für alle Aufmerkſamkeiten zur
erſten heilig. Kommunion unſerer
Tochter Eliſabeth ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank

A. Waldmann und Fran

Merſeburg, den 30., 3. 1982

Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen.)

Verlobt:
Schkeuditz: Marg. Straßburger mit Wilhelm

Plagemann; Gretchen Knoblauch mit Karl
Petermann; Gertrud Kühn m. Otto Müller.

Querfuürt: Margarete Stephan m. Adolf Geiß;
Annemarie Hundt mit Alois Becker

Mücheln: Friedel Geißler mit Rudolf Krahl;
Elly Thiemann m. Wilh. Henning; Hilde
gard Juhrmann mit Ewald Hecht.

Freyburg: Johanna Feldmann mit Walter
Nötzeld; Mimi Luther mit Harry Fiſcher

Weißenfels: Käthe Altenburg m. Rud. Mette;
Lucie Thill mit Armin Reinhold; Erna
Heinecke m. Heini Kötteritzſch; Maria Nitſchke
m. Albert Werther; Gerta Richter m. Willy
Tauſendfreund; Marianne Tauche m. Wer
ner Voigt; Ellen Kachler mit Karl Röthe;
Gertrud Mez mit Rudi Doſt; Eva Maria
Seligo m. Heinr. Welken; Giſela Schmidt
mit Hans Rothe.

Raumburg: Charlotte Schlegel m. Erich Pfann
ſchmidk; Margarete Vollmann mit Willy
Rammelt; Erna Günther mit M. Schmidt
Elſe Köthe m. Adolf Zanger; Liſelotte Ebe
ling mit Karl Schidler; Eliſabeth Luhn m.
Werner Henze; Johanne Menzel mit Karl
Dreßler; Margarete Junkel mit Werner
Schmidt; Jdel Kuhnt mit Hugo Neubert;
Martl Toſch mit Karl Keipp.

Almrich: Anni Naundorf mit Gerhard Häußler.

Vermählt:
Mücheln: Otto Brachwitz mit Frau Dora geb.

Wilsdorf; Hermann Grotſch mit Frau
Magdalene geb. Hähnel; Karl Krebs mit
Frau Jlſe e Hähnel.

Weißenfels: Werner Prümm mit Frau Char
lokte geb. Chroſinsky.

Naumburg: Walter Wenth mit Frau Eliſabeth
geb. Goernandt.

Freyburg: Otto Gerlach mit Frau Luiſe geb.
Wittenbecher.

Geſtorben:
Schkeuditz Frau Emma Schaefer geb. Pönicke.
Dberthau: Heinrich Tägtmeier.
HänichenLützſchena: Friedr. Carl Wagner, 75 J.
Älbersroda: Otto Hoffmann, 62 J.
Freyburg: Guſtav Alsleben, 78 J.
Liederſtedt: Frau Aline Werner geb. Grube, 44J.
Naumburg: Frau Anna Veit geb. Seibeck, 57 J.

Frau Anna Zetzſche geb. Müller, 85 J. Otto
Herrmann, 64 J. Frau Emma Reichert.

Almrich: Frau Anna Sieb geb. Straubel.
Weißenfels: Frau Lina Kummer geb. Schil

ling; Paul Horack, 53 J
Lntzen:

76 J
Fran Henriette Ernert geb. Schnabel,

Allgemeine Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg
Laut Beſchluß des Vorſtandes und Aus

ſchuſſe ſind mit Wirkung ab 1. April d. J.
die Kaſſenbeiträge auf 5,4 v. H. des Grundlohnes
geſenkt worden. Die Beiträge für Verſicherte,
die während der arbeitsunfähigen Erkrankung
t. Geſetz bezw. Vertrag Anſpruch auf Fort
zahlung des vollen Arbeitsentgelts haben und
demzuſolge hiernach Anſpruch auf Kranken
und Hausgeld ruht, ſind ebenfalls weiterhin
ermäßigt worden und zwar

für Mitglieder, die das volle Arbeits
entgelt bis einſchl. 1 Monat erhalten,
auf 4,9 v. H. des Grundlohns,
für Mitglieder, die das volle Arbeits
entgelt v. üb. 1 Monat bis einſchl. 6Woch.
erhälten, auf 4,6 v. H. des Grundlohns,

für Mitglieder, die das volle Arbeits
entgelt von mehr als 6 bis 13 Wochen
erhalten, auf 4,3 v. H. des Grundlohns,

für Mitglieder, die das volle Arbeits
entgelt für mehr als 13 Wochen er
halten, auf 4,1 v. H. des Grundlohns.

Beitragstabellen ſind im Kaſſenlokal un
entgeltlich zu haben.n an geben wir bekannt, daß Reini
gungsbäder an Mitglieder und Angehörige in
unſerer Badeanſtalt zum Preiſe von 40 Rpf.
abgegeben werden.

Merſeburg, den 29. März 1932.

Der Vorſtand
E. Rienecker, Vorſitzender. II

M geber

e Srdl. möbl. Zimmer

m ue Maruwardſtraße 18, r.

J inner Vobnunn

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

an beſtimmt
Tagen

Wünſche der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

vermieten.

L Etage in 2-Fam.
Haus, m. Küche, Bad
u. Zubehör, z. 1.5. z.
verm. Triebelſtr. 2a

NManſarden wohng.
St. u. Kamm., paſſ.
f. ält. Ehep. o. K. od.
f- Einzelp., iſt zum
1. 5. 32. z. vermiet.
Seffnerſtraße 5, J

fortanmeru. K.20 Mk. geg. dieſ. ab. gr.,
35-40 Mk., Stadtm. be
vorzugt. Ang. u. 741 a.
die Geſch. d. Bl. erbet.

Gut möbliertes
Zimmer

geſ. Ang. m. Pr. unt.
B 142 a. d. Geſch. d. Bl.

S T UBE
Kammer und Küche für
ſofort oder zum 1. 5. v.
kindl. Ehepaar geſucht.
Ang. u. 745 an d. Geſch.

Geſucht wird ſofort
3-imwer- Wohnung
i. Merſeburg, Kötzſchen
oder Niederbeung. Pr.
Angebote unt. 2342 an
die Geſch. d. Blattes

Beruftstät. Dame ſ
möglichſt ſofort

Küche und immer
dert 2Kl. e W Koch

egenh. Pr. Ang. u587 W die Geſch. v

Seeoood

J
J

S

7

d

n

Donnerctag, Freſtag, Sonnahent

veranstalten wir wieclerum wie allmonatlich3 gubereewöhn. Milge fuee m

e
kcht ägyptich Nacco

mit verstarkter Hochferse
und Doppelsohle,

Ia Leiderfſur

Marke
Haltharkeit, Ferse, Soh
Spitze fach

M
feinfäd. Qualität. 4fach
stärktesSohle, Ferse u. Spitze

feinte It Mavcheie
elegante Qualit., verstärkt,
in allen Modefarben

bot Maxchoeide Nlatt

v. äuß, HalibarkR., feinfäd. m.
4f. Sohle, Ferse u. Spitze

Künetche Varcheie

eleg. Qualität in feinst Aus-
führg., Hochferse, alle mod.
Schuhfarben, Sohle, Ferse
und Spitze 4fach

„Magnet größte

46,

le u.

75

F.
95,

Der

Don Henenoclen

eleg. Runstseid. Qualität
in ſchönen Modeſarben

J5,
Aelt. Ehepaar ſ.2 Zimm

und Küche, part. ode
I. Etg. in Stadt. Ang.
u. 742 a. d. G. d. Bl

Laden
in guter Lage billig zu
vermieten. Angeb. unt.
746 an die Geſch. d. Bl.

Garten
per April zu verpacht.
Zu erfragen Haus und

Mersebur Le un a

Wir bieten Ihnen hiermit eine besonders vorteilhafte
Kaufgelegenheit und bitten deshalb um lhren Besuch

Vergeſſen Gie nicht
bereits am heutigen Abend, Punkt 8.15 Uhr, geben wir unſere

kröffnungs-Vorstellune
Ab Donnerstag, d. 31. 3, finden tägl. 2 Vorſtellungen
ſtatt, und zwar nachmittags 3.30 Uhr und abends 8.15 Uhr.
Nachm. ungekürztes Programm, u. für Kinder halbe Preiſe.

Lirhuhueenbechu Barluy

iſt kein rbeliebiger Zirkus, wie ihn die hieſige Bevölkerung
zur Genüge kennt, kein Zirkus mit 3 Manegen, plumpen Ballets
oder ſinnloſen Aufzügen, ſond. er iſt, mit wenigen Worten geſagt,

ein deutscher Qualftäts-Zirkus
Borverkauf: Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 8, Tel. 3280
und an den Zirkuskaſſen, Tel. 3231.

Schlachtefeſt

e Cbeettte. o2
Miegted des Rabatt

I ſwarvereins Merſeburg

Gut bürgerlicher
mMütagstiſch

bei Geſchw. Wagner, e

Halliſche Str. 16, I

J drobgemeinde len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
I Zeitungs-Beſtellungen,

e ergge uſw., beiZweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Sriehg von 15
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
Mut 35Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4Minna Winkelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 57
Anng Rehter,
Ebertſtraße 111, J
Trägerbezirk 6

elene Scheffler

Grundbeſitzer Verein Nr. 10 b, Träger
Markt 5, I.

badtwirchan

z. pachten geſ. Ausf. Off.
u. L. 224a. d. Gſt. d. Bl.

Suche Darlehn
700 Mk. geg. g. Sicher
heit u. Zinſen Ang. u.
736 a. d. Geſch. d. Bl.

M
ſof. a. g Sicherung geſ.

ng. u. 739 a. d. G. d. Bl.

ſpÄbegoſfſre
Reiehsbankgirokonto Telephon 2106

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kuempt 4 Co., Kommanditgegellschaft gut Aktien

Filiale Hersehure e Burgstraße 21
Wir empfehlen uns zur Ausführung von bankmäßigen Geschäften aller Art
zu kulanten Bedingungen

Annahme von Spareinlagen zu günstigen Zinssätzen
Ankauf guter Warenwechsel
Kreditgewährung an Industrie,

u. Landwirtschaft
Beratung über Kapitalanlagen, An- u. Verkauf von Wertpapieren
Vermittlung von Hypotheken u. Versicherungen aller Art
Feuer u. einbruchsichere Stahlkammer
bernahme v. Nachlaßverwaltungen u. Vermögensverwaltungen

Postscheckkonto Leſpzig 92881

Händel, Gewerbe, Handwerk

auch mit Bauer, billig
zu verk. Burgſtr. 13, Ir.

zentrate Halle (Seale) Gegründet 1866

bezirk 7
Marg. Schümichen,
Leunag Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Bahnhof Leung.

Hüte zum Umpreſſen
werden ange

nommen Lindenſtr. 3, p.

Einheiratung
Für meine einz. Tochter,

27 Jahre alt, Beſitzerin
eines kleinen Bauern
gutes, ſuche ich eine paſſ
Gelegenh!, 4——5000 M.
Vermögen erforderlich.
Gefl. Off. u. D. N. 185
an die Geſchäftsſtelle d.
Querfurter Tagebl. erb.

Wer erteilt auswärt.
Schüler e Real
Gymnaſium

Zurücke!
Dr. med. M. Franke
Facharzt für Ohren-, Nasen-

und Halsleiden
Merseburg, Karlstr.37

heute bei der Jirma Adolf Kalmann, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Bad Dürren
berg, folgendes eingetragen worden. Die Jirma
iſt erloſchen. Merſeburg, den 22. März 1932.

Amtsgericht.

Konkurs-Anektron (Ladentiſche uſw.)
Morgen, Donnerstag, 31. März 1932, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich aus der Konkurs
maſſe Lesnau im Laden Neumarkt Rr. 10, hier
öffentlich meiſtbietend gegen bar 1 Ladentiſch
mit Marmorplatte (3,50 m lang), mit oder
ohne Glasaufſat, 1 Ladentiſch mit Mamor-
platte (1,35 m lang) mit oder ohne Glasauf
a 1 Faßgeſtell, leere Fäſſer und BVehälter,
iv. Glasſcheiben, Sodavorrüte uſw.

W. Franße. beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 2635.

Handels Hochschule
Königsberg i. Pr.

Semesterbeginn 15. April 1932.
Vorlesungsvergeichnis und Prüfungs-
ordnungen kostenlos, Gebühren-
nachlaß f. Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 85 iſt

Der Verkauf v.
Hanslämmern

findet am Sonntag
vormittag (3. April)
ſtatt. Preis pro Pfund
45 Pfennig.
Rittergutsverwaltung

der Michelwerke
Frankleben, Kr. Merſeb.

braucht. Damenrad
billig zu verkaufen.
Götze, Teichſtraße 35.

flurgart, Wachen
u. Nachtſchrank m. Mar
morpl. Kinderſchreib-
pult (Näther) zu verk.
Halliſche Straße 39, Hof

Dnel-Lmogine

4/20 PS., Baujahr 1930,

fahrbereiten Zuſtande,

Angebote unter 2335

zu kaufen geſucht.

Gehl. Küchenderd

preiswert zu verkaufen.

an die Geſch. d. Blatt.

mit Aufleg. geſ. Ang. m.
Pr. u. 740 a. d. G. d. Bl.

6 b. 10 Zentn. gutes

Klee hen
Zu erfr. in der Geſchſt.

Suche zu kaufen
gebr. Tiſch, Stühle, kl.
Schrank, Waſchtiſch u.
Bettſtell. m. Matr. Ang.
m. Pr. u. 744 an d. Gſt.

Nachhilfe
u. Beaufſichtigung der
Schularbeiten evtl.
auch Mittagstiſch. Ang.
n. 738 a. d. Gſt. d. Bl.

Nöhel-Harnigch

W 1.
von Mk. 878. an

Kontorgehlltin
z. 1. Mai geſucht. Gr.
Zuverläſſigkeit, gedieg.
Weſen, gute Handſchr-,
ſicher. Rechnen, Schreib

maſchinenkenntnis.
Vorſtellung m. handge
ſchriebenemLebenslauf,
Gehaltsanſpruch, Zeug
niſſen, 17— 18Uhr. Ein
arbeitung vor Termin

erwünſcht.
Staat Iotterie kinnahme

Halliſche Straße 33.

eung Glhuhichſ

Freltag:

ist wieder da!

Heute Mittwoch Tanz Abend
Donnerstag: Ehren- u. Abschieds-
Abend der Kapelle Wiener Blut

Kap. Helis Kavser-Tanner
Neues Programm

und Preisliste umso

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Gottſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr. J

Ferner prima BET Nee
Prütfen Sie selbst u. verl. Sie Mreben

nst und portofrei!

Länder und

politik Fra

sen, Sozia
rungswesen

Nünchen,

über (cfentſdingen der bresse

aus den einschlägigen Gebieten
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen BReiches, der

politik, Rechtepflege, Kultur

del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Perkehrswesen, Zollwe-

Zentral-

Politik u. Wlrtschuft

Telefon 33430

Gemeinden Partei

nenbewegung, Han-

lpolitik, Versiche-
usw. erteilt das

Archtw fur

ludwfggtr. I

Je Verkäuferin
für Schafſtädt geſucht
(Gehaltsanſpr. u. Zeug
nisabſchrift.) Off. u. 735
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Die Beleidigung
geg. Jr. A. Völker
nehme ich reumütig
zurück.

A. Müächler.
Lerwende Verkäuferin

f. Eiſenwaren u. Haus
u. Küchengeräte geſucht.
Selbſtgeſchrieb. Off. u.
2351 an die Gſt. d. Bl.

bGraller Wollsspit

am Sonnäbd. entlaufen
Gegen Belohnung ab

Warnung
Warne hiermit jeder
mann, meiner Frau
Anna Jänicke geb.
Klaus auf meinen Na
men etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung
leiſte.

Karl Jäniche
Atzendorf

wenig gebr. im beſten

zu kauf. geſucht. Ang.
u. 743 a. d. Gſt. d. Bl. m

zugeb. Gaſth. 3ſcherben.

und schenken Sie einen

Füllhalter oder Füllnleisttft!
Vorrätig in allen Preislagen und Systemen von
O. 50 Mk. und

incdustrietor

0.75 Mk. an.

Ruf 3088.

Machen Sie ihrem Jungen oder Mädel eine Freude
für du dute Octer-Schu lzeuenle

Th. Rößner, Zweigst. Leuna




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 74
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






